Breslau 


Viertelfähriger Abonnementspr. in-Breslau 5 3 Wochen⸗Abonnem. 50 B 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Dart 50 Pf. — N für gr 


Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 


Nr. 603. Morgen⸗Ausgabe. 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition:; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Anſtalten 1 auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. f 


N.. 603. Morgen ⸗Ausgahe. Ginunsfehsgigter Japrgang, — Eda Zrewendt Zeitungs-Berlag. Oreilag, den 24. December 1880. den 24. December 1880. 


Coursblatt der Breslauer Zeitung. 


Unſere geehrten Abonnenten in der Provinz, von denen uns 
Beſchwerden wegen Nichtannahme des Abonnements auf das „Cours⸗ 
blatt der Breslauer Zeitung“ zugegangen ſind, erſuchen wir, 
die Beſtellung bei den kaiſerl. Poſt⸗Anſtalten zu erneuern, da in⸗ 
zwiſchen die Benachrichtigung an dieſelben wohl eingetroffen ſein wird. 

Auf viele Anfragen bemerken wir ferner, daß die Expedition des 
„Coursblattes“ ſofort nach Eintreffen der Berliner Schluß⸗Depeſchen, 
alſo zwiſchen 4 und 4½ Uhr, ſowohl in Breslau als nach der 
Provinz erfolgen wird. 


Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf 
das 1. Quartal 1881 der 


Breslauer Zeitung 
40 des mit derſelben verbundenen 
Coursblattes der Breslauer Zeitung 
ergebenſt einzuladen. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hlieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 

e 
an Unfere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
DN p 
Der Exdictator und der Laternenmann. 

Wenn Grévy's Phlegma nur ein wenig ſtaatsmänniſchen Sinn 
deckt, ſo konnte ihm kaum etwas Willkommeneres begegnen, als der 
Zant zwiſchen Gambetta und Rochefort. Wie immer dieſer 
Kampf enden mag, jedenfalls giebt er dem Präſidenten der Kammer 
ſo viel zu denken, wird auch ſeiner Popularität bei den Männern 
von Belleville und anderwärts ſo viel Eintrag thun, daß der Prä⸗ 
ſident der Republik und ſeine Miniſter merkwürdig ungeſchickt mani⸗ 
puliren müßten, wenn es ihnen bei der Gelegenheit nicht gelingen 
ſollte, ſich die Ellbogen von der anonymen Regierung hinter den 
Couliſſen frei zu machen. Wenn man uns ſagt, Rochefort ſei jalf 
doch bei dteſem Ringen förmlich „mit Stank abgefahren“ — 


man verzeihe das draſtiſche Wort! — fo müflen wir das im Hinblick 
auf die Arena, in der das Tournier aufgeführt, und mit Rückſicht 
auf das Publikum, um deſſen Gunſt dabei gebuhlt wird, ganz ent⸗ 
ſchieden bemwelfeln. 


Allerdings, in den Augen der Gebildeten iſt 


Hiſtoriſche Roman ⸗ Literatur. 

Georg Ebers: Der Kaiſer. (Stuttgart, Hallberger.) — Rudolf 
Gottſchall: Das Fräulein von St. Amaranthe. (Berlin, Otto 
Janke.) — Felix Dahn: Odhins Troſt. (Leipzig, Breitkopf 
u. Härtel.) 

Ueber den äſthetiſchen Werth, die poetiſche Berechtigung des ſoge⸗ 
nannten archäoblogiſchen Romans, als deſſen Hauptvertreter in unſerer 
modernen Literatur wir nach Lage der Dinge Georg Ebers betrachten 
müſſen, wollen wir uns heute nicht weiter verbreiten. Wir können 
zugeben, daß der archäologiſche Aufputz fo lange am Platze iſt, als er 
einer ſelbſiſtändigen dichteriſchen Schöpfung von wahrhaft künſtleriſcher 
Durchführung nur zum Schmucke oder zur Folie dient, daß er aber 
ſofort über die Grenzen ſeiner Griftenbereiötigung hinauswächſt, wenn 
er zum Selbſtzweck wird, wenn er ſich breit und herausfordernd in 
den Vordergrund drängt, wenn er, wie bei einzelnen Architetturfiylen 
die Ornamentik, die ſchönen reinen Linien des Kunſtwerkes geil und 
üppig überwuchert und verdeckt, oder wenn er gar in feinen verſchie⸗ 
denen Erſcheinungsformen nur die Maske, das Coſtüme iſt, mit Hilfe 
deren dieſelben, ſtets wiederkehrenden poetiſchen Gliederpuppen dem 
Leſer als Menſchen von Fleiſch und Blut, als echte Vertreter unter⸗ 
gegangener Culturperloden aufgeredet werden. Daß Ebers' Figuren 
höchſt moderne Durchſchnlttsmenſchen find, denen nur die ſeltſam 
fremde Gewandung einen charakteriſtiſchen Ausdruck zu verleihen 
ſcheint, iſt dem Autor ſchon oft vorgeworfen und zum Theil auch 
nachgewieſen worden. Am beſten, wenn auch vielleicht mit allzu 
großer Hitze in der Polemik, hat es H. Steinhauſen in feiner 
kleinen Schrift „Memphis in Leipzig“ verſtanden, den entſprechen⸗ 

den Beweis zu führen; ſeine Behauptung, daß die über⸗ 

wiegende Mehrzahl von Gberd’ Romanfiguren im Grunde egyptiſch 
coſtümirte Leipziger und Lelpzigerinnen felen, wie fie ſich auf einem 
Maskenballe im Schützenhauſe ein Rendezvous geben, entbehrt trotz 
ihrer Herbe durchaus nicht der Begründung, nur ſoll man dabei nicht 
vergeſſen, daß es eine der ſchwierigſten Aufgaben für den Dichter iſt, 
Menſchen elner erloſchenen Culturperlode ganz und voll und un 
verfälſcht und namentlich ohne jeden Belſaß moderner Empfindungs⸗ 
weiſe zu geſtalten, daß die Gefahr, ſie Überwiegend im Lichte moder⸗ 
ner Anſchauungen zu erblicken und dadurch den Boden der Ob⸗ 
jectivität unter den Füßen zu verlieren, überaus nahe liegt. Dieſe 
Gefahr wächſt natürlich mit der zeitlichen Entfernung der zum Vor⸗ 
wurf genommenen Epoche, und bier liegt auch der Punkt, auf welchen 
die Frage von der Aufgabe des hiſtorlſchen Romans, von feinem Ver: 
hältnis zur Geſchichtsſchrelbung ſich im Grunde zuſpitt. 

Wir wollen uns für jetzt nicht weſter in die Irrgänge dieſes 


TEE RI TREE ſchmählich unterlegen; aber wann hat er denn in ihren 
Augen überhaupt etwas gegolten? Sie ließen den Laternenmann ges 
währen, als der Druck des Empire, dem dieſer Gamin die Fenſter 
einſchlug, wie ein Alp auf ganz Frankreich laſtete und Jedermann 
das Leben verleidete. Ohne ihn irgendwie zu achten, folgten ſie ſeinem 
Treiben mit derſelben Schadenfreude, womit der ruſſiſche Bürger zu: 
ſah, wie der Nihilismus dem Czarenthum die Luſt an dem Despotis⸗ 
mus vergällte, von dem es nicht laſſen wollte, wie entwürdigt auch 
die Nation ſich dadurch erſchien. Aber die gute Geſellſchaft wandte 
ſich von Rochefort ſchon damals geringſchätzig ab, als er bel Nolr's 
Begräbniß, anſtatt die Volksmaſſen zu haranguiren, halb ohnmächtig 
aus dem Tumulte in eine Apotheke geſchleppt und dort mit Hoff⸗ 
mannstropfen regalirt werden mußte. Zur Empörung über ſein ge⸗ 
dankenlos blutrünſtiges Gebahren unter der Commune geſellte ſich 
dann die Verachtung über fein ganz ausnahmsweiſe feiges Benehmen 
vor dem Verſailler Kriegsgerichte; und wenn ihm die Deportation 
nach Neu Caledonien noch den Schein eines Martyriums gelaſſen, 
das freilich in den Augen der Meiſten reichlich verdient war, ſo hatte 
mit feiner glücklichen Flucht nach Sidney doch auch dies romantlſch⸗ 
ſentimentale Intereſſe aufgehört. Mit welcher Miſchung wider⸗ 
wärtigſter Gefühle daher das eigentliche Bürgerthum jetzt die rohen 
und gemeinen Verſuche Rochefort's aufnehmen mußte, ſich neuerdings 
aus der Vergeſſenheit emporzuarbeiten, der er mit der Amneſtie ver⸗ 
fallen war, indem er die Rothen um ſich ſammelte und eine neue 
Auflage der Commune in Scene zu ſetzen ſtrebte, das bedarf keiner 
näheren Auseinanderſetzung. Vor den Schranken des Mittelſtandes 
alſo bedurfte es gar keiner Ueberführung Rochefort's. Aber nicht dort, 
ſondern in Belleville iſt der Kampfpreis zu holen; und ſelbſt bei der 
guten Geſellſchaft bedeutet Rochefort's Niederlage noch lange nicht den 
Triumph Gambetta's. 


Es war die Bürgerin Luiſe Michel, die das richtige Wort, den 
Schlüſſel zur Situation gefunden, und zwar durchaus nicht blos für 
die Kreiſe der Rothen, ſondern auch für die gebildeteren Schichten der 
Bevölkerung — dieſelbe Lulſe Michel, die durch ihre heldenmüthige 
Todesverachtung ſelbſt den Kriegsgerichten in Verſallles Bewunderung 
abtrotzte und den wie ein Häufchen Unglück zuſammengebrochenen 
Rochefort ſo kläglich in den Schatten ſtellte. Ihr erſter Eindruck war 
allerdings, daß der Bürger Rochefort als „Verräther“ von der Soclal⸗ 
demokratie mit dem Bann belegt werden müſſe, falls er ſich nicht von 
aller Schuld an dem Briefe rein waſchen könne, den er im Juni 1871 
vor feiner Aburtheilung an Gambetia gerichtet. Allein ſehr bald be⸗ 
ruhigte ſte ſich doch in ſo weit, daß ſie, ohne gerade für Rochefort 
Partei zu nehmen, immerhin ihm ſelber für ſeinen „Intranſigeant“ 
ein paar Zeilen voll bitteren Hohnes über die „Schlauhelt“ zuſchickte, 
womit Gambetta die Stimmen der Männer von Belleville gekapert. 
Dieſer Hieb ſitzt — auch in den Augen Derer, die himmelhoch davon 
entfernt ſind, im Uebrigen irgendwie die Auffaſſungen der Bürgerin 
Luiſe Michel zu theilen. Auch außerhalb Belleville, ja vielleicht gerade 
außerhalb der Kreiſe, deren Ideale bei den Communards zu ſuchen 
find, empfindet man einen tiefen Widerwillen gegen die Kampfes weiſe, 
die dem Sohne des Gewürzkrämers von Cahors gemeinſam iſt mit 
dem Laternenmann, und die das gemeine Volk mit dem charakterlſti⸗ 
ſchen Ausdrucke „um die Ecke ſchießen“ bezeichnet. Es iſt das die, 
von Luiſe Michel ſo draſtiſch perſiflirte „Schlauheit“, die ſich bei dem, 
ſtets der beſiegten Partei angehörigen Rochefort darin äußert, daß er 
cyniſch die Anderen ins Feuer jagt und hinterdrein Freunde wie 
Feinde demüthig um ſeine Rettung . ohne ihnen deshalb im 
mindeſten ſich zu Dank zu verpflichten. 


äfthetifchen Labyrinthes verlieren, wollen nicht W ob Roman 
und Geſchichte fi in der That wie Feuer und Waſſer, wie Phantafie 
und Wirklichkeit gegenüberſtehen und einander ausſchließen, ſondern 
uns einſtweilen mit der Thatſache begnügen, daß der hiſtoriſche Roman 
und fein jüngſter Sprößling, der archäologiſche, ein vielleicht von der 
Kritik beſtrittenes, in der Gunſt des Publikums aber jedenfalls ſehr 
breites Feld gewonnen haben, welches ihre Vertreter zum Theile mit 
dem Balmungſchwerte echter dichteriſcher Genialität tapfer gegen dle 
Widerſacher vertheldigen. Eine Grenze des hiſtoriſchen Romans dürfte 
jedoch neuerdings auch von ſeinen wärmſten Verehrern zugegeben 
werden — er ſoll die Hand laſſen von den großen, leitenden Geſtalten 
der Weltgeſchichte, jedenfalls dieſe nicht zum Mittelpunkt ſeiner Hand⸗ 
lung machen, weil er auf der einen Seite in ihrer Schilderung mit 
der Geſchichtſchrelbung nicht concurriren kann, auf der andern aber 
in die Gefahr kommt, ſtatt eines Romans eine Biographie zu werden. 
Wenn Ebers in ſeinem neueſten Roman nun den römiſchen Kaiſer 
Hadrian thatſächlich zum Helden der Fabel gemacht hätte, würden wir 
dies für einen Fehlgriff halten müſſen. Da ſich der Autor indeſſen 
damit begnügt hat, ihn als begleitenden, reſlectirenden, nur hier und 
da in die Handlung eingreifenden, gewiſſermaßen in eine Perſon zu⸗ 
ſammengefaßten Chorus dazuſtellen, in deſſen Größe ſich überdies 
gleichſam wie in einem Reflector alle Strahlen des geiftigen Lebens 
feiner Zeit ſammeln, um von ihm aus wieder auf uns zurückfuſtrahlen; 
da der Kaiſer nicht der Held der Erzählung iſt, ſondern als ein theil⸗ 
weis über und außerhalb derſelben ſtehender Factor durch dieſelbe hin⸗ 
durchgeht, die Fäden des Gewebes nur hier und dort durch ſeine Hand 
ordnend oder verwirrend; da er mit einem Worte nicht der Träger 
der Romanhandlung iſt, ſondern nur der geiſtige Mittelpunkt, die 
Perjonification des Bodens, die Abſtraction der Verhältniſſe, auf und 
in welchen ſich dieſe Handlung entwickelt und abſpielt: ſo können wir 
nur einwenden, daß der Autor in dieſer Beziehung durch die Wahl 
des Titels: „Der Kalſer“ falſche Vorausſetzungen erweckt. Die eigent⸗ 
liche Romanhandlung zerfällt in mehrere Kreiſe, die ſich concentriſch 
bald in weiterem, bald in geringerem Abſtande um die Perſon des 
Kaiſers bewegen. Da iſt auf der einen Seite Hadrians Gemahlin 
Sabina mit ihrem Hofſtaate, dem genialen, lüderlichen und ehrgeizigen 
Prätor Lucius Verus und der Dichterin Balbilla, auf der andern die 
Thorhütersfamilie und der Nufſeher des Palaſtes mit feinen Töchtern; 
dann des Kaiſers Liebling, der Bithynier Antinous, der neben dem 
Präfecten Titlanus und dem Bildhauer Pollux die Verbindung der 
letzteren Gruppe mit Hadrian herſtellt. Dazu kommt eine Fülle von 
epiſodiſchen Figuren, die Chriſtengemeinde, die Neuplatoniker, die ortho⸗ 
doxen und die opportuniſtiſchen Juden, kurz all die Vertreter der ver: 


Die * ni ja noch 


widerwärtigeren Eindruck macht, wenn der allmächtige Gambetta, 
genau fo wie er mittelſt hierarchtſcher Palaſtintriguen die Miniſterlen 
Waddington und Freyeinet zerbrochen, in der „République frangaiſe“ 
und im „Voltaire“ feine journaliſtiſchen Plond gegen einen relativ 
armen Teufel wie Rochefort mit Enthüllungen vorrücken läßt, ohne 
ſelber auch nur die Naſenſpitze vorzuſtrecken aus feiner ſicheren Rochade 
im Hintergrunde. Dieſe „Schlauheit“, die der Arbeiter inſtinctmäßig 
empfindet, wirkt gerade auf die mehr der Ueberlegung zugänglichen Schichten 
der Geſellſchaft noch ganz anders ein. Da erinnert man ſich, daß 
Gambetta auch früher ſchon Ordinaire nnd ee Depulirte, die ihm 
nicht Ordre pariren wollten, ganz fo wie jetzt Herrn Rochefort, durch 
Ausgrabung verſtaubter Paplere unſchädlich gemacht hat. Dieſe ver⸗ 
ſteckte Kampfmetho de aber goutirt der Bourgeois fo wenig wie der 
Ouvrier am wenigſten an dem Staatsmann, der bei aller 
ſeiner Leidenſchaft für die Anſammlung eines Arſenales von mißzu⸗ 
deutenden Actenſtücken, immer noch nicht die Paptere zur Widerlegung 
der, gegen ſeine Finanzverwaltung als Dictator erhobenen Anklagen 
finden kann! 


Rochefort mag den ehrſamen Bürgern elne halbfurchtbare, halb 


komiſche Erſcheinung ſein, wie er vor den Communards, die er ſelber 
aufgehetzt, geſchornen Hauptes aus Paris entfliehen muß, in Meaur 
von den Preußen erkannt, angehalten und den Verſaillern ausgelie⸗ 
fert wird. Bei den Männern von Belleville ſchadet ihm die Remi⸗ 
niscenz nicht viel. Dagegen erſcheint ihnen Gambetta haſſenswerth 
und wenig impoſant, wenn er Angriffe auf feine Opportunitätspolitik 
abwehrt, indem er irgend einen längſt vergeſſenen Brief des Angrei- 
fers, wie Möros den Dolch, aus feinem Gewande zieht und durch 
Preß⸗Slearier dem Publikum präfentiren läßt: „bitte Alles zu leſen.“ 


Und in dem Proceſſe, der zwiſchen dieſen beiden Männern ſchwebt, 


entſcheidet ſchließlich doch wohl die Menge, nicht die Elite der Bevöl⸗ 


kerung; wo es ſich um den Nimbus der Popularität handelt, werden 


die Stimmen gezählt, nicht gewogen. Und haben fie denn gar fo 
unrecht, dieſe Ouvriers, wenn fie den Streit, der vor dem Forum 
des vierten Standes ausgefochten wird, in ihrer Weiſe entſcheiden? 
So weit ſie ſich nicht, wie es vielleicht die große Mehrzahl von ihnen 
thut, ganz einfach mit der Darſtellung ihres rothen Beiblattes begnü⸗ 
gen, auf Rocheforts Worte ſchwören und die Behauptungen Gam⸗ 
bettas kaum kennen lernen, fo weit fie nicht Logik genug beſitzen, 
um von vorn herein die Manier zu verdammen, die ſachlichen Angriffe 
durch eine perſönliche, ſei es wahre, ſei es unwahre Anklage wider⸗ 
legen will, ralſonniren die Arbeiter ſicherlich folgendermaßen: An 
dem Briefe, den Rochefort zur Zeit wo die rothen Pfähle auf der 
Ebene von Sartory eingerammt wurden, an Gambetta ſchrieb, um 
ſeine Verwendung und Zeugenſchaft vor dem Kriegsgericht der Sieger 


von Verſailles nachzuſuchen, iſt abſolut nichts Verfängliches. Ihm 


daraus einen Vorwurf zu machen, daß er nicht wie ein Indianer 
ohne einen Laut den Qualen des Marterpfahles trotzt, iſt noch kin⸗ 
diſcher, als Gambetta beſchuldigen, well er von Baroche eine Stelle 
als kalſerlicher Staatsanwalt und Subſtitut haben wollte. Der grobe 
Mißgriff Rocheforts fing erſt an, als er jenen Brief ableugnete, die⸗ 


jenigen, die das Schreiben vorgeſucht, im Fiſchweibertone beſchimpfte, 


mit der albernen Ausflucht à la Benedetti debutirte, er habe ſich ein 
Brouillon, das er einmal abgeſchickt, von dem verſtorbenen Joly in 
die Feder dictiren laſſen: Alles, um ſchließlich durch den zweifellos 
abgeſchickten und ſeiner Zeit auch veröffentlichten Brief an Trochu der 
Lüge überführt zu werden, da letzteres Schreiben ſtellenweiſe dieſelben 
Worte enthielt. Das iſt nicht ſchön, allein es hat mit der Haupt⸗ 
ſache gar nichts zu thun; es find eben wieder Rochefort e unglückliche 


ſchiedenſten phlloſophiſchen, rellgloͤſen und polltiſchen Anſchauungen und 
Intereſſen, die ſich damals in Alexandria, dem geiſtigen Brennpunkte 
des nur noch durch die nackte Staatsidee zuſammengehaltenen römifchen 
Rieſenreiches, zuſammenfanden. 

Man muß es Ebers nachrühmen, daß er ein glänzendes Bild 
dieſer Periode mit großen und kühnen Zügen auf die Leinwand zu 


werfen verſtanden hat. Die zarten Kelmpflanzen der geſchichtlichen, 


ſoclalpolttiſchen und religlöſen Motive, die ſchließlich zum Zuſammen⸗ 1 
bruch des Reiches führten, ſehen wir bei ihm überall — hier kräftiger, 


dort ſchwächer entwickelt — an dem gewaltigen Stamme emporklettern, 
Saft von ſeinem Saft, Fleiſch von ſeinem Fleiſch, wir ſehen mit un⸗ 


erbittlicher Gewißheit den Moment kommen, wo die ſtark gewordenen 55 
umſchlingenden Arme den morſchen, hohlen Rieſen gewaltſam zuſam⸗ Re 


menpreſſen, bis er krachend zerbirſt, noch im Falle ein Titan, ein ge⸗ 


waltiger Sohn der Erde, über deſſen Leiche eine neue Weltanſchauung 4 


ſiegreich das Banner des Kreuzes aufpflanzt. Die Trägerin des geiſti⸗ 


gen Elementes in dieſem Kampfe, die Gemeinde der Chriſtianer, be! 


der Hadrians Sklave, Haſtor, die „Sache“, in feinem Leide Troſt und 


die Verheißung des Wlederſehens mit feinen verlorenen Lieben, be! 


der die ſchöne, unglückliche Selene den Frieden der Seele findet, iſt 
mit großer Liebe gezeichnet. Man fühlt, wie gegenüber dem Materia⸗ 
lismus und der um Worte ſtreitenden Phlloſophte der herrſchenden 


Geſellſchaftsklaſſen, ihrer ungezügelten Genußſucht, auf welche durch 1 


einen matten Abglanz des helleniſchen Idealismus nur noch ein 


ſchwacher Schimmer der Verklärung fällt, inmitten allen äußeren 
Glanzes, alles raffinirten geiſtigen und materiellen Luxus, aller Ent⸗ 1 
haltung von politiſcher und ſoclaler Macht der upper ten, dieſer 
arbeitsſamen, in werkthätiger Liebe ſich unterflügenden und feſt auf 


den Sieg ihrer Ideen bauenden Genoſſenſchaft, die Zukunft gehört. 


Von dieſem Untergrunde, den Ebers breit und mit ſicherer Stoffe 


beherrſchung hingemalt hat, hebt ſich des Kalſers Hadrian merkwürdige 


und eigenthümliche Geſtalt mit ſcharf umriſſenen, charakteriſtiſchen Zügen 
fligkeit 1 1 
wechſelnden Charakters, feine Zärtlichkeit und feine Schroffpeit, fein 
Gerechtigkeitsgefühl und fein gelegentliches Hinneigen zum Despotis⸗ 

mus, dann die großen Gaben feines Geiſtes, fein reiches Wiſſen, feine 
ſcharfe Dialektik, ſein lebhaftes, zum Theil über den Dilettantismus 
hinausragendes Intereſſe an allen Werken der ſchönen Künſte, feine 
Bedeutung als Staatsmann und Politiker, ſeine Theilnahme für das 


ab. Die ſeltſame Miſchung ſeines in Milde und Launenha 


Wohl ſeiner Unterthanen, die ihn antrieb, auf welt ausgedehnten 
Reiſen uberall ſelbſt zu ſehen, ſelbſt zu prüfen, —/alle dieſe ver⸗ 


ſchiedenartigen Züge eines reich veranlagten, originellen Geiſtes hat 


Ebers zu einem Geſammtbilde von überzeugender Energie und Lebens⸗ 


Nerven, die ihn verhinderten, im erſten Momente die allein richtige 
Antwort zu finden: „und was ſoll's mit dem Briefe? was beweiſt 
er gegen meine Perſon, oder gar für Deine Opportunitäts⸗Polltik, 
die ich an den Pranger ſtelle?“ Dazu hat Rochefort ſeine Sache fo 
ziemlich auf Nichts gebaut, während Gambetta um ſo tiefer ſtürzen 
kann, je höher das Piedeſtal if, auf dem er ſteht! 


Breslau, 23. December. 

Die Wehrſteuer ſcheint eine Lieblingsſteuer des Fürften Bismarck zu 
ſein. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, haben die Bundesrathsausſchüſſe die 
Vorlage wegen Einführung einer Wehrſteuer durchberathen und den be⸗ 
kanntlich in der letzten Seſſion des Bundesratbs unerledigt gebliebenen 
Entwurf mit nicht erheblichen Aenderungen angenommen. Demnächſt wird 
dieſer Entwurf an das Plenum des Bundesraths gelangen. Sie wird 
alſo ſicher dem nächſten Reichstage vorgelegt werden. 

Wie der „Köln. Zig.“ aus Wien gemeldet wird, ging der Vorſchlag 
wegen Errichtung eines Schiedsgerichts in der grliechiſchen Grenzfrage 
zuerſt dem deutſchen Cabinet und erſt dann den übrigen Mächten zu. 
Oeſterreich ſoll, der obigen Quelle zufolge, gleich der deutſchen Regierung, 
eine vorbergehende Erllärung der Türkei und Griechenlands für nothwendig 
betrachten, die von Deutſchland ferner geforderte Zweidrittelmehrheit da⸗ 
gegen nur für wünſcheuswerth. Die Nachricht des „Bureau Reuter“, 
Griechenland habe das Schiedsgericht abgelehnt, erſcheint uns kaum glaub⸗ 
lich; ein ſolcher Schritt wäre ein ſchwerer Fehler der griechiſchen Regierung, 
da ſie hierdurch den Mächten den willkommenen Vorwand bieten würde, ſie 
ganz und gar im Stich zu laſſen. 

In Ronitantinopel heuchelt man eine böchſt entgegenkommende Haltung. 
Nach einer Mittheilung der „Pol. Corr.“ gewannen in den Pourparlers, 
die auf der Pforte zwiſchen dem türkiſchen Miniſter des Aeußern und euro⸗ 
päiſchen Diplomaten über die Note Aſſym Paſchas vom 14. d. Mts. ger 
pflogen wurden, die letzteren den Eindruck, daß der Ausdruck „derniere 
concession“, der in dieſer Note mit Bezug auf die Anerbietungen der 
Pforte vom 3. October gebraucht iſt, nicht wörtlich zu nehmen ſei, und daß 
die Pforte ſich unter Umſtänden bereit finden könnte, über die Conceſſionen 
vom 3. October hinauszugehen. 

Ein Bericht des päpſtlichen Nuntius in Paris, Monſignor Czacki, hat, 
wie die „Italie“ ſchreibt, dem Vatican zu wiſſen gethan, daß die Allocution 
des Papſtes in den franzöſiſchen Regierungskreiſen inſofern günſtig auf 
genommen worden iſt, als ſie keine aufregende Frage bezüglich der Decrete 
hervorruft. Was die Rücklebr des Botſchafters Desprez nach Rom betrifft, 
ſo ſagt der Nuntius, daß die franzöſiſche Regierung entſchloſſen ſei, ihren 
Vertreter beim Papſte ſofort zurück zu ſenden; man warte nur auf Special⸗ 
Inſtructionen, welche im Minifterratbe discutirt werden ſollen. In Folge 
dieſer Verſprechungen hat ſich der Papſt über die franzöſiſchen Angelegen⸗ 
heiten das vollſtändigſte Schweigen in ſeiner Allocution zu bewahren ent⸗ 
ſchieden. Der neue Staatsſecretär, Monſignore Jacobini, hat ſich übrigens 
ſogleich zu der franzöſiſchen Regierung in Beziehung geſetzt, indem er den Wunſch 
ausgeſprochen hat, alle Differenzen auszugleichen und die Dinge ſo bald 
als möglich wieder in ihren normalen Stand zu bringen. 

Nach einem Telegramm der „Daily News“ aus Waſhington würde das 
Cabinet der Vereinigten Staaten von Amerika Veranlaſſung haben, ſich 
in die iriſche Frage vermittelnd einzumengen. Darnach bat nämlich Mr. 
King, der Repräfentant für Louiſiana, dem Repräſentantenhauſe eine Re: 
ſolution vorgelegt, welche ausſprechen ſoll, daß die Kammer, indem fie ſehe, 
daß die engliſche Regierung unfähig fei, in Irland Leben und Eigentbum 
zu beſchützen, den Staatsſecretär des Aeußeren auffordere, bei dem britiſchen 
Cabinet den Wunſch zu äußern, daß die einzuführenden Reformen in Ir⸗ 
land permanent und von wohlwollendem Geiſte dictirt ſein mögen. Ob das 
Cabinet der Vereinigten Staaten auf dieſes Verlangen eingeben wird, iſt 
die Frage; daß das Verlangen geſtellt worden iſt, iſt Thatſache. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 22. Decbr. [Die Steuervorlagen.] Aus beſt⸗ 
informirten Kreiſen kommt die beſtimmte Verſicherung, daß die Ver⸗ 
handlungen und Beſchlüſſe der Reichstagscommiſſtonen über die in 
voriger Seffion vorgelegten Entwürfe bez. der Reichsſtempelabgaben 
und der Brauſteuer Seitens der Reichsregierung keineswegs unberück⸗ 
ſichtigt geblieben waren und daß vielmehr ſehr eingehende Erwägungen 
darüber ſtattfanden, ob und in wie weit eine Umarbeitung der ge⸗ 
dachten Vorlage auf Grund jener Verhandlungen vorzunehmen wäre. 
Ganz beſonders war die Frage über den Fortfall der Quittungsſteuer 


Charakterbilde wegwünſcht, wie fie ſich im Roman in der Behandlung 
des Palaſtverweſers Kereunod und des Bildhauers Pollux, in der 
Vertreibung der Pförtnerfamilie äußern, möge bedenken, daß fie ohne 
elne directe Fälſchung der heſtoriſch feſtſtehenden Phyſtognomle Hadrians 
nicht bei Seite zu ſchieben find, und daß man es dem Autor wenig 
Dank wiſſen würde, wenn er uns einen idealen Durchſchnittskalſer 
nach dem Reeepte der Märchen oder irgend eines patriotiſchen Kalen⸗ 
ders gezeichnet hätte, ſtatt einen vollen und ganzen Menſchen mit all 
feinen Schwachen und all feinem hohen Streben uns menſchlich näher 
zu bringen. Daß ihm dies voll gelungen iſt, werden auch feine Geg⸗ 
ner nicht beſtreiten. 

„Jedenfalls iſt dieſe Charakterzeichnung Hadrians der Glanzpunkt 
des Buches. Die übrigen Geſtalten haben alle mehr oder minder 
abſtracte Züge, bekannte Typen in alexandriniſchem Gewande, und 
ihnen gegenüber mag Steinhauſens oben angeführte Behauptung eine 
ſchwer zu beſtreitende Geltung da cke auf Originalſtät kann 
nur der Bithynler Antinous, der durch zahlloſe Büſten verherrlichte, 
ſchwärmeriſche, ſchöne, jugendliche Freund und Gefährte des Kaiſers 


machen. Indeſſen iſt es Ebers nicht gelungen, dieſer Geſtalt in den 


Augen des modernen Leſers einen plauſiblen Exlſtenzgrund zu ſchaffen, 
Dieſem muß es ſeltſam erſcheinen, daß ein gelſtreicher Mann, wle 
Hadrian, feine tiefſten Gedanken, feine beſten Empfindungen an eine 
ſchoͤne Puppe verſchwendet, die ſich von einer Statue nur durch ihre 
phyſiſchen Rebensäußerungen unterſcheidet und in lichten Intervallen 
ſelbſt empfindet, daß fle dem Kaiſer geiftig nichts bieten, nichts be⸗ 
deuten kann. Den räthſelhaften Tod des Antinous in den Fluthen 
des Nils hat Ebers nicht ungeſchickt durch eben das Bewußtsein dieſer 
geiſtigen Inferiorität im Bunde mit einer unglücklichen Liebe, die ja 
ſchon klügere Köpfe zum Selbſtmorde getrieben haben foll, zu moti⸗ 
viren verſucht. „Jedenfalls war er nicht in der Lage, dem Leſer für 
das Verhältniß des Kaiſers zu dem fhönen Jüngling einen Schläſſel 
zu geben, und wir geſtehen ihm gern zu, daß er ihn in der Taſche 
behalten mußte, da er nicht nur für Männer ſchreibt, ſondern ſeine 
Romane auch in den Boudoirs der Weltdamen wie auf den Naͤh⸗ 
51 t 1900 er Tochter zu erblicken gewohnt und vlelleicht auch — 
gew . 5 
f Den 0 des Weiteren auf Einzelheiten hinzuweiſen, liegt keine Ver 
anlaſſung vor. Der Autor kündigt in der Vorrede an, daß, nachdem 
er in „Uarda“ die Glanztage der Pharaonen, in der „Koͤnigstochter“ 
den Heimfall Egyptens an die Perſer, in den „Schweſtern“ die helle: 
niſliſche Epoche unter den Lagiden, die Römerzeit und das Aufkeimen 
des Chrlſtenthums in dieſem unferen „Kalſer“ und die anachoretiſche 


wahrhelt zu vereinigen verftanden. / Wer die häßlichen Züge aus dem] Bewegung in den benachbarten Wüſten in „Homo sum“ geſchll⸗ 


und eine event. Erhohung der Sätze der Börſenſteuer ventilirt worden, 
wie denn überhaupt die offlciöͤſe Beſtreitung der Thatſache, daß im 
vergangenen Herbſt verſchiedene von uns erwähnte Vorſchläge bezügl. 
der Steuervorlagen Gegenſtand der Erörterung in Regierung und 
Regierungskreiſen waren, ohne jeden thatfächlichen Anhalt if. Wir 
hoͤren, daß man ſich über unveränderte Annahme der Stempelſteuer⸗ 
und Brauſteuervorlage auch keinen zu großen Illuftonen hingiebt, 
ſondern darauf vorbereitet iſt, abermals die Quittungsſteuer verworfen 
zu ſehen, wogegen man die vorausſichtlich durch den Reichstag zu er⸗ 
hoͤhende Börſe nſteuer als einen Ausgleich hinnehmen mochte. 

O Berlin, 22. Decbr. [Cautionen der Poſtagenten. — 
Vorlage an den Bundesrath.] Der Reichskanzler hat dem 
Bundesrath einen auf die anderweitige Feſtſetzung der Hoͤhe der 
Cautionen der Poſtagenten ſich beziehenden Entwurf einer kaiſerlichen 
Verordnung zur Genehmigung vorgelegt, wonach die Poſtagenten 
künftig eine Caution in Höhe von 200 M. anſtatt bisher 50 Thlr. bes 
tragen ſoll. — Dem Bundesrath iſt ferner der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes vorgelegt worden, betreffend einige Ergänzungen und Abände⸗ 
rungen der Geſetze vom 27. Juni 1871 und vom 4. April 1874 
über die Penſionirung und Verſorgung der Mllitärperſonen u. ſ. w., 
ſowie des Geſetzes vom 31. März 1873 über die Rechtsverhältniſſe 
der Reichsbeamten. 

* Berlin, 23. Dec. [Berliner Neuigkeiten.] Die Kaiſerin war 
geſtern Nachmittag bei der Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder des 
Dorotbeenſtädtiſchen Bezirksvereins. — Fürſtin Bismarck, welche am 
Sonntag Abend von Friedrichsruhe hier eingetroffen war, reiſte geſtern 
Vormittag wieder dorthin zurück. — Der Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt iſt vorgeſtern hier eingetroffen. — Der Herzog v. Ratibor 
und der Fürſt Lychnowski haben Berlin wieder verlaſſen. — Der Fürſt 
Matthias Radziwill iſt geſtern aus Petersburg eingetroffen. — Graf 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode iſt, wie gemeldet, zur Feier des 
Weihnachtsfeſtes mit ſeiner Familie nach Wernigerode abgereiſt. Er ge⸗ 
denkt zur Neujahrs⸗Gratulation nach Berlin zurückzukehren. — Nach der 
„C. A. Z.“ iſt der Wirkliche Legationsrath und vortragende Rath im Aus⸗ 
wärtigen Amte, Peyer, zum Miniſterreſidenten für Venezuela und der 
Wirkliche Legationsrath und vortragende Rath im Auswärtigen Amte, 
von Holſtein, zum Geheimen Legationsrath ernannt worden. — Der 
ruſſiſche Oberhofmeiſter Graf Neſſelrode hat Berlin wieder verlaſſen, 
um ſich nach Petersburg zu begeben. — Die Nachricht, daß die beabſich⸗ 
tigte Weltausſtellung in Berlin auf der Tagesordnung der nachſten 
Magiſtrats⸗Sitzung ſtände, wird von der „Nat.⸗Zig.“ als unrichtig be⸗ 
zeichnet. Der Magiſtrat habe keine Veranlaſſung, die Initiative in einer 
Angelegenheit zu nehmen, welche in erſter Reihe eine ſtaatliche ſei. Die 
Petitionen, welche don dem Verein Berliner Hausbeſitzer und von anderen 
Seiten in Sachen der Weltausſtellung an den Magiſtrat gerichtet, würden 
ihre geſchäftliche Erledigung finden. 

[Parlamentariſches.] Nach der „Voſſ. Zig.“ iſt dem Abgeordneten⸗ 
bauſe der Geſetzentwurf wegen Uebergang der Rhein⸗Nahebahn auf den 
Staat zugegangen. 

Die von der Petitions⸗Com miſſion als ungeeignet für die Be⸗ 
ratdung im Plenum erklärten zahlreichen Petitionen wegen Einführung der 
geheimen Abſtimmung bei Communalwahlen und den Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe ſind auf einen beſonderen Antrag bin an die 
Petitions⸗Commiſſion zur nochmaligen Prüfung überwieſen worden. Es 
ſoll mit dieſem Antrage nur das bezweckt werden, daß über dieſe Petitionen 
ein ſchriftlicher Bericht an das Plenum erſtattet und über denſelben dort 
verbandelt wird. Die Regierung verhalt ſich dieſen Petitionen gegenüber 
ablehnend. — Die letzthin geführten Debatten über den Etat des Cultus⸗ 
miniſteriums baben das Ergebniß geliefert, daß an den Erlaß eines allge⸗ 
meinen Unterrichtsgeſetzes gar nicht zu denken iſt. Nach Mittheilungen 
von Abgeordneten, die dem Cultusminiſter nahe ſtehen, ſcheint derſelbe ent⸗ 
ſchloſſen zu fein, zumal die Petitionen nach dieſer Richtung bin ſtets im 
Wachſen begriffen ſind, den Entwurf eines Schuldotationsgeſetzes in ſeinem 
Miniſterium zur Ausarbeitung bringen zu laſſen, um denſelben wo möglich 
ſchon in der nächſten Seſſion dem Landtage zur Genehmigung zu unter: 
breiten. Natürlich wird das Schickſal dieſes Entwurfs weſentlich von dem 
Entgegenkommen des Finanzminiſters und von den jeweiligen Finanz⸗ 
verhäliniſſen abhängen. 


[Landtagsnachwahl.] Für das verſtorbene Mitglied der Fortſchritts⸗ 
partei Beerbohm findet in Memel⸗Heydekrug demnächſt eine Nach⸗ 
wahl zum Abgeordnetenbauſe ſtatt. Der Ausfall derſelben, ſchreibt die 
„Parlamentariſche Correſp.“ der Fortſchrittspartei, hängt von der Rührig⸗ 
keit der Parteien bei den Wahlmänner⸗Nachwahlen und bei der Abgeord⸗ 
netenwabl ſelbſt ab. Denn Beerbohm war nur mit zwei Stimmen über die 
abſolute Mebrheit beim Ausbleiben von 15 Wahlmännern erwaäblt (von 
373 giltig erwäblten Wahlmännern ſtimmten 358, und darunter 182 für 
Beerbobm). Die Liberalen haben als Candidaten den Schwager Beer: 


dert, er als Romandichter den Schauplatz des alten Egyptens ver⸗ 
laſſen werde. An Lorbeeren und Erfolgen hat es ihm wahrlich nicht 
gefehlt; ob ihm beide treu bleiben — wer mag es wiſſen. Denke 
ich mir, abgeſehen von Hadrians mit offenbar außergewöhnllcher 
Sorgfalt gezeichneter Geſtalt dieſen Pollux, dieſen Pontius, dieſen 
Titianus im modernen Gehrock, dieſe Selene im Gewande der barm⸗ 
herzigen Schweſter — ob fie den gleichen Eindruck machen, wle fetzt, 
da antlke Falten von ihren Schultern wallen, ich wage es nicht 
zu behaupten. Lebendiger Pulsſchlag, echte Wärme des Herzens fehlt 
ihnen allen — ihr Autor iſt ein Pygmalion, der nur den Körper 
zum Leben erweckt hat, die Pſyche liegt im Halbſchlummer. DBegtebt 
ſich Ebers auf das moderne Gebiet, ſo wird ſich die Frage, ob er 
feiner dichteriſchen Geſtaltungskraft die außergewöhnlichen Erfolge ver: 
dankt oder nur dem äußerlichen Apparat, ja bald genug entſcheiden. 
Jedenfalls thäte er gut, mehr Sorgfalt auf ſeinen Styl zu verwen⸗ 
den; namentlich im Gebrauche der Fürwörter iſt er ſehr leichtherzig. 
Man mag es einem Journaliſten allenfalls verzeihen, wenn er in 
der Hltze des Gefechts einen Lapſus begeht, dem Autor, der Kunſt⸗ 

erke zu ſchaffen unternimmt, gezlemt ſtrengſte Peinlichkeit der Diction. 
Auch fehlt es nicht an geſchmackloſen Bildern und Trivlalitäten; 
Bd. 2, S. 12, leſen wir: „Mädchen freuen ſich immer über ſchöne 
Blumen, es haben ja beide etwas Verwandtes“, und S. 228 wird 
das Gehirn des Antinous mit einem ausgetrockneten Brunnen ver: 
glichen — Elmer auf Eimer ließ er hinab, aber in keinem zeigte 
fi) der Trank, deſſen er bedurfte. Das find verhältnißmäßig Klel⸗ 
nigkeiten, aber ein Mann von Ebers Rufe ſollte nicht ſolch abge⸗ 
griffene und ſchlecht geprägte Münzen ausgeben. 

Nicht ohne Abſicht ſtelle ich neben den Mann, der mit ſeinem 
Zauberſtabe, mag man ihn den des Dichters oder des geſchlckten 
Taſchenſpielers nennen, das Bild entlegener Culturperloden herauf: 
beſchwoͤrt, einen anderen, der von Anbeginn feiner poetiſchen Lauf⸗ 
bahn kritiſch und productiv mit unermüdlichem Elfer den Grundſatz 
verfochten hat, daß ſich der Dichter auf den Boden ſeiner Zelt 
ſtellen, ihren raſtlos kämpfenden und nach neuen idealen Zielen fire: 
benden Gelſt im Weſen feiner verſchiedenen Erſcheinungsformen feſt⸗ 


halten und in poetiſchen Gebilden verkörpern ſoll. Rudolf Gottſchall 


HE dieſem Prineip auch in der Romandichtung treu geblieben, und 


dieſelben großen Gegenſtände, 


wenn er mitunter in eine Epoche hinübergreift, die zeitlich von der 
unſeren um mehrere Generatlonen getrennt iſt, ſo iſt ſie doch ſicher 
durch tauſend geiſtige Fäden mlt derſelben verbunden, iſt ſie von dem 
gleichen Ringen und Strebeu erfüllt, wie die unſere, kämpft ſie um 
um dieſelben erhabenen Ziele des Cul⸗ 


bobm's, den Kaufmann Ancker in Ruß, der denſelben Wablkreis 1858 bis 
1861 vertreten bat, aufgeſtellt, — den Mitbegründer der Fraction Jung⸗ 
lithauen, die zuerſt den officiellen Namen Fraction Ander und Genoſſen 
führte, den Mitbegründer und allezeit treuen und eifrigen Anhänger der 
deutſchen . Gegencandidat iſt der deutſch⸗conſervative Ober⸗ 
förſter Beck. Daß die Conſervativen die alten ſchlechten Mittel nicht ver⸗ 
ſchmähen, ergiebt der Umſtand, daß fie ibre Agitation öffentlich unter dem 
Namen „das wg ie nationalliberalseonferbative Wahlcomite“ bewirken, 
obſchon die wenigen Nationalliberalen des Wablkreiſes gegen den deutſch⸗ 
conſervativen Gegner zur Fortſchrittspartei ſtehen und die Fälſchung jener 
Firma auch öffentlich bekundet baben. 


it Verbrecherſtatiſtik und die Juden.] Man weiß, welchen 
Mißbrauch die ſogenannten „Antiſemiten“ mit einer angeblichen „Ver⸗ 
brecherſtatiſtik“ getrieben haben, die fie in Hunderttauſenden von Exemplaren 
in Berlin und im Lande verbreiten ließen, die in allen ihren Blättern, in 
allen ihren Verſammlungen eine maßgebende Rolle ſpielte, auf welche die 
Hälfte all ihrer Concluſionen in der letzten Zeit ſich zu ſtützen pflegte, uad 
welche nachweiſen ſollte, daß die Juden an allen Verbrechen, die begangen 
werden, einen im Verhältniß der Bevoͤlkerungsziffer unverhältnißmäßig 
großen Antheil hätten. Es war das ein Argument mehr für die Hetzer 
aller Art, obgleich ſchon der bloße oberflächliche Eindruck lehrt, daß die Be⸗ 
auptungen völlig unwabr ſein müßten, da vergleichsweiſe in der That 

uden ſelbſt im precentualen Verhältniß verhältnißmäßig ſelten angeklagt 
zu werben pflegen. Auch in der ſcandalöſen Reichs dallen⸗Verſammlung, 
auch in der Rede des Dr. Henrici ſpielen dieſe Ziffern eine große Rolle. 
Von einem Statſtiker geht dem „Berliner Börſen⸗Courier“ nun eine Auf⸗ 
ſtellung zu, welche die wirklichen Ziffern enthält, die abſolut andere find, 
wie jene erfundenen. Die Quelle, aus der dieſe uns zugehenden Ziffern ge⸗ 
ſchöpft ſind, iſt eine officielle und Jedermann zugänglich. Wer ſich dafür in⸗ 
tereſſirt, kann die Ziffern controliren, denn das Material iſt in dem Preu⸗ 
ßiſchen Juſtiz Mininſterial⸗Blatt enthalten, während eine Statiſtik für das 
Reich nicht exiſtirt und darum auch nicht den antiſemitiſchen „Stati⸗ 
ſtikern“ die augenſcheinlich ganz willkürliche Ziffern erfunden baben, vor⸗ 
gelegen haben kann. Die im Juſtizminiſterium herausgegebenen einzig 
authentiſchen „Statiſtiſche Mitt eilungen über die Geſchafsverwaltung 
der Preußiſchen Juſtizbehörden“ enthalten nun die Ziffern über Unter⸗ 
ſuchungen ſeit dem Jahre 1873, die wir bier folgen laſſen. Wir bemerken 
dabei, daß wir einerſeits die Zahl der in Unterſuchung geweſenen Perſonen 
der verſchiedenen Confeſſtonen, dann die Zahl der Chriſten in Preußen 
und die Babl der Juden in Preußen folgen laſſen, auf die je ein 
chriſtlicher reſpective ein jüdiſcher Verbrecher entfällt. Es ſtellt ſich dabei 
beraus, daß tbatſächlich — die veröffentlichten amtlichen Aufſtellungen 
geben bis zum Jahre 1880 — immer auf eine weit größere Anzahl Juden 
nur je ein Verbrecher entfällt. Wir bemerken ausdrücklich, daß wir jede 
derartige Berechnung eigentlich für überflüſſig und faſt für widerwärtig hal⸗ 
ten. Wir find feſt überzeugt, daß es gar nichts mit der Confeſſion zu dun 
bat, ob ein N zum Verbrecher wird, ob nicht. Zur Abwehr 
erlogener Ziffern aber, wohl verſtanden, zur Abwehr erfundener Zahlen 
mußten dieſe Ziffern aus dem amtlichen Blatt einmal angeführt werben. 
Hier laſſen ſich die Lügen, die jenen Hetzereien zu Grunde liegen, endlich 
einmal ſtatiſtiſch und ziffermäßig klarſtellen. Es befanden ſich in Preußen 
in Unterſuchung: 
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1873 13185 174 24810000 332140 1882 1910 
1874 14440 174 25058000 335460 1735 1928 
1875 13767 174 25308000 338800 1839 1947 
1876 14760 194 25561000 342200 1732 1764 
1877 16731 209 25816000 345600 1543 1654 
1878 17518 204 26074000 349100 1488 1715 

| Ch riſten | Juden 


Nach den Angaben der anonymen Broſchüre, wie fie Dr. Henrici ber 
leſen, kamen 


ein chriſtl. Verbrecher ein jüd. Verbrecher 
1873 auf je 4476 Chriſte 3891 
1874 ri 3955 ae I 2504 ie 
1875 4242 2350 
1876 4029 2517 
1877 3503 2192 
1878 3428 1761 


Vergleichen wir dieſe, augenſcheinlich ganz aus der Luft gegriffenen 
3 mit den vorſtehenden authentiſchen, jo bedarf es wobl keiner weiteren 
rörterung, um die Tendenz jenes anonymen Machwerkes, um den Werth 
deſſelben klar zu ftellen. Die wirklichen Ziffern, wie fie hier aus dem Juſtiz⸗ 
Miniſterialblatte mitgetheilt werden, haben mit denen, wie ſie da ange⸗ 
eh find, auch nicht einmal irgend welche Aehnlichkeit. Der anonyme 
erfaſſer jener ſtatiſtiſchen Lüge vertheidigt ſich vielleicht gegen dieſe Klar⸗ 
ſtellung und bei dieſer Gelegenheit erfährt man dann moͤglicherweiſe auch 
ſeinen Namen. 


turfortſchritts, der Welterentwickelung der Menſchheit im Sinne der 
echten, Alle mit gleicher Liebe umfaſſenden Humanität. Während er 
indeß in ſeinen früheren Romanen eine ethiſche Idee zur Grundlage 
nahm, indem er in „Im Banne des ſchwarzen Adlers“ nachzuwelſen 
verſuchte, daß das ſchneidige Schwert des großen Preußenkönigs den 
Sieg über das öſterreichiſche Staatsweſen erringen mußte, well es im 
Dienſte eines höheren, vorgeſchrittenen Culturſtandpunktes geſchwungen 
wurde, dann in den „Welken Blättern“ in einer plötzlichen Hingabe 
an peſſimiſtiſchen Qulettsmus den Gedanken illuſtrirte, daß unſere 
Thaten ſelbſt unſeres Lebens Gang hemmen, und zuletzt im „Golde⸗ 
nen Kalbe“ dieſen Standpunkt verließ und wiederum das Eoange⸗ 
lium der befreienden Thätigkeit, der Arbeit zum Wohle der Allge⸗ 
meinheit verkündete, bie unfere Zeit vor der fie durch den allgemein 
gewordenen Taumel des Tanzes um den Moloch des Materlallsmus 
bedrohenden Gefahr zu idealer Fortentwickelung herüberretten ſoll — 
ſieht er in feinem neueſten Werke „Das Fräulein von St. Amaranthe“ 
von der Herausarbeitung einer ethiſchen Wahrheit ab und begnügt 
ſich mit der einfachen Schllderung eines hiſtoriſch bedeutenden Zeit- 
Ben den er durch eine frei erfundene Staffage feſſelnd zu be⸗ 
en we 

Gottſchall führt uns in die große franzöſiſche Revolution und 
zeichnet mit energiſchen Strichen die Perlode vom Sommer 1790 bis 
zum Thermidor 1794, wo die Häupter der Jaeobiner, Robesplerre, 
St. Juſt, Couthon auf das Brett der Guillotine geſchnallt wurden. 
Auf diefen düſteren Hintergrund hat er ein Gemälde von glänzender 
Farbenwirkung geworfen; man welß, daß ſeine Palette dle lebhafteſten 
und kräftigſten Töne enthält und daß er in üppigen coloriſtiſchen 
Bachanalien zu ſchwelgen liebt. Doch bei dieſer Pracht der Farben 
kommt die Energie der Charakteriſtik, der Klarhelt der Zeichnung, die 
künſtleriſche Ruhe und Durchſichtigkeit der Compoſitlon keines⸗ 
wegs zu kurz; in Bezug auf die letztere möcht ich ſogar behaupten, 
daß das Fräulein von St. Amaranthe der geſchloſſenſte, ſpannendſle 
und wirkungsvolle von Gottſchalls Romanen iſt. Im Vordergrunde 
der Handlung ſteht St. Juſt, der fanatiſche Parteigänger des Advo⸗ 
caten von Arras, während dieſer ſelbſt, nur in einer Eplſode, hier 
aber in meiſterhafter Charakteriſtik und in frappanter Lebenswahrhelt vor» 
geführt wird. Daß dem Autor dieſe Geſtalt beſonders gelungen iſt, 
kann nicht Wunder nehmen, da er ſie berells in ſeinem Drama 
„Robespierre“, wie in einer vortrefflichen Biographie im „Neuen 
Plutarch“ zum Vorwurf genommen und ſichtlich zum Gegenſtand ein⸗ 
gehender hiſtoriſcher und pfochologiſcher Studien gemacht hat. In dem 
Charakterbilde St. Juſts hat er gleichfalls ein kleines Cabinetsſtück ge⸗ 
ſchaffen. Hier lag ihm eine ähnliche Aufgabe vor, wie Ebers in feinem 


[Beiprehung der Eiſenbabn⸗Unfälle im AbgeorbnetenstBerbeerungen durd Sturm und Hodwaffer find in der vorigen Woche 


aufe) Fur die dritte Leſung des Etats der Eiſendahn⸗Verwaltung 
im Abgeordnetenhauſe wird es in weiteren Kreiſen als nothwendig erkannt, 
die Urſachen der ſich bäufenden Eiſenbahnunfälle auf den preußiſchen 
Staatsbahnen eingehender zu erörtern. Die Unterſuchungen der Unglücks⸗ 
fälle durch die Eiſenbahnverwaltungen und Aufſichisdehörden, demerkt die 
„Ttrib.“, And gebeim, nehmen eine geraume Zeit in Anſpruch und gelangen 
nur bruchftückweiſe zur Kenntniß des in dieſen Fragen ſo ſehr beibeiligten 
Publikums, während fie in England und Amerika in Folge der Oeffentlich⸗ 
leit der Vorunterſuchungen unmittelbar nach dem Ereiguiß dem Publikum 
das Material an die Hand geben, ſich nach und nach ein eigenes Urtheil 
zu bilden. In Fällen wie dem der Blumberger Entgleiſung auf der 
Magdeburg⸗Haldertädter Bahn, von welcher mehrere Abgeordnete betroffen 
waren, concurriren nach Mittbeilung des Minifters für die öffentlichen 
Arbeiten eine Reihe von ungünſtigen Umſtänden; ſo wird es auch bei an⸗ 
deren Unfällen fein. Es kommt darauf an, aus einer größeren Zabl ber: 
felben die allgemeineren Mängel der Verwaltung herauszufinden, welche 
zuſammenwirkend ſolche Unfälle veranlafien. Das Publikum wird nicht 
umbin können, ſelbſt mehr zur Keuntniß des Verlaufs der einzelnen Unfälle 
beizutragen; es möge ſein Urtheil entweder durch die Preſſe weiter zur 
öffentlichen Kenntniß bringen, oder diejenigen informiren, welche ſolche Dinge 
verfolgen können. Obne die Mitwirkung der intereſſirten Kreiſe ſelbſt wird 
eine durchgreifende Aenderung gegenüber der Staatseiſenbahnverwaltung 
ſchwerlich zu erreichen ſein. 

[DDr. Förſter in Charlottenburg], dem Hauplcollecteur von Unter 
ſchriften für die Judenpetition an den Reichskanzler, war kürzlich von der 
Redaction der „Deuiſch. Literatur⸗Ztg.“ eine ibm bereits übertragene Res 
cenſion mit Rückſicht auf feine Thätigkeit in der Antiſemitenbewegung wieder 
entzogen worden. Förſter ſah ſich dadurch veranlaßt, in der antiſemitiſchen 
Preſſe gegen dieſe Maßregel lebbaft zu proteſtiren und ver „Literaturzig.“ 
u empfehlen, hinfort den Zuſatz „fortſchrittliches“ oder „reform ⸗jüdiſches“ 

rgan anzunehmen. Der Herausgeber des genannten Blattes veröffentlicht 
nun Folgendes: „Zu der Erklärung des Herrn Dr. Bernhard Förfter in 
Nr. 51 des „Literariſchen Centralblatts“ vom 18. December, Sp. 1768, be: 
merke ich: Ich hatte geglaubt, daß Herr Dr. Bernhard Föͤrſter feinfühliger 
wäre, und verfuhr daber, wie ich nun zu meinem Bedauern ſebe, zu rück: 
fichtsvoll. Sonſt hätte ich ihm weniger allgemein geſagt, daß nicht eigentlich 
feine Stellung zur Judenfrage, ſondern vielmehr der Umftand, daß dieſe zu 
einem öffentlichen Aergerniß führte, mich zum Verzicht auf ſeine Anzeige 
bewog. Um allen Anſtoß auch bei den Leſern und Mitarbeitern der „Deutſch. 
Literaturztg.“ zu vermeiden, hielt ich es, ganz abgeſehen von Pbilo⸗ und 
Antiſemitismus, für beſſer, keine Recenſion von Herrn Dr. Bernhard 
Förſter zu bringen. Herr Prof. Mommſen bat von dem Vorfall erſt durch 
die Erklarung im „Literariſchen Centralblatt“ Kenniniß erhalten, und mein 
Entſchluß war gefaßt, bevor ich von Herrn Hans Reimer um den Verzicht 
auf die Recenſton angegangen wurde. Denn über die Aufnahme von Ans 
zeigen entſ heide ich ſelbſiverſtändlich allein und ich allein vertrete meine 
Eniſcheidungen. Berlin, 18. December 1880. Dr. Max Roediger.“ 

[Deutſche Socialdemokraten im Auslande.] Aus London er: 
bält das „Tgbl.“ folgende Mittheilungen: „Die küczlich aus Deuiſchland 
ausgewieſenen Socialiſten, welche in England landeten, finden ſich ſehr ent⸗ 
täuſcht. Sie erwarteten wohl von ihren biefigen deutſchen Collegen Unter: 
utzung, allein dieſe ſcheinen den neuen Zuwachs durchaus nicht zu min: 
chen, und in einem von bereits früher dier lebenden Socialiſten abgebal⸗ 
tenen Meeting wurde beſchloſſen, die neu angekommenen Socialiſten nicht 
zu unterſtüzen.“ Welche Enttäuſchungen auch die nach Amerika ausgewan⸗ 
derten Socialdemokraten in der Republik jenſeits des großen Waſſers er ; 
fahren haben, wurde bereits mitgetheilt. 


[Deutſche Chronik.] Hinſichtlich der Depeſche des Herzogs von 
Braunſchweig bringt das amtliche Blatt des Herzogthums Sachſen⸗Coburg⸗ 
Golba, die „Coburger Zeitung“, 9 5 Erklärung: „In den officiellen 

uſchriften, in welchen die Königin Victoria von England, in ihrer Eigen⸗ 
halt als Oberhaupt des engliſchen Königsbauſes, den Fürſtlichkeiten don 
der Geburt eines Sohnes des Herzogs und der Herzogin von Cumberland 
Nachricht giebt, nennt ſie den Gand „Se. königliche Hobeit Prinz Ernſt 
Auguſt, Herzog von Cumberland und Zeviotdale, Carl von Armagb“, be⸗ 
zeichnet ihn alſo ausſchließlich als engliſchen Prinzen. Es wäre ſehr 
u wünſchen, daß der Herzog von Braunſchweig, von welchem kürzlich die 
Beitungen ein leicht mihzudeutendes Telegramm an die Welfenpartei in 
Hannover, auch in Betreff des neugeborenen Prinzen, vermeldeten, ſich der: 
ſelben Klarheit und Correctheit befleißigte, wie die Königin Victoria.“ — 
Verſchiedene Städte, die nach Ausweis der Volkszählung eine Einwohner: 
ſchaft von mehr als 25,000 Seelen haben, werden demnächſt den An ⸗ 
trag ſtellen, aus dem Kreisverbande entlaſſen zu werden. — Dr. 
Lasker iſt auf der Rückreiſe von Italien am 18. December in München 
eingetroffen. — Der unaufbörliche Regen bat das Austreten der 
Flüſſe zur unmittelbaren Folge; an vielen Orten haben auch an Eiſen⸗ 
bahndämmen Erdrutſchungen ſtattgefunden. Ueber einen derartigen bedeu⸗ 
tenden Unfall wird der „N. Z.“ aus Herbestbal telegraphirt: Am 21. Des 
cember, Nachmittags um 3 Uhr, iſt zwiſchen Aachen und Herbesthal bei der 
Station Ronheide der Rheiniſchen Eiſendahn in Folge des ſtarken Regen: 
wetters der bode Eiſenbahndamm gerutſcht. Der Verkehr iſt für längere 

eit unterbrochen. Der Verkehr nach Belgien wird vorerſt von Aachen über 

leyberg geleitet. Auf der Harzbahn iſt in Folge von Aufweichungen des 
Fahrdammes der Verkehr vollſtändig geſtört. In der Nacht zum 21. 97 auf 
der Rheiniſchen Bahn der „Barmer Zig.“ zufolge der Tunnel bei Lötirig: 
dauſen eingeſtürn, kurz nachdem ein Zug die Strede paſfürt batte. — Die 


Hadrian; die Schilderung eines öffentlichen Charakters, deſſen einzelne 
Handlungen und Gefühlsaͤußerungen ſchwer an eine logiſche Kette zu reihen 
find. Wie Gottſchall aus dem leichtſinnigen, ehrgeizigen, eſpritvollen Dichter 
des Organt, der als Poet in den Bahnen von Voltaire's Pucelle 
wandelt, den kalten, berechnenden, ſtarrherzigen, unbeugſamen Revo⸗ 
lutionsmann herauswachſen läßt, bei dem endlich das zurückgedämmte, 
menſchliche Empfinden in heißer, verzehrender Flamme emporlodert, — 
dies iſt eine Entwickelung von großer pfychologiſcher Meiſterſchaft. 
Indem er dieſen St. Juſt in den Mittelpunkt der Fabel ſtellt, hat 
der Autor die von ihm ſelbſt feſtumriſſenen Grenzen des hiſtoriſchen 
Romans um des willen nicht durchbrochen, well der Hauptfactor des 
parallelen Ganges der Geſchichte doch immer Robespierre bleibt, in 
deſſen Geſchicke St. Juſt, als ſein fanatiſcher Anhänger, wenn auch 
freiwillig, fo doch faſt wie durch ein Fatum verwickelt wird. Eine 
bunte Fülle theils hiſtoriſcher, theils aus des Dichters Phanlaſie ent: 
ſprungenen, aber durchaus im Geiſte jener Zeit gehaltenen Geſtalten, 
belebt die Bildfläche. Da ſind von den Revolutlonsmännern der 
vornehme Hérault de Scheller, der lahme Couthon, der eyniſche 
Höbert, da der Luſtſpleldichter Fabre d'Eglantine, da der phantaſtiſche 
Schwärmer Anacharſts Clootz, & tutti quanti die guten, wie die 
egoiſtiſchen und brutalen Vertreter der Revolution. Auf der andern 
Seite ſtehen die ſchͤne Manon von St. Amaranthe, an deren treuem 
Royalismus ſich die anhängliche Liebe St. Juſts erſt zu ſinnlicher 
Leidenſchaft, dann zu glühendem Haß entzündet; neben ihr die Mutter, 
die joviale Lucia, die im Salon des Palais Royal die Spielhöllen 


des ancien régime fortſetzt und die Tiger der Revolution mit 
Roſenketten an ihren Trlumphwagen feſſelt, bis ſie ſammt ihrer rüh⸗ 
rend ſchͤnen und edlen Tochter von ihnen zerriffen wird; ferner 
Catharina Théot mit ihrer wahnſinnigen Secte, der Waffenſchmied 
Calllot, der jetzt abgeſetzte Gatte Luclens, der einſt Herr von St. 
8 hieß, Céclle, die Taube der Mutter Gottes und viele 
Andere. 5 

Wenn ich wiederhole, daß wir uns inmitten dieſer Fülle der Ge⸗ 
ſtalten nicht auf einer Maskerade bewegen, ſondern daß wir echte 
Menſchen ihrer Zelt vor uns haben, daß ferner die Dbjertivität der 
Schilderung durch keinerlet Tendenz entſtellt oder auch nur gefärbt 
wird, und daß die ſcharfen, hellen Schlagllchter, dle auf die foctalen, 
politiſchen und veligiöfen Strömungen jener Perkode fallen, dem 
ganzen Bilde den unmittelbaren Eindruck künſtleriſcher Treffſicherheit 
geben, fo darf ich Gottſchalls neueſtes Werk mit ruhigem kritiſchen 
Gewiſſen einen hiſtoriſchen Roman im beſten Sinne des Wortes 
nennen. Ueber die Darſtellung als ſolche kann ich hinweggehen. 
Gotiſchall handelt nirgend mit abgegriffenen Münzen, feine Sprache 


auch im füdöſtlichen Holſtein bedeutend geweſen. Namentlich haben 
die Flüſſe Trave und Alfter große Waſſermaſſen aufgeſtaut und dadurch 
auf größeren Strecken die angrenzenden Ländereien unter Waſſer geſetzt, 
wie auch 1tellenweife die niedriger gelegenen Saatfelder überſchwemmt. 
Außerdem ftellt ſich an zablreichen Wirthſchaftsgebäuden der angerichtete Scha⸗ 
den nachträglich als ein bedeutender heraus. Manche Gebäude müſſen beim Ein⸗ 
tritt der beſſeren Witterung vollſtändig mit neuen Dächern verſehen werden. — 

n Stettin wird am 1. Januar eine Niederlage der Straßburger Tabak⸗ 

auufactur eröffnet. — Kaspar Dötſch, der Herausgeber, Verleger und 
n Redacteur der „Koblenzer Zeitung“, iſt am 19. d. im Alter von 
75 Jahren verſchieden. — Zur Feier der Vollendung von Georg Weber's 
großem Geſchichtswerk (die 2. Abtheilung des 15. (Schluß⸗) Bandes ift 
dollendet) fand am 19. d. in Heidelberg eine geſellige Vereinigung von 
3 des Hiſtorikers ſtatt. — Das erſte Badiſche Leib⸗Grenadier⸗ 

egiment Nr. 109 feierte am 18. d. M. den Erinnerungstag an das für 
daſſelbe ruhmreiche Gefecht von Nuits. In letzterem hatte die badiſche 
Dipiſion vor nun 10 Jahren den ihr ertheilten Auftrag: „die ſüdlich von 
Dijon angeſammelten franzöſiſchen Truppen zu verdrängen“, nach bartem, 
blutigen Ringen in glänzender Weiſe gelöft. — In Hannover eifert jetzt 
die welfiſche Partei mit allen Kräften gegen die Betheiligung der Stadt 
Hannover an dem Hochzeitsgeſchenke für den Prinzen Wildelm. Ein wel⸗ 
fiſches Blatt, die „Niederſächſiſche 31g.“, ift wegen eines Artikels, in welchem 
es heißt, „daß die Hannoveraner eine ſolche Zumuthung mir Entrüſtung 
zurückweiſen müßten“, mit Beſchlag belegt worden. as Organ des Herrn 
Brüel, die „Deutſche Volkszeitung“, meint, daß die Hannoveraner gar kein 
Intereſſe daran hätten, das prinzliche Paar mit Silbergeräth für die fürſt⸗ 
liche Tafel zu verſorgen, und bebt bervor, daß nicht in der ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung von Hannover, ſondern freiwillig dort Sammlungen bierfür gemacht 
werden. — 5 Mannbeim wurde in der Schwurgerichtsſizung vom 15. d. 
gegen Profeſſor Michelis von Freiburg und Pfarrer Rieks don Heidel⸗ 
berg wegen Schmähung der römiſch⸗katboliſchen Religion verhandelt. Dies 
ſelbe ſollte begangen fein in einem Artikel des „Alikatholiſchen Boten“. 
Beide Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


= Wien, 22. Deebr. [Der Empfang der Prinzeſſin 
Stefanie. — Der Pairsſchub. — Der Haß der Czechen 
gegen Wien. — Die Incorporirung der Militärgrenze. 
— Bubenſtück.] Die Feſtcommiſſion beſchloß heute das folgende 
Programm für den Empfang der Prinzeſſin Stefanie ſettens 
der Stadt Wien. An der Mariahilferlinie wird ein Triumphbogen 
errichtet und rückwärts deſſelben ein Feſtbau hergeſtellt, ſo daß ſich 
ein abgeſchloſſener Raum zum Empfange ergiebt. Der Bürgermeiſter, 
die ſämmtlichen Gemeinderäthe und Ausſchüſſe verſammeln ſich daſelbſt, 
ferner auf den hergeſtellten Tribünen ein geladenes Publikum. Da⸗ 
ſelbſt findiauch hundert Mädchen — von jedem Bezirke zehn — in die 
Farben Belgiens gekleidet, aufgeſtellt. Nach der Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters überreicht eines der Mädchen der hohen Braut ein Bouquet. 
Hierauf wird von dem Männergeſangverein eine Feſt⸗Cantate ge⸗ 
ſungen. Der Bürgermeifter fährt hierauf im ſtädtiſchen Galawagen, 
den Zug eröffnend, voraus, im zweiten Wagen die Prinzeſſin und 
dann die übrigen Herrſchaften. In dem Momente, als die Prin⸗ 
zeſfin das Stadtgebiet betritt, werden Kanonenſchüſſe gelöſt und die 
Glocken ſämmtlicher Kirchen geläutet. Auf der Mariahilferſtraße find 
die ſämmtlichen Genoſſenſchaften, die Feuerwehr, die Veteranen⸗ 
vereine ꝛc. aufgeſtellt. Bei dem reich decorirten äußeren Burgthore 
ſind die ſämmtlichen Geſangvereine poſtirt und begrüßen die Prin⸗ 
zeſſin mit einer Cantate. Auf dem äußeren Burgplatze ſind die 
ſämmtlichen Schüler der höheren Schulen aufgeſtellt. Der Bürger: 
meiſter fährt bis in die Hofburg und verabſchiedet ſich daſelbſt von 
der Prinzeſſin. — Bekanntlich ſoll demnächſt ein ausgiebiger Pairs⸗ 
ſchub erfolgen, durch welchen man das Herrenhaus der Polltik der 
Regierung gefügiger zu machen hofft. Es ſollen etwa 10 polniſche 
Adelige zu Herrenhausmitgliedern ernannt werden, außerdem auch 
die Herren v. Stremayr und v. Helfert. Letzteren hat der Kaiſer 
ſchon dreimal von der Palirsliſte geſtrichen; jetzt ſoll feine Ernennung 
bevorſtehen. — Die czechiſchen Blätter find natürlich wüthend 
über die Vorgänge in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Die „Politik“ meint, der Wien ausgeübte „Terrorismus“ werde es 
noch dahin bringen, daß der Reichsralh dort nicht mehr werde tagen 
können. „Die Vertreter der Koͤnigreiche und Länder“, ſchreibt das 
Prager Blatt, „würden wohl auch in Oeſterreich ein Verſailles 
finden, wo ſie vor dem Terrorismus der Wiener Intranſigenten 
bewahrt wären.“ Wien wird unter Anderem der große Schwamm an 
der Donau genannt, welcher die Kräfte und Säfte der Provinzen 
aufſaugt. — Wle aus Agram telegraphirt wird, iſt die Grenz⸗ 
frage vollſtändig gelöſt. Demnächſt wird das königliche Reſeript pu⸗ 


dfelrk werden, welches den ungariſchen Reichstag und den eroaliſchen 
Landtag zur Entſendung von Regnicolar-Deputationen auffordert, um 
die Zahl der Abgeordneten feſtzuſtellen, die Croatten nach der In⸗ 
corporirung der Grenze in dem Reichstag vertreten ſollen. Der 
eroatiſche Landtag tritt im Jannar behufs Wahl der Regnicolar⸗De⸗ 
putatton zuſammen. Die Durchführung der Incorporirung wird dem 
Banus Pejacſevich übertragen, der zu dieſem Zwecke zum königlichen 
Commiſſär ernannt und mit außerordentlichen Vollmachten ausge⸗ 
ſtattet wird. — Seit einigen Tagen werden in Trieſt Bubenſtücke 
ausgeführt, die allgemeine Entrüſtung erregen. Mehreren dort an⸗ 
ſäſſigen hervorragenden iſraelitiſchen Handelsleuten find Briefe mit 
dem Poſtſtempel „Trieſt“ zugekommen, die, wenn die Couverte auf⸗ 
geriſſen wurden, mit einer Detonation explodirten. Doch find bisher 
keine Unfälle zu beklagen geweſen. Das Innere des Couverts ent⸗ 
hielt nichtsſagende Stampiglien, die mit einer entzündlichen Maſſe an 
das Couvert angeklebt waren, welche in Folge der durch das Auf⸗ 
reißen bewirkten Reibung explodirte. Man fragte ſich bisher ver⸗ 
gebens, was für einen Zweck dieſe Bubenſtreiche haben, und ob ſie 
vielleicht die Vorboten einer anti: ſemitiſchen Bewegung in Trieſt 


ſein ſollen? 
Frankreich. 


O Paris, 20. Decbr. [Deputirten wahlen. — Naquet 
und die Eheſcheidung. — Zola] Es ſind in den letzten Tagen 
viele außerparlamentariſche politiſche Reden gehalten worden und faſt 
alle von Männern der republikaniſchen Union. Man merkt, daß die 
allgemeinen Wahlen heranrücken. Spuller ſprach in Lyon, Floquet 
in Beauvais, Briſſon in Paris in einem induſtriellen Verein, Naquet 
im Tiooli⸗Saale. Dieſer letztere macht ſich mehr und mehr von der 
extremen Partei los; er predigte die Einheit unter den Republikanern 
und empfahl ihnen, ſich mit den möglichen und erreichbaren Reformen 
zu begnügen. Begrelflich genug iſt es, daß ein Mann von Intelligenz 
und politiſchem Verſtändniß, wie Naquet, den Wunſch hegt, jede Con⸗ 
fufion zwiſchen ſeinen Anſichten und den Ideen der Intranſigenten 
unmöglich zu machen. Das Intranſtgententhum verfällt wirklich in 
vollſtändigen Blödſinn, ſeitdem ſich feine Führer unter die Fahne einer 
Loutſe Michel reihen. Empfiehlt doch jetzt dieſer eibliche Apoſtel von 
Montmartre die Einführung einer Candidatur der Todten. Wenn 
man die Dame beim Wort nimmt, ſo werden bet der nächſten Wahl 
Robespierre, Danton u. ſ. w. in die Kammer geſchickt werden. 
„Der Gedanke, ſchreibt Louiſe Michel, iſt groß, wie die Revolution 
ſelber““ — Aber über die Wahlangelegenhelten vergißt Naquet nicht 
ſeine Propaganda für die Einführung der Eheſcheidung. Er behan⸗ 
delte das Thema geſtern zum 122. Male in einer Conferenz im 
Eirend Fernando und gab der Hoffnung Ausdruck, die künftige Kammer 
werde feinen Geſetzvorſchlag denn doch votiren. Von der jetzigen ex: 
wartet er, wie es ſcheint, ſelber keine Entſcheidung mehr. — Emile 
Zola widmet feinen heutigen Montagartikel im „Figaro“ der Affatre 
Rochefort⸗Gambetta unter dem Titel „Betiſe“ und giebt im Grunde 
Gambetta ebenſoſehr Unrecht wie Rochefort. Dieſer letztere, meint 
Zola, hätte ſein bedeutendes Talent der Literatur widmen und nicht 
die einfältige Rolle eines Parteimannes „ſpielen ſollen“, worin alle 
Welt ihm beipflichten wird. Dann läßt ſich der Verfaſſer des 
„Aſſommoir“ wieder in feinen beliebten Ausfällen gegen die „Eſeleien 
und Unlauterkeiten“ der Politik im Allgemeinen gehen, wobei wir 
ihm nicht weiter folgen wollen. 

O Paris, 21. Decbr. [Aus beiden Kammern. — Cru⸗ 
cifixe in den Schulen. — Obligatoriſcher Unterricht. — 
Alb. Grévy. — Thompſon.] In den Kammern iſt geſtern wenig 
von Bedeutung geſchehen. Der Senat hielt eine ganz kurze Sitzung. 
Buffet hatte die Abſicht, den Unterrichtsminiſter Jules Ferry über ge⸗ 
wiſſe Vorgänge in den Pariſer Elementarſchulen zu interpelliren. Es 
find aus dieſen Schulen ganz plotzlich die Cruclſixe und andere reli⸗ 
giöſe Sinnbilder entfernt worden. Schon zum zweiten Male wurde 
die Interpellation dadurch verhindert, daß der Miniſter den Verhand⸗ 
lungen ber Deputirtenfammer beiwohnen mußte. Moͤglicherweiſe wird 
Buffet ganz auf dieſelbe verzichten, da inzwiſchen auf Befehl des 
Seinepräfecten Herold die Cruciſixe wieder in den Schulſälen aufge: 
hängt worden ſind. Die Kammer hat geſtern die Generaldebatte des 
Geſetzes über den obligatoriſchen Unterricht beendigt. Es war wirklich 
Alles über dieſe Frage geſagt worden und die Verſammlung begann 
ihre Müdigkeit kundzugeben. Zum Schluß tauſchten der Biſchof 


iſt ſtets geiftooll und lebendig, fein Styl von ſchöner Rundung und herſpringenden Proſa unterbrochen, einen überaus nervenquälenden, 


poetiſcher Fülle. Da nun auch die Fabel ſpannend iſt, ſollte man an 
dem äußeren Erfolge des Werkes nicht zweifeln dürfen, um ſo weni⸗ 
ger, als ja die phrygiſche Mütze, welche die Mehrzahl feiner Geſtalten 
tragen, auch etwas — alterthümliches hat. Indeſſeu — habent 
sua fata libelli, und was egyptiſch koſtümirten Leipzigern recht iſt, 
iſt echten Vollblut⸗Franzoſen nicht immer billig — nämlich die fünfte 
Auflage innerhalb vier Wochen! 

Soll ich zum Schluß über Felix Dahn's neueſtes Werk „Odhins 
Troſt“, das ja auch in das Gebiet des hiſtoriſchen Romans gehört, 
noch ein Wörtlein ſagen, ſo möge der Autor es nicht als Beleidi⸗ 
gung auffaſſen, wenn ich mit dem Geſtändniß zu Tage trete, daß 
mich die Form bedenklich an Hoffmanns „Kater Murr“ erinnert.“ Wie 
dort zwiſchen der Blographie des genlalen Katers die Maculaturblätter 
einer bizarren Novelle verſtreut find, fo erhalten wir hier zwiſchen 
einer Transſcription der Edda eine Art Tagebuch eines isländiſchen 
Skalden, der die Chriſtianiſtrung der Inſel mit nicht eben günftigen 
Augen betrachtet und auf die Pfaffen abſonderlich ſchlecht zu ſprechen 
iſt. Im Punkte feiner religiöſen Weltanſchauung iſt dieſer Skalde 
ein eifriger und überzeugter Schüler von Feuerbach und Strauß, was 
ich ihm gewiß nicht zum Vorwurf mache, und wenn er mit dem 
Einen von dem Gedanken auszugehen ſcheint, daß der Menſch Gott 
ſich zum Bilde ſchuf, ſo behauptet er mit dem Andern, daß Alles ver⸗ 
gänglich ſei, nur das Weltganze nicht. Und zu dieſer Ueberzeugung 
ringt ſich auch Odhin durch: 

„Die Götter vergehen, fie dämmern! Aber unvergänglich iſt der 
ewige Gott, das Allgeſetz! — — Wen der Toſt nicht tröſtet, daß 
auf ewig das All wechſelnde Wandlungen wirkt, daß Leben, Licht und 
Liebe unerlöſchlich lodern in Unendlichkeit, daß Andere ernten, wo er 
gefäet, daß Andere erben, wenn er ſelber verſank, die Luft des 
Lebens: — den tröſtet kein Troſt, als — trügender Traum.“ 

Wir Menſchen der modernen Welt können mit biefer Auffaſſung 
der Dinge gewiß zufrieden ſein, und wollen wünſchen, daß ſich alle 
Götter und Götzen der Erde die gleiche Ueberzeugung erkämpfen und 
in der gleichen Reſignation ihren Troſt finden. f 

Dahns Werk hat gewiß ſchöne, ergrelfende, poefievolle Stellen. 
Daß ich mich für daſſelbe nicht erwärmen kann, mag einmal an einer 
gewiſſen Idioſyncraſte gegen die blutloſen Göttergeſtalten der Walhalla 
een Ye nun und nimmer mit ben ewig heiteren, ewig klaren, 
uns immer menſchlich nahen Weſen der antiken Mythe concurriren 
können, — nicht zum kleinſten Theile liegt es jedenfalls an der er⸗ 
müdenden Form des Metrums, die in diefer beharrlichen Anwendung, 


nur in den Tagebuchblättern don einer gleichfalls unruhig hin⸗ und! jünger iſt, als der alte 


verwirrenden, betäubenden Eindruck macht,“ Ich beſtreite nicht, daß 
fie bei maßvollem Gebrauch große Reize entwickeln, eine graziöfe 
Tonmaleret enthalten kann, aber ihre ausſchließliche Herrſchaft wider⸗ 
ſpricht unſerem modernen Sprachgefühl, und bringt trotz ihrer urger⸗ 
maniſchen Abſtammung einen Tropfen fremden Blutes in unſere 
Dichtung. Ne quid nimis — die alte Warnung iſt auch hier 
am Platze. H. 


Bologna. 


„Bologna la Grassa“, die Reiche, die Woblgenährte, trägt nicht das 


vorberrſchend moderne Gepräge, das reichen Städten eigenthümlich zu ſein 
pflegt. Der ſchattige Alleengürtel um die Stadt herum iſt allerdings ein 
moderner Zug, gleich aber Villa Reale, der Punkt, von dem aus man die 
Stadt am beiten überfiebt, iſt ein zur Villa adaptürtes Kloſter, deſſen Hof⸗ 
mauern immer noch alte, nun ſchon ziemlich verblichene Fresken zieren. 
Drei kleine Flüſſe, welche die Stadt in capriciöſem Zickzack durchziehen, geben 
ihr eigenthümlichen Reil, wäbrend die hier reich mit Kaſtanienbäumen übers 
lleideten Apenninen eine Art Rahmen um die fruchtbare Ebene bilden, die 
ſie umgeben. Eine Ebene, fruchthar in Allem, was der Boden zu bieten 
vermag, ganz beſonders aber an Obſt; nirgends vielleicht kann man ſo 
köſtlich ſaftige Trauben naſchen, wie an den Rebenlauben der kleinen Land⸗ 
wirthshäuſer in der Umgebung Bolognas. Dafür aber ift der Winter 
daſelbſt wahrlich lein leerer Name, und der Wind vom Gebirge ber fährt 
oft gar eiſig ſchneidend über die Stadt bin und man friert dann in den großen 
Sälen der alten Palazzi kaum minder, als jenſeits der Alpen. Eine Er⸗ 
fahrung, die man übrigens gelegentlich auch in Rom, ja ſelbſt in Neapel 
zu machen vermag. j £ l 

Das reiche Bologna hat eine Geſchichte, auf die es immerhin ſtalz zu 
fein vermag. Es bat ih im Mittelalter gleich ſehr durch e keit 
wie Gelehrſamkeit ausgezeichnet. Als freie Stadt hewährte es ſeine Selbſt⸗ 
ſtändigkeit tapfer gegen die Uebergriffe der Nachkommen des ihr jo freundlich 
geſinnten Karl V. Doch erging es ihr wie ſo vielen anderen italieniſchen 
Städten: Zwietracht zwiſchen den vornebmen Familien, die fi, in die 
Herrſchaft der Republik theilten, zog fremde Einmiſchung herbei, und 1512 
büßte die Stadt ihre Unabhängigkeit ein, indem fie dem kriegeriſchen Papſte 
Julius II. unterthan ward. Kurz ebe fie ſich dem Papſte ergeben, zerftörte 
das Volk deſſen Bronce⸗Statue, ein Kunſtwerk Michel Angelos. Die 
Trümmer deſſelben wurden dem nahbasliben Herzog von Ferrara verkauft, 
der eine Kanone daraus goß, welche er „Guiliaus“ taufte. 


Die Uniberfität von Bologna it eine der älteſten und berühmteſten Jta⸗ 


liens und reiht ſich im Range ſogleich nach jener von Salerno ein. Allein 
während letztere nur mehr ein 100 al der Erinnerung iſt, hat erſtere 
mit der Zeit Schritt gebalten und ſich mit ihr entwickelt. Das alte Univer⸗ 
ſitaisgebäude — nun „Archigimnaſio Antico“ genannt und zur Stadt⸗ 
bibliothek umgewandelt — ſchloß einen viereckigen Saal in ſich, in dem 
jeder Student von edler Abkunft fein Schild zum „ewigen Angedenken“ 
tiitete- Dach war dies zu jener Zeit nicht allein auf Univerfitäten Brauch, 
auch die Handelskammer, die „Loggia de Mercanti t 

Univerſitatsdau, ift mit Erinnerungszeſchen an die 


Mercanti“, die ein Jahrhundert 


2 


2 


. 
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Freppel und Jules Feriy noch einige Bemerkungen aus und mit 359 
gegen 128 Stimmen beſchloß man, zur Discuſſton der einzelnen Ar⸗ 
tikel überzugehen. 


er folgſamſten Anhänger 


Nuß land. 


[Umtriebe der Nihtiliſten.] Die bereits telegraphiſch gemel⸗ 


dete Nachricht des „Herold“ über ein verſuchtes Attentat auf den 
Kaiſer lautet: . 


Einige Werft von der Station Slawgorod ver Loſowo⸗Sſewaſtopoler 

Bahn entfernt befindet ſich auf dem Areal des Landgutes Shabunewo, Ber 

- Shabunomw, dicht an der Eiſenbahn eine Scheune. In diefer Scheune 

af man kurz vor der Heimreiſe Sr. Majeſtat aus Livadia einen friſch ge⸗ 

grabenen Tunnel zur Eiſenbabn binfübrend und nur noch circa einen Faden 
von den Schienen entfernt, entdeckt. Die betreffende Polizei hatte rechtzeitig 

Verdacht geſchöpft, ſcheint jedoch unvorſichtig geweſen zu ſein, da, wie man 
bört, die Verbrecher nicht gefaßt werden konnten. 

Ein tragisches Refultat hat dieſe Entdeckung jedenfalls ſchon gebabt, 
indem der alle Sbabunow, nachdem ibm in einem Briefe über die Ent⸗ 
deckung Mittheilung gemacht, ſich erſchoſſen hat. Wie verlautet, ſall ſchon 

ein Sohn Sbabunow's in einer bochverrätheriſchen Sache verwickelt oder 
ſogar nach Sibirien verbannt geweſen und der andere nach dieſer Affaire 
nicht zu finden ſein. Auf denſelben wird gefahndet. 

Aus Charkow wird dem „Herold“ geſchrieben: 

Es dürfte Ibren Leſern von en ſein, den Namen des Studenten 
der Charkower Univerſität, in deſſen Wohnung auf der Kantorſtaſa Nr. 28 
die geheime Typograpbie aufgehoben worden, zu erfahren. Ich ſelbſt lebe 

im Haufe, welches ibm von giechtswegen in einigen Jahren zufallen muß. 
Hier in Orechow, in dieſem von mir gemietheten Haufe iſt er 

beſuchte die in demſelben Haufe befindliche Kteisſchule: 
Liuklitſch Baburow, Sohn des dieſigen verstorbenen Kaufmanns glachen 
Namens. Im vorigen Herbit, als Gomnaſiaſt, war er in Selaterinoslam 
bereits nihiliſtiſcher Umtriebe verdächtig und gegen 6 Wochen in Haft, aus 
welcher er jedoch aus Mangel an Beweifen entlaſſen wurde. Gerüchts bes 
3 dieſe Freilaſſung feinem Vormund Babaſchow eine gute Summe 
ow transportirt worden. 


geboren und 
Er beißt Iwan 


7 Ubr. — St. Beznbardin: Diakonus Döring, 7 Uh 


Dieſesmal iſt Baburow in Ketten geſchloſſen nach Jekaterinos⸗ En 


1 s BETTER FET wer 


Schultze; am zweiten Weibnachtstage früh-8 Ubr: S.⸗S. Neugebauer und 
nach der Amts konus Juſt. — St. Maria⸗Magdalena am 
Matz und am zweiten 
ner. — In St. Bernbardin am erſten Feiertage nach 
! Senior Treblin; am zweiten Weihnachts⸗ 
e nach der Früh. und Amtspredigt: Diakonus Döring. — In 11,000 
u iſt in dieſen Tagen ein Meiſterwerk von] Jungfrauen und St. Chriſtophori: an beiden Feiertagen nach der Amtspre⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. December. 


ofpitalgebäube 45 Bar⸗ 
alvator im Kirchkaſſen⸗ Bureau, 


Ze Die Feier der Chriſtnacht beginnt in St. Eliſabet um 6 Uhr, in St. 
wie bier ge⸗ 9 - ber —.— = Bernhardin um 6%. Uhr und wird 
ſchehen iſt. Die Gewährung der Sitzungen, ohne welche ſolches Werk nicht! eine halbe Stunde vorher eingeläutet. : Br} 
geſchaffen werden konnte, iſt einzig der warmen Verwendung des Kron⸗ Gee ao e ln 5 Ka 5 b: Pee Sen 
prinzen und der Frau Kronprinzeſſin zu danken, welche die Wichtigkeit der « St. Corpus 


Fre a . e.] Sonnabend, den 25. December lerſten 
Aufgabe, ein Bildniß unſeres geliebten Kaiſers durch die Hand des als Nader de Alttatholifher Gottesdienſt früh 9% Uhr, Predigt: 
Darfteller individuellen Lebens unerreichten Meifters der Nachwelt zu über⸗ Pfarrer Herter. Sonntag, den 26. December, Beginn 9 Uhr, allgemeine 


i i inzial⸗ Abendmablsfeier und Predigt: Prof. Dr. Weber. 
liefern, wohl zu würdigen wußten. Der Schleſiſchen Provinzial⸗Vertretung = un er Halle Fo 25 eitel bſen Gemeinde, Orünſtraße 6, erſten 
3555 3 zu beſonderer Ehre, dieſen Gedanken gefaßt und ver⸗ Weibnachts feiertag, früh 9% Uhr, Herr Prediger Hofferichter. 
e der - = [Annahme von Daeijährig- Freiwilligen bei der Cavallerie. ] 
Das „Bol. Tabl.“ erhält von Herrn Director Scherenberg folgende gigper — 8 im Allgem 2 bes 5 Gavalleie nur solche nicht mit 
Zuſchrift: dem Berachtigungsſcheine zum einjäbr. Dienfte verſehene Freiwillige zugelaſſen, 
„Ich babe weder den Antrag, das Breslauer Stadttbeoter ſofort zu] welche ſich zu einer vierjährigen Dienſtzeit derpflichteten, wofür ihnen Be⸗ 
übernehmen erhalten, noch werde ich meiner Pflicht, die mich an das freiung von den Referbiften-Ushungen und Verkürzung der Landwebrdienſt⸗ 
Stadttheater in Poſen bis 1. Juni 1881 feſſelt, untreu werden, da mir zeit zuſteht. Gegenwärtig find einzelne Armeecorps zur Annahme auch 
die Liebenswürdigkeit und das Wohlwollen, welches mir das Geſammt⸗ Dreijährig⸗Freiwilliger bei der Cavallerie ermächligt worden; doch haben 
Publikum Poſens entgegenträgt, dieſe Pflicht zu einer angenehmen macht.“ dieſe nur die freie Wahl des Regiments. 
Unſer geſtern ausgeſprochener Zweifel an die Richtigkeit der vom „Bof. [ Ausgeſetzte ne für Ermittelung von Brandſtiſtern.] 
Tgbl.“ gebrachten Nachricht erſcheint mithin vollſtändig gerechtfertigt. Im füdlichen Theile des Neumazkter Kreiſes iind in kurzer Aufeinander“ 


; 8 i itthei i⸗ folge und zwar in den letztpergangenen 3 Monaten 15 Brände vorge⸗ 
. V1 . ransana u Grie 


N liegt. Es ift bisber nicht gelungen, die Urheber zu ermitteln. Die Königs 
als 10,000 Einwohnern. Wir werden heute darauf aufmerkſam gemacht, liche Regierung in Breslau ſichert Demſenigen, welcher die Thäter einer 
daß in dieſem Verzeichniß die Stadt Oels fehlte, 


weiche nach der neueſten bezw. mebreres dieſer Brandſtiftungen ermittelt und zur Anzeige bringt, fo 
Volkszählung 10,256 Einwohner zählt. 


daß die Beſtrafung erfolgt, eine Prämie von „150 Mark“ zu. 

+ Kirchliche Nachrichten. Grit Nass- Senbpiebien ei Stadttheater.] Der geſtrige Abend brachte eine recht gelungene 

i uche nachrichten. St. ana ena b e g St. Aufführung von Flotow „Martha“, die in Anbetracht der schlechten 
Elifabet: Diakonus Juſt, 7 Uhr. — St. 9 a 89 8 S. S. Fadhner, Tbeaterzeit namentlich in 5 oberen Rängen fehe gut beſucht war. — 
1. Feſttags⸗ Amtspredigt: St. Elifabet: Paſtor Dr. Späth, Fräulein von Haſſelt⸗Bartb iſt vom Vorjahre ber als vortreffliche 
9% Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwarz, 9 Uhr. St. Lad Harriet bekannt, ihr fesundirte aufs Glücklichſte Frauk von Zanten 
Beenbardin: Propſt Dietrich,“ Uhr. Hofkirche: Paſtar Dr. Elsner, 10 Ubz. als Nancy. Den Lyonel fang Herr Günther und bot damit entſchieden 
1,000 Jungfrauen; Pager Beingärtuer, 9 Uhr. St. Barbara (für die die befte feiner bisberigen Seiftungen. Stimme, Crfheinung und Tempe⸗ 
Militar⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rathb Richter, 11 Uhr. St. Barbara. (für die | 1 Biere Rolle. S 
Civil» Gemeinde): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: * rament eignen den Sänger ganz beſonders fär dieſe Rolle. Seins fhöne, 
diger Minkwitz, 10° Uhr. St. Chriftophari: Paſtor Günther, 9 Uhr, echte Tenorſtimme klang geſtern auffallend friſch und wohllautend, auch 
St. Trinitatis: Prediger Maller, 9 Uhr. St. Salvator: aſtos Etzler, bielt er ſich faſt ganz von feinen fonftigen Fehlern, namentlich dem ot 
1 Armenhaus: Prediger Liebe, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, recht ſtörenden Tremoliren, frei. Die Leiſtung fand beim Publikum ver⸗ 


2 Feſttags⸗Na mittagspredigt: St. Elifabet: Senior Pietſch, dientermaßen reichen Beifall. Recht verdienſtlich war Her Krieg als 
5 Uhr & Nero, Magdala: Senior Matz, 5 Uhr. t. Berrpardin: Plumkett, wiewobl feine patbetiſche Geſangs⸗ und Spielweiſe ihm bei ders 


Balkan Halbinſel. 


artig degagirten Rollen immer etwas hinderlich ſein wird. — Chor und 
Orcheſter thaten unter Director Hillmann's Leitung ihre volle Schul: 


Bratiano's erklärt, daß die Unterſuchung wegen des] Prediger oſel, 4 Uhr. digkeit. | 5 an 
e ie aller Beſtimmtheit ergeben hat, daß Rumänien am = Zweiten Feſttags⸗Frühpredigt: St. Maria⸗Magdalena: Tlakonus — d. JWeihnachtsbeſcheerungen.] Der Bezirksverein für die Oblauer 
Verbrechen keinen Anthell habe und daß die Anregung hierzu von] Schwartz, 7 Uhr. — St. Bernhardin: Diatonus Döring, 7 Uhr Vorſtadt veranſtaltete geſtern Abend in Verbindung mit der Oblauesthor: 


Ni der 


1 il der 


auch infolge deſſen in Athen eine ſehr kühle Aufnahme gefunden haben 
und das geplante Geſchäft kam ſchon aus dem Grunde nicht zu Stande, 
weil die Griechen mit Gewehren vom Syſteme Gras bewaffnet find. 
Menolti Garibaldi erklärte inzwiſchen ausdrücklich, daß er keinen 8 
Auftrag zu derartigen Verhandlungen mit der griechlſchen Regierung 0 


Frauen verzeichnet, die 
tradirten. 
baben 0 i 
ien berhülben wollte. Propezia di Roſſi, eine Bildbauerin, und Elifabeth |itufen verſehen. Das doppelſinnig verrückte Bauwerk ſteht auf einem un⸗ liche Wunden am K 


Sſirani, eine tüchtige M 


die 


rgeben Pan⸗ 
Wabrend fie 


ragen einverleibt worden, der eine Imitation des heil. Grabes in 
alem iſt. Die Apoſtel Peter und 


S l x 
h ; ; italieni i i iedhof am Kar: Unmttelbar vor den Feſttagen kommt ein Buch in unſey e Hand, welches 
a An Büchern iſt Bologna reicher, als es die Mehrzahl italieniſcher Städte | Kirchen. Beſonders beachtenswert iſt da noch der alte Frie Di ine einfache, aber jehr.paflenbe Weituaktägahe Sana Get 
iſt. Die Jedermann zugängliche Univerfitätsbibliothet enthält außer thäuſerkloſter. Die ganze Stadt lohnt einen Beſuch gar woh Ih Por im elfter A 0 . A 7 5 N ee und 


Hiſtorikers Muratori ift | ausgeführt worden, gebt der „Tri 


Mit zwei Beilagen. 


A! Beilage zu Nr. 603 der Biresianer Zeitung, 


N E Fortſetzung.) . 
ſtaltete geſtern Abend in Fulde s Brauerei auf der Neuen Graupenſtraße 
für arme Kinder des Bezirks eine Weihnachtsbeſcheerung, der ein zablreiches 
Publikum beiwohnte. Nachdem Kinder aus der evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchule Nr. 46 auf der Gabitzſtraße zwei Weihnachislieder vorgetragen batten, 
hielt Lehrer Börner eine der Feier würdige Anſprache, worauf die Ver⸗ 
ibeilung der Geſchenke vorgenommen wurde. 125 Kinder erhielten voll⸗ 
ſtändige Anzüge nebſt den üblichen Weihnachtsrequiſiten, und einzelne 
Eltern derſelben noch Anweiſungen auf Kohlen. Heute werden noch unge⸗ 
fahr 70 arme Frauen Geldgeſchenke von 3 M., außerdem Koblen, Kaffee, 
Zucker und Strietzel erhalten. Der Werth der verſchenkten Sachen beträgt 
mit Ausſchluß der Koblen und einzelner geſchenkter Sachen circa 1600 M. 
Schließlich erfolgte die Berauctionirung der prächtig geputzten Cbriſtbäume, 
deren Erlös in üblicher Weiſe den Grundſtock für die nächſte Weihnachts⸗ 
beſcheerung bildete. — In der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 13 auf 
Der Kirchſtraße hat ſich ſeit einer langen Reibe von Jahren die ſchöne Sitte 
eingebürgert, am Schluſſe der Schule vor Weihnachten den armen Kindern 
dieſer Schule eine Weihnachtsfreude zu bereiten. So geſchah es auch 
geſtern. Reicher, denn je, waren die Gaben eingegangen, fo daß die be⸗ 
deutende gebt von 91 Kindern zum Theil mit ganzen Anzügen, zum Theil 
mit einzelnen Kleidungsſtücken beſchenkt werden konnte. Dies erfreuliche 
Reſultat iſt in erſter Reihe der Schulvorſteberin Frl. Kahlert, den Schul⸗ 
vorſtebern Kaufmann Reiniſch und Fleiſchermeiſter Tätzel, fo wie dem 
Kaufmann Patzly und den Lehrern und Lehrerinnen dieſer Schule, an 
ihrer Spitze Rector Rosteutſcher, zu verdanken, die durch eigene Opfer 
und durch ibre Bemühungen in Freundes⸗ und Bekanntenkreiſen die Mittel 
zur Einbeſcheerung aufbrachten. Die Feier ſelbſt wurde mit einem von 
Kindern dieſer Schule geſungenen Choral eingeleitet, worauf Rector 
Rosteutſcher in einer Anſprache das Weihnachtsfeſt als ein Feſt der 

reude ſchilderte, die Kinder zu rechtem Gebrauch der Gaben ermahnte und 
chließlich den edlen Gebern ſeinen berzlichſten Dank ausſprach. Von drei 
Kindern wurden bierauf Weihnachtsgedichte vorgetragen, die mit dreiſtim⸗ 
migen Weihnachtsgeſängen abwechſelten. Nach einem Schlußchoral richtete 
noch Schuleninſpector Propſt Dietrich eine Anſprache an die Kinder und 
dankte Allen, die ſich um das ſchöne Werk verdient gemacht, namentlich dem 
Rector der Schule, Herrn Rosteutſcher. Hieran ſchloß ſich die Vertheilung 
der Geſchenke an die Kinder. f 

+ Ig nber Bangen Wie alljährlich wurden auch in dieſem 
Jahre in der Ender'ſchen Brauerei „zur Gräneiche“ auf der Reuſcheſtraße 
von den dortigen Stammgäſten 8 Waiſenknaben, und zwar 4 chriſtliche und 


4 iſraelitiſche, mit vollſtändigen Anzügen bekleidet und mit Schulſachen und 3 


Eßwaaren reichlich beſchenkt. Die Berſteigerung des Cbriſtbaumes brachte 
eine anſebnliche Summe ein, welche zur Unterftügung armer Wittwen obne 
Unterſchied der Confeſſion verwendet werden ſoll. — In der Brauerei von 
Jentſch, Heinrichſtraße Nr. 5, batten die daſelbſt verkehrenden, zum Lotterie⸗ 
Verein „Glücksſtern“ gehörenden Stammgäſte eine Weihnachtsbeſcheerung 
veranſtaltet, bei welcher 2 Waiſenkinder aus der Odervorſtadt, eine Knabe 
und ein Mädchen, mit vollſtandigen Anzügen, Striezeln, Aepfeln und Nüſſen 
beſchenkt wurden. l 

— [Weihnachtsbeſcheerung.] Mittwoch Abend iſt 103 würdigen und 
bedürftigen Schülerinnen der evangeliihen Elementarſchule Nr. 10 eine 
Weihnachtsfreude bereitet worden, indem dieſelben mit Kleidungsſtücken be⸗ 
ſchenkt wurden. Die Mittel dazu gewährten der Schulvorſtand, das Lehrer 
collegium und einige Mitglieder des Schulbezirks, ſowie Frau Kaufmann 
Seliger und die Herren Kaufleute Pahly, Monike, Wiens, Hoff⸗ 
mann und Vogt. Mit der Beſcheerung war eine angemeſſene Feier 
verbunden, bei welcher Herr Stadtſchul Inſpector, Propſt Dietrich, eine 
Anſprache bielt. 

— l[Weihnachtseinbeſcheerung.] Der altkatboliſche Frauenverein ver⸗ 
anſtaltete ſeine Weihnachtseinbeſcheerung für Kinder und ältere Leute am 
Montag im Saale des Gaſthofs „zum blauen Hirſch“. Durch die Wohl⸗ 
thäligteit des Publikums wurden 800 Mark aufgebracht und war es mög: 
lich, 55 Kinder mit vollſtändigen Anzügen und Eßwaaren, außerdem noch 
15 alte Frauen mit Geld zu beſchenken. Eingeleitet wurde die Feier durch 
Vorträge des vor Kurzem gebildeten Geſangvereins „Eintracht“. Herr 
Pfarrer Herter bielt eine erhebende Anſprache an die Kinder, worauf die 
Vertheilung der Geſchenke erfolgte. 

I Kaiſerliches Kinderheim.] Der Verein für die Unterhaltung dieſer, 
bei Gelegenheit der goldenen Hochzeitsfeier Ibrer Kaiſerlichen Majeftäten 
gegründeten Jubelſtiftung hoffte, die zahlreichen Freunde und Wobltbäter 
eines „Heims“ für hilfloſe Kinder unter vier Jadren bis zum Ende des 
Jahres 1880 mit der freudigen Nachricht überraſchen zu können, daß die 
projectirte Anſtalt, ein lang und heiß erfehntes Kind echter Humanität, die 
landesberrliche Genehmigung und Corporationsrechte erhalten habe. Aber 
das Jahr neigt ſich zu Ende, ohne daß die ſchon längſt in Ausjicht geftellte 
obrigkeitliche Genehmigung für das kaiſerliche Kinderheim eingetroffen wäre. 
Der Vorſtand des Vereins bat es an nichts fehlen laſſen, um die Ange: 
legenbeit zu beſchleunigen; auch find die Statuten im Princip bereits höheren 
Ortes gut geheißen, und es ſteht zu erwarten, daß demnächſt die erbetene 
Ermächtigung von Berlin eintrifft, um an die Eröffnung einer Anſtalt 
beranzutreten, wie fie in anderen größeren Städten bereits ſeit Jahren 
überaus ſegensreich wirkt, und deren Nothwendigkeit auch in Breslau immer 
mehr erkannt wird, trotz der Vorurtheile, mit welchen dergleichen Beſtre⸗ 
bungen zur Heilung ſocialen Wunden überall zu kämpfen haben. Unter⸗ 
deſſen bietet der Vorſtand Alles auf, um das Vermögen des projectirten 
„‚Kınderbeims”, das 50,000 Mark noch nicht erreicht hat, zu vermehren. 
Leider haben ihm die ungünftigen Zeitverhältniſſe nicht geſtattet, das 
größere wohlgeſinnte und woblibätige Publikum durch irgend ein Unter⸗ 
nebmen für ſeine Beſtrebungen in noch weiterem Umfange, als dies bereits 
geſcheben, zu gewinnen. Hoffentlich erweiſt ſich das nächte Jahr günftiger 
auch nach dieſer W egenwärtig find die bereits gezeichneten 
Jahresbeiträge wieder fällig, die der Schatzmeiſter des Vereins, Banquier 

err von Wallenberg⸗Pachaly, Roßmarkt Nr. 2, entgegennimmt. Auch neue 
eichnungen ſind daſelbſt willkommen, zu deren Entgegennabme ſämmtliche 
itglieder des Vorſtandes, zamentlich auch deſſen Vorſitzender, Domherr 
Dr. Künzer, Domſtraße Nr. 7, ſehr gern bereit find. Möchten recht viele 
Heriſchaften, boch und niedrig, ihrer eigenen Kindbeit eingedenk, gern ihr 
Scherflein bringen, um Kindern obne Heim ein ſolches errichten zu helfen! 
br Väter und Mütter, die Ihr Euere Kinder liebt, und Ihr glücklichen 
inder erinnert Euch des kaiſerlichen Kinderheims in Breslau! 

* Auſſichtsverein für Koſtkinder.] Am 15. December wurden unter 
dem Vorſitz der Ebrenpraſidentin Frau Juſtiſrath Krug an die Vorftände 
der 20 Polizeibezirke, die von dem Directorium des Vereins mit Genehmi⸗ 
gung der letzten Generalverſammlung gewährten Weihnachtsprämien für 
die Pflegefrauen des Vereins ausgezahlt. Das Directorium batte unter 
Zugrundelegung einer Kinderzahl von 500 Köpfen durchſchnittlich 3 Mark 
für jedes Kind reſp. deſſen Pflegerin gerechnet und bei der General⸗Ver⸗ 
ſammlung daher die Summe don 1500 Mark beantragt. Schon dieſe hobe 
Summe belaftete die Vereinskaſſe um fo ſtarker, als die Ausfälle an jähr- 
lichen Beiträgen durch neue Beitrittsetklärungen nicht gedeckt, und außer: 
ordentliche Einnahmen durch Concerte oder andere Wohlthätigkeits⸗Veran⸗ 
ſtaltungen im Jahre 1880 nicht erzielt worden waren. Ueberhaupt ermög⸗ 
licht nur die Commune durch Zuwendung von 100 Mark aus den Ueber: 
ſchüſſen der Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe dem Verein die Ausſicht 
und Pflege von fo vielen Kindern unter vier Jahren, die freilich ohne die 
Thätigkeit des Vereins meift der Commune gänzlich zur Laſt fallen würden, 
gam abgeſeben davon, daß ohne dieſe Thätigkeit die Lage der — a 
Kleinen eine verzweifelte fein und zu einem furchtbaren Vorwurſe für die 
Geſellſchaft werden müßte. Bei der Weihnachtszählung der Kinder aber 
ftellte. ſich die Zahl derſelben auf 594, wovon 80 allein auf den 20. Bezirk 
kommen. Infolge deſſen reichte die bewilligte Prämienſumme in der erwähnten 
Ausdehnung nicht hin, und der Vorſitzende des Directoriums, Canonicus Dr. 
Künzer, Tab ſich daher nachſchriftlicher Verſtändigung mit den reip. Vorſtänden 

enöthigt, die Durchſchnittsprämie auf 2% M. berabzufegen, da er bei dem 
Juſtanbe der Vereinskaſſe ſich nicht für ermächtigt erachtete, über die be⸗ 
toilligten 1500 Mk. e zumal die außerordentlichen Unter⸗ 
füsungen für die Kinder jährlich bers bedeutende Summeu beanſpruchen. 
So wurden denn am 15. December für 594 in Auſſicht und Pflege be 
bir ui Kinder den einzelnen Vorſtänden 1485 M. als Weihnachtsprämien 

r die begüglihen Koſtfrauen ausgezahlt. Trotz der großen Anzahl Kinder, 
über das ganze Weichbild der Stadt ausgebreitet, iſt die Pflege derſelben 
durch den Ausſpruch der Herren Aerzte, welche in der bumanſten Bereit⸗ 
willigkeit ſich der U der Ne der Kleinen unterzogen, Dank der Thätigkeit 
der Vorſtände und der Aufſichtsdamen und der Treue der Pflegefrauen, im 
Ganzen als eine befriedigende bezeichnet. Möchte das Weißnachtsfeſt dem 
Verein doch recht vieſe neue Mitglieder und Woblthäter erwecken, und 
möchte der 20. Bezirk — Nicolai⸗Vorſtadt — für feine 80 —100 Kinder recht 
bald zahlreichere Auſſichtsdamen finden. 


n 


B. [Hoffnung, eingeſchriebene Hilfskaſſe.] Der Vorſtand der Kaſſe 
hat auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsfeier für die Mitglieder und 
Freunde des Vereins nebſt deren Familienangehörigen arrangirt. Die 
Feier wird in Form eines geſelligen Abends mit Tanz am Sonntag, den 
26. December, in den oberen Sälen des Café restaurant ſtatifinden. Eine 
Anzahl tüchtiger Dilettanten, darunter Mitglieder des hamoriſtiſchen Männer: 
geſangvereins „Ulk“, werden in Quartettgeſangen und Solovorträgen ernſten 
und heiteren Genres ein reich abwechſelndes Programm zur Ausführung 
bringen. Für die eigentliche Weibnachtsſeier wird ein mächtiger Chriſtbaum 
geſchmückt und mit allerlei kleinen Geſchenken für die Kinder bebangen 
weiden. Trotz der vielſeitigen und bedeutenden Koſten des Feſtes iſt der 
Eintrittspreis ein ſehr geringer. Es gelangen, um allzugroße Ueberfüllung 
zu vermeiden, nur eine beſtimmte Anzahl Billets zur Ausgabe. 

—e Schiffermuſternng.] Die Muſterung der die Schifffahrt treiben: 
den Militärpflichtigen, welche beim letzten Erſatzgeſchäft ihres Gewerbes 
wegen abweſend waren, findet für den Landkreis Breslau Mittwoch, den 
12. Januar 1881, Vormittags 10 Uhr, in Pietſch's Local, Breslau, Garten ⸗ 
ſtraße Nr. 23e ſtatt. 

— [Belohnung für Ermittelung von Baumfrevlern.] In der Nacht 
vom 17. zum 18. d. M. find auf der Kreischauſſeeſtrecke Rothſürben Gallo⸗ 
witz einige dreißig Obſtbäume theils umgebrochen, theils verſtümmelt wor⸗ 
den. Für Ermittelung des Thäters, fo daß derſelbe zur gerichtlichen Be: 
ſtrafung gezogen werden kann, hat das königl. Landratbsamt zu Breslau 
eine Belohnung von 50 M. ausgeſetzt. — Im Hinblick auf die in jüngſter 
Zeit wiederholt an den Kreischauſſeebäumen vorſätzlich verübten Beſchädi⸗ 
gungen bat der königl. Landratb des Kreiſes Breslau Veranlaſſung genom⸗ 
men, Jedem, der einen Baumfrevler, welcher Bäume an Kreischauſſeen ab: 
ſichtlich beſchädigt, fo nambaft macht, daß feine gerichtliche Beſtrafung ber: 
beigeführt werden kann, ein für allemal eine Prämie von mindeſtens 20 M. 
erde Die Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände des Kreiſes haben Anwei⸗ 
ung erbalten, für möglichſt zweckentſprechende Publication dieſer Anordnung 
Sorge zu tragen. 

—e [Münzenfund.] Am 20. d. Mis. Vorm. ſtießen die Zimmergeſellen 
Ferdinand Kappelt und Karl Krügel, welche auf dem Grundſtück Lange⸗ 
gaſſe Nr. 21/23 mit dem Aufftellen eines Zaunes beſchäfligt waren, beim 
Ausſchachten der Löcher für die Säulen auf einen Topf, in dem ſich ein 
mit 70 Stück ſilbernen altertbümlichen Münzen gefüllter Beutel befand. 
Die Münzen, deren Ausſehen auf ein bedeutendes Alter ſchließen läßt, 
ſcheinen, ſoweit das Gepräge noch erkennbar iſt, ſog. ſächſiſche Horngroſchen 
u ſein. Das Grundſtück, auf welchem die Münzen gefunden worden ſind, 
iſt Eigentbum der Herren Kaufleute M. J. Caro u. Sohn. 


[Feuer.] Heute Mittag in der 12. Stunde rückte die Feuerwehr 
nach der Koblenſtraße Nr. 5 aus, woſelbſt auf unermittelte Weiſe in einem 
Keller einige Kiſten mit Stroh in Brand gerathen waren; jedoch wurde jede 
weitere Gefahr bald beſeitigt. 

+ Hin Frank Geftern, in der Mittagsſtunde, wurde auf der 
Oblauerſtraße der 80 Jahre alte Rendant Wilhelm Rötber von einer 
Droſchke zu Boden geſtoßen und überfahren. Der Verunglückte erlitt bei 
dieſer Gelegenheit einen Bruch des linken Oberſchenkels und des linken 
Armgelenks und mußte mittelſt Tragebettes nach feiner am Oblauerſtadt⸗ 
graben belegenen Wohnung geſchafft werden. — Vorgeſtern verunglückte in 
den Abendſtunden der auf der Bergſtraße wohnhafte und auf dem 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhoſe beſchäſtigte Nangirer D. dadurch, daß 
er beim Abkoppeln eines Wagens von den Räumern der Rangirmaſchine 
erfaßt und zwiſchen dieſe und das Hinterrad geworfen wurde. Auf ſein 
Hilfegeſchrei hielt der Locomotivführer ſofort an, fo daß der auf dem Schie⸗ 
nengleiſe Liegende hervorgezogen und aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit 
werden konnte. Der Verunglückte iſt trotz der dabei erlittenen ſehr bedeu⸗ 
tenden Quetſchungen wenigſtens noch mit dem Leben davongekommen. 

—e I Aufnahme einer Verunglückten.] Die 21 Jahre alte Arbeiterin 
Marie G. aus Klein⸗Tſchanſch, Kreis Breslau, geriet geſtern Nachmittag 
mit der linken Hand in eine im Gange befindliche Siedemaſchine, wobei 
ſie ſchwere Verletzungen davontrug. Die Verunglückte befindet ſich in der 
biefigen Diakoniſſen Anftalt Bethanien in Pflege und ärztlicher Behandlung. 

—0. 1 Aufgefundener Leichnam.] Geſtern, Vormittags gegen 11 Uhr, 
wurde an der Promenade in der Nähe der Taſchenſtraße die Leiche einer 
unbekannten weiblichen Perſon aus dem Stadtgraben gelandet und nach 
der königl. Anatomie geſchafft. Die Aufgefundene, welche bereits mehrere 
Wochen im Waſſer gelegen haben dürfte, iſt eine mittelgroße, etwa 20 bis 
30 Jahre alte Frauensperſon mit blondem Kopfbaar. Bekleidet war die⸗ 
ſelbe mit dunklem Joquet, ſchwarzem Alpaccarock, grauem Ueberrock, grauer 
Taille, weißleinenem Hemd ohne Zeichen, blau⸗weiß gepunkter Schürze und 
Ledergamaſchen mit Gummizug. 

Verhaftung eines Mörders.] Verbaftet wurde geſtern der 19 Jahre 
alte Zimmergeſelle Carl M. aus Proskau, welcher Freitag, den 17. Decbr., 
in Lodz in Ruſſiſch⸗Polen in einem dortigen Fabrik⸗Etabliſſement, in wel⸗ 
chem er beſchäſtigt war, feinen Collegen — einen Polen — bei Gelegenheit 
eines Wortwechſels mittelſt eines ſtarken Holzſcheites erſchlagen hat. Der 
Mörder hat hierauf ſein Opfer beraubt, die aus 250 Rubeln beſtebenden 
Erſparniſſe deſſelben an ſich genommen und darauf ſich nach Preußen ge⸗ 
flüchtet. Auf Requiſition auswärtiger Behörden wurde das hieſige Polizei⸗ 
Präſidium von dem Eintreffen des M. in Breslau in Kenntniß geſetzt, und 
gelang es einem unſerer Criminalbeamten, den Geſuchten zu ermitteln und 
in dem Augenblicke feftzunehmen, als er ſich in einer hieſigen Kaſerne zum 
Eintritt bei einem der bier garniſonirenden Regimenter melden wollte. Der 
Verhaftete legte ſofort ein reumüthiges Geſtändniß ſeiner Schuld ab. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde dem Auszüglerſohn Johann Groß: 
mann aus Clarenkranſt, Kreis Breslau, ein auf den Namen Goltlieb Groß 
mann lautendes Quittungsbuch der Kreisſparkaſſe über 300 Mark, einem 
Händler auf der Hummerei ein Schaukaſten mit diverſen Schuhmacherartikeln, 
einem Hausbeſitzer auf der Kurzegaſſe eine Gartenbank, einem Kutſcher von 
ſeinem auf dem Ringe unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein Korb mit 
40 Mille eiſernen Soblennägeln im Gewicht von 45 Kilogramm. Der Korb 
iſt gezeichnet „C. B. F. 4946.“ — Gefunden wurde am 20. d. Mts. in dem 
Straßenbahnwagen Nr. 34 ein Fünfmarkſchein. — Verhaftet wurden die 
Arbeiter Joſeph S. und Friedrich V. wegen Diebitahl, der Schubmacher 
Oskar K. wegen Unterſchlagung, der el Carl Z. wegen Sach⸗ 
beſchädigung, außerdem noch 8 Bettler, 9 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 
ſowie 2 proſtituirte Dirnen. 

De. Ausbruch der Rotzkrankheit.] Unter den Pferden des Bauer: 
gutsbeſitzers Förſter zn Herrmannsdorf, Kreis Breslau, iſt die Rotzkrankbeit 
ausgebrochen. Die erforderlichen Sperrmaßregeln ſind behördlicherſeits an⸗ 
geordnet worden. 


Grünberg, 22. December. [Weihnachtseinbeſcheerungen. — 
Debmel .] Der Wohlibätigkeitsfinn unſerer Mitbürger bat ſich auch in 
dieſem Jahre zur Weihnachtszeit nach verſchiedenen Seiten bin bewährt und 
find den verſchiedenen Wohltbäligkeitsvereinen zu Einbeſcheerungen für die 
armen Kleinen reichliche Gaben zugefloſſen. So fand heute Nachmittag in 
der Kinderbeſchäſtigungsanſtalt die erſte größere Weihnachtsbeſcheerung ſtatt. 
Unter 2218 0 des Herrn Lehrer Schulz wurden mehrere Weihnachts⸗ 
gelünge und Declamationen vorgetragen, und der Leiter der Anitalt, Herr 
Dr. Walther, bielt eine erbebende Anſprache. Zählt auch dieſe Anſtalt 
113 Knaben und 97 Mädchen, welche täglich auf die nützlichſte Weiſe be⸗ 
ſchafligt werden, jo war es dennoch möglich geworden, nicht nur alle 210 
Kinder mit kleineren Gaben zu bedenken, ſondern auch circa 110 arme Kin⸗ 
der mit Kleidungsſtäcken zu beſchenken. — Morgen findet in der Aula der 
Realſchule die Einbeſcheerung für die Zöglinge der Kinderbewahranſtalt ſtatt. 
— Heute Nachmittag ſtarb hier im kräftigen Mannesalter Herr Hotelbeſitzer 
Wilhelm Dehmel (Schwarzer Adler). Er gehörte zu den größten Wobl⸗ 
thätern unſerer Stadt. Er war längere Zeit Stadtverordneter und wurde 
auch in das Magiſtratscollegium gewählt, mußte jedoch das ihm anpertraute 
Ehrenamt mit Rückſicht auf feine große geſchäftliche Thätigkeit ablehnen. 


& Hirſchberg, 22. Decbr. [Sitzung des Kreistages. — Rieſen⸗ 
gebirgsverein.] An der heutigen, unter Leitung des Landratbs Prinz 
Reuß abgehaltenen Kreistagsſizung hierſelbſt erfolgte die Einführung des 
an die Sielle des verstorbenen Fabrilbeſizers Hitze in Petersdorf neuge⸗ 
wählten Kreistagsmitgliedes Herrn Fabrikbeſiger Mattenklott in Alt 
Kemnitz. Die Kreisſparkaſſen⸗Rechnung pro 1879/80 wurde dechargirt, mo: 
gegen die Verſammlung zur Nachprüfung der Kreis Communallaſſen⸗ 
Rechnung eine aus drei Mitgliedern beſtehende Commiſſion wählte. Als 
Kreisdeputirter für die nächſten 6 Jahre wurde Herr v. Küſter⸗Lomnitz 
mit 17 gegen 13 Stimmen, von denen 12 auf den Kreisgerichtsdirector z. D. 
Ottow fielen, wiedergewählt. Die Wahl eines Abgeordneten in den Verein 
für die unter dem Namen „Wilhelm und Auguſta⸗Stift“ zu gründende 
Idioten⸗Bildungs⸗ und Pflegeanſtalt für den Regierungsbezirk Liegnitz fiel 
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einſtimmig auf Herrn Dr. med. Ni mann hierſelbſt. — Vorgeſtern fand bier 
eine Verſammlung der bieſigen Section des Rieſengebirgsvereins ſtatt, in 
welcher Lehrer Th. Eiſenmänger aus Schmiedeberg einen ſehr intereſſan⸗ 
ten Vortrag über die Flora des Rieſengebirges hielt. Schließlich gab die 
Berfammiung noch dem Wunſche Ausdruck, daß die Sectionsſitzungen all⸗ 
monatlich ſtattfinden möchten. f 


fl. Schweidnitz, 22. Deebr. [ Gewerbeverein. —Lebrerberein. — 
Weihnachtsbeſcheerungen. — Volkszahlung.] In der geſtern 
Abend im kleinen Saale der Braucommune ſlattgefundenen ordentlichen 
Sitzung des bieſigen Gewerbevereins hielt Herr Rieger, Diretlor unſerer 
landwirthſchafilichen Winterſchule, einen Vortrag über „Steuern“. Die Ber: 
ſammlung war gut beſucht; als Gäſte waren die Schüler und Hoſpitanten 
der oben genannten Anſtalt wobl vollzählig erſchienen. Nach dem Vortrage 
theilte der die Verſammlung leitende ſtellvertretende Borſitzende des Vereins 
Fabrikbeſiger Kopiſch⸗Weizenrodau, mit, daß Herr Stadtrath Schmidt 
dem Vorſtande den Kaſſenbericht des bieſigen Bürgerrettungs⸗Inſtituts für 
das Kafienjahr vom 1. October 1879 bis allimg September 1880 überreiät 
babe. Diejes Inſtitut, eine Schöpfung unſeres Gewerbepereins, bat in dem 
bezeichneten Zeitraume 71 Darlehne im Geſammtbetrage von 7221 Mark 
dewäbrt. Das Vermögen des Jaſtituts beträgt 4316 Mk. 49 Pf. Der 
Kaſſenbericht iſt ſtatutenmäßig durch den Gewerbeverein zu revidiren, und 
wurden die auch früber ſchon mit dieſem Amte betrauten Herren, Stadtrath 
Bartels und Controleur John, wiederum zu Revisoren gewählt. Sodann 
fand noch, unter Vorführung einer functionirenden Solaröllampe mit Patent⸗ 
brenner, ſowie einer Anzahl gewöhnlicher, wie Patentbrenner, eine lebhafte 
Debatte über das Solaröl und deſſen Bedeutung als Leuchtſtoff in Con⸗ 
currenz mit Petroleum und Gas ſtatt. — In einer am I. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen außerordentlichen Sitzung des hieſigen Lehrervereins wurde in 
dreiſtündiger Sitzung das aus 15 Paragraphen beſtebende Statut eines 
Sterbekaſſenvereins durchberathen, welcher unter der Lehrerſchaft des Kreiſes 
Schweidnitz begründet werden fol. Der Zweck des Vereins iſt, den Hinter⸗ 
bliebenen der Mitglieder beim Tode der letzteren eine ſofortige Hilfe zu 
gewähren. Zur Mitgliedſchaft find auch die an Bene Jah des Kreiſes 


wirkenden Lehrer zuzulaſſen. Sobald eine hinreichende Zabl von Beitritts⸗ 
erklärungen vorliegt, wird an zuſtändiger Stelle die Genehmigung des 
Statuts nachgeſucht werden. — Am 18. d. Mis. fand ſodann die für dieſes 
Jahr letzte ordentliche Sitzung des Lehrervereins ſtatt. Der Protokollführer 
Lehrer Krauſe erftattete den Jabresbericht, aus welchem hervorging, daß 
der zur Zeit 48 Mitglieder ſtarke Verein im ablaufenden Jahre außer einer 
außerordentlichen 12 ordentliche Sitzungen abdielt, in welchen meiſt Vor⸗ 
träge von pädagogiſchem Intereſſe ſtattfanden. Nachdem dann noch der 
Kaſſirer Rechnung gelegt hatte, erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. Als 
erſter Vorſitzender wurde Lehrer Hilger wiedergewählt. — Die Weihnachts⸗ 
beſcheerungen ſind an der Tagesordnung: vorgeſtern für die Kinderbewahr⸗ 
Anſtalt und von Seiten des St. Vincenz⸗ uns Hedwigsvereins, geſtern im 
Auguſta⸗Waiſenſtift, heute im Landwehrkameradenverein, am 27. don Seiten 
des Spitzendereins. Das vom letztgenannten Verein mit Unterſtützung der 
Kapelle unſerer Achtunddreißiger und des Männergeſangvereins, geſtern im 
großen Saale der Braucommune veranſtaltete Wohlthätigkeits⸗Concert war 
leider nicht ſonderlich gut beſucht. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch erwähnt, 
daß am Sonnabende in unſerem Armenbaufe die Vertheilung von Suppe 
an die mit Suppenkarten derſehenen hieſigen Einwohner begonnen hat, und 
daß geſtern durch die Ortsarmenverwaltung an die Bedürftigen Holz und 
Kohlen verabreicht worden ſind. — Zur Volkszählung iſt noch nachzutragen, 
daß ſich hierſelbſt 856 bewohnte Häuſer ergeben haben, und daß die Jabl 
der hieſigen Haushaltungen 4846 beträgt. 


A Schweidnig, 23. Decbr. [Stadtverordnetenverſammlung. 
— Kindergarten.] In der lebten Sitzung der Stadtverordneten er⸗ 
ſtatteie die Superreviſtons⸗Commiſſion ihren Bericht über die Koſten, 
welche die Herſtellung des Waſſerbebewerkes erfordert hat. Dem Antrage 
der Commiſſion zufolge ertheilte die Verſammlung die Decharge für die 
Rechnung. Die Summe des Anlagewerthes hat ſich auf 351,536 Mark 
14 Pf. belaufen. Die gegen die urſprüngliche Veranlagung vorgekommene 
Etatsüberſchreitung wurde genehmigt. — Ebenſo erſtattete die gedachte 
Commiſſion Bericht über die Rechnung bei der Verwaltung der Promenaden 
in dem Etatsjabre 1879/80. Zu einer bierbei vorgekommenen Etatsüber⸗ 
ſchreitung von 1092 Mark wurde gleichfalls die Genehmigung nachträglich 
ertheilt; aber es wurde gleichzeitig der Wunſch ausgeſprochen, daß dieſer 
Betrag bei Berechnung der dreijähigen Fraction der Ausgaben für die 
Aufſtellung des Eiatls für das nächſte Verwaltungsjahr nicht in Betracht 
gezogen werde. Für die Beſchäftigung der Arbeiter aus den ärmeren 
Klaſſen zur Applanirung des Terrains der ehemaligen Feſtungswerke 
wurden für die nächſten Wochen 300 Mark bewilligt. Die Erdarbeiten für 
Promenadenanlagen auf der nördlichen Seite des Margareibenplanes find 
zumeiſt beendet. — Für das Haus, welches die grauen Schweſtern be⸗ 
wohnen, wurde die Befreiung vom Waſſerzins für die nächſten fünf Jahre 
widerruflich bewilligt. — In dem von den beiden Schweſtern Fräulein 
Luiſe und Helene Pollack geleiteten Kindergarten fand die Feier des 
Weihnachtsfeſtes in der ſeit Jahren üblichen Weiſe am 18. d. M. ſtatt. 
Da bei dieſer Feier wiederum Gelegenheit geboten war, die Methode kennen 
zu lernen, nach welcher die Kinder zarteren Alters zur erſprießlichen Be⸗ 
ſchäftigung angeleitet werden, ſo dürfte dieſelde wohl dazu beigetragen 
baben, wiederum die Zahl der Freunde des Kindergartens, die neuerdings 
im Wachsthum begriffen iſt, zu machen. 


$ Striegau, 22. Decbr. [Weihnachtsbeſcheerungen. — Wohl 
thätigteitsvorſtellung. — Kindergarten.] ie in den früheren 
Jahren, fo find auch diesmal von den verſchiedenen Wohlthätigkeitsvereinen 
am hieſigen Orte beſondere Weihnachtsbeſcheerungen veranſtaltet worden. 
Der Frauenverein beſchenkte am Sonnabend eine Anzahl arme Schulkinder 
und Erwachſene beider Confeſſionen mit Kleidungsſtücken, Eßwaaren und 
Geldbeträgen, der Jungfrauenverein brachte beute an ca. 60 bedürftige 
Kinder eine große Partie ſelbſtgefertigter Kleidungsſtücke zur Vertheilung, 
der Peſtalozzi⸗Verein unterſtützte 25 hilfsbedürftige Lehrerwutwen und Wai⸗ 
fen im hieſigen Kreiſe mitz Betragen von 20—47 M. Mit dieſer öffentlichen 
Wohltbätigteit geht im Stillen die Privatwohlthätigkeit Hand in Hand. 
Auch ſollen aus den Erträgen einer in der Bürgerſchaft unternommenen 
Sammlung noch beſondere Unterſtützungen an ſtädtiſche Arme cat wer⸗ 
den. — Die Blumenfeld Gutſchmidt' ſche Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, welche 
ſchon ſeit Wochen bierſelbſt recht gute Vorſtellungen giebt, hafte heut eine 
Extravorſtellung veranſtaltet, deren Ertrag für die ſtädtiſchen Waiſenkinder 
beſtimmt wurde. — Am Sonntage hielt die Kindergärtnerin Frl. Schieritz 
mit ibren kleinen Pfleglingen eine Weihnachtsfeier im Hotel „zum Deutfchen 
Haufe” ab, welche in ihrem Verlaufe auf die anweſenden Eltern und 
Kinderfreunde einen recht günſtigen Eindruck machte und einen Beweis 
lieferte von der hingebenden treuen Arbeit der Kindergärtnerin. 2 ſan⸗ 
den die ausgeſtellten niedlichen Handarbeiten der Kleinen allſeitigen Beifall 
und Anerkennung. 


W., Goldberg, 22. Dechr. [Weibnachtsbeſcheerungen.] Geſtern 
Nachmittag 4 Uhr wurde 85 Zöglingen der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt im 
Saale des Heinze ſchen Hotels eine Weihnachtsfreude bereitet. Nach einer 
Unterredung über die Weihnachtsgeſchichte in Verbindung mit Liedern und 
Gedichten und einer Anſprache des Vereinsvorſitzenden, Bargermeiſter 
Kamcke, nahmen die Kleinen reiche Gaben, in Kleidungsstücken und 
Spielſachen beſtehend, im Empfang. — Heut Nachmittag 5 Uhr fand im 
Saale des Gaſthofs „zum ſchwarzen Adler“ die Beſcheerung für arme 
Schulkinder ohne Unterſchied der Confeſſion ſtatt. Nahe an 650 M. ne 
einer Anzahl von anderen Gaben waren dem Comite zugewandt worden. 
Herr Kaufmann Cohn in Liegnitz hatte wiederum eine große Partie 
wollener Sachen geſandt. So war es möglich geworden, ca. 350 Kinder 
mit Schuhen, Beinkleidern, Röcken, Hemden und anderen Kleidungsſtücken 
zu beſchenken. Drei große Chriſtbäume ſchmückten den Saal, der von den 
Kindern und einer aroßen Menge Zuſchauer dicht gefüllt war. Nach dem 
Geſange einiger Cherelverje ſprach Diakonus Lorenz vor der Vertheilung 
gm Herzen der Kinder. Die Austheilung der Chriſtbaumſachen an die 

leinſten beſchloß die große Feier. 


D-1. Brieg, 22. Deebr. [Unglücksfall. — Nachträgliches zum 
Doppelſelbſtmorde] Kürzlich 1 fi bei einer Jagd bier in der 
Nähe ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Kutſcher eines der Schützen ſah 
nach beendeter Jagd das Gewehr ſeines Herrn auf dem Wagen liegen. 
Der betreffende Derr war nochmals zu den Treibern gegangen und hatte 
gegen feine Gewohnheit die Büchfe nicht ſofort entladen. Der Kutſcher, 
welcher wußte, daß ſein Herr ſonſt nie ein geladenes ehr auf den 
Wagen legt, ſteckte die Waffe in das zugehörige Lederfutteral. Dabei ent⸗ 
lud ſich die Büchſe und die Ladung ging einem Treiber in die Hand, 
einem anderen in die Beine. Beide Verletzte befinden ſich im bieſigen 
Marienftift in Pflege. — Der Kaufmann Niedlich aus Breslau, der am 


1 


vergangenen Donnerstage bier gemeinſam mit dem Theologen Arndt den 
Tod ſuchte, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der Schuß iſt 
durch den linken Lungenflügel gegangen. Das Motiv der That ſind miß⸗ 
. und daraus eutſpringender Lebensüberdruß 
geweſen. 


n. Bernftabt, 22. Dec. [Bürger:- Jubiläum) Am 16. d. Mis. 
feierte der Barsiculier E. Lober bier, fein 50 jähriges Bürger-Jubilänm. 
Derſelbe wurde Vormittags von einer Deputation des Magiſtrats und der 
Stadwerordneten beglückwünſcht. 


© Beuthen, 22. December. [Ratbhaus. — Evangeliſche Schule. 
— Kleinkinderbewabranſtalt. — Razzia. — Feuer.] Die letzten 
noch in dem interimiſtiſchen Stadthauſe am Kloſterplatze befindlichen ſtädti⸗ 
ſchen Bureaur find gegenwärtig in der Ueberführung nach dem neuen Ratb⸗ 
baufe. begriffen. Von morgen an werden ſich demnach die ſämmtlichen 
magiſtratualiſchen Geſchaftszimmer, ſowie insbeſondere auch das Stan: 
desamt in dem neuen Ratbbauſe befinden. — In die durch dieſe Bureau⸗ 
verlegungen frei gewordenen Räume des ſtädtiſchen Gebäudes am Kloſter⸗ 
plate ſollen nunmehr die Klaſſen der evangeliſchen Schule untergebracht 
werden. Das urſprünglich zu Schulzwecken beſtimmte Gebäude iſt ebenfalls 
erſt in den letzten Jadren erbaut reſp. umgebaut worden. Die Commune 
batte in Anbetracht des erwähnten Zweckes einen nicht unerheblichen Bei⸗ 
trag zu den Baukoſten aus dem Freikurgelderfonds erhalten. — Die in 
Folge des Culturkampfes ſeit einigen Jahren geſchloſſene Kleinkinderbewahr⸗ 
anftalt, Piekarerſtraße 28, wird, wie die „Beuthener Zeitung mittheilt, dem⸗ 
nächſt wieder eröffnet worden. Das große, eigens zur Kinderbewahranſtalt 
erbaute Gebaude hat feit der Schließung anſcheinend leer geſtanden. Als 
Leiterin der Anſtalt und Eigenthümerin des Hauſes fungirt die Oberin der 


bier auch die Pflege im ſtädtiſchen Krankenhauſe ausübenden. Schweitern R 


dem Orden des bl. Vincenz. — Der großen Razzia auf obdachloſe Perſonen, die 
aus Anlaß der Volkszädlung polizeilich unternommen wurde, find inzwiſchen 
wei weitere gefolgt, Bei erſterer wurden bekanntlich 103 Individuen zus 
ammengetrieben, bei letzteren iſt das Reſultat mit 79 und reſp. 59 Obdach⸗ 

loſen nicht minder eclatant geweſen. — Von einem größeren Feuer iſt das 
eine halbe Stunde von der Stadt entfernt gelegene, den Jacob Wolff ſchen 
Erben gedörige Dominium Antonienhof geſtern Nachmittag betroffen wor⸗ 
den. Es ſind zwei große mit Strob gedeckte Scheuern mit ihrem Inbalt 
an Erntevoträtden und Gerätbſchaſten, die eine ganz, die andere zu zwei⸗ 
drittel niedergebrannt. Die Entſtebungsurſache wird in böswilliger Brand: 
4 855 vermuthet. Der entſtandene Schaden dürfte ſich auf 30 — 40,000 M. 
belaufen. 


d. @leiwig, 22. Decbr. [Weihnachts beſcheerungen. — Wobl⸗ 
thatigkeis⸗Vorſtellung.] Der daterländiſche Frauenderein des Kreiſes 
Toſt⸗Gleiwitz veranſtaltete heut 9 4 Uhr im Saale des Gaſthofs 
„zum deutſchen Haufe“ eine Weibnachtsbeſcheerung, die mit Geſängen bon 
Weihnachtsliedern ſeitens der Kinder der Kleinkinderbewahranſtalt begann. 
80 Knaben und Madchen der genannten Anſtalt wurden größtentheils voll: 
ftändig bekleidet, mit Naſſen, Pfefferkuchen und Spielſachen beſchenkt. 
Außerdem erhielten die Mädchen der Näb⸗ und Strickſchule und der Stroh⸗ 
flechterei Kleidungsſtücke. Im Ganzen wurden 117 Kinder vollſtändig be⸗ 
kleidet und 50 Kinder zum Theil mit Kleidungsstücken verſehen. Außerdem 
wurden in der Wohnung der Vorſitzenden, Frau Oberſtlientenant von 
Schmidt, 47 Perſonen mit Kleidungsſtücken beſchenkt, auch werden in den 
nächſten Tagen noch 50 Perſonen bekleidet werden, fo daß 264 Perſonen 
eine Weibnachtsſreude bereitet wurde. Drei Kinder trugen bei der Ein: 
beſcheerung Dankesgedichte vor. Der Schatzmeiſter des Vereins, Herr 
Oberſtlieutenaut von Schmidt, brachte ein Hoch auf Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin, die Protectorin der vaterländiſchen Frauenvereine, aus, in das die 
Kleinen lebhaft einſtimmten. — Um dieſelbe Zeit wurde vom katboliſchen 
Vincenz⸗Frauenverein im Saale des Gaſthofs „zum goldenen Adler“ eine 
Weihnachisbeſcheerung für arme Schulkinder abgehalten, die mit Schubwerk 
und Kleidungsſtücken, ſowie mit Pfefferkuchen und Striezeln bedacht wurden. 
Pfarradminiſtrator Biernacki bielt eine der Feier entſprechende Anſprache. 
— Ebenfalls heut Nachmittag fand im Hüttengaſthauſe eine Einbeſcheerung 
für arme Kinder von Arbeitern der königlichen Eiſengießerei ſtatt. Die 
alljährlich ſtattfindende Beſcheerung wird durch Sammlungen bei ſämmt⸗ 
lichen Beamten des Hüttenwerkes ermöglicht und legt Zeugniß für die 
wahrhaft bumane Geſinnung des Betriebsleiters, königl. Bergrath Jüngſt, 
ab, der für die Einheſcheerung Sorge trägt und durch feine Anſprache der 

eier eine erhöhte Bedeutung geh Die armen evangeliſchen, altkatholiſchen 
ulkinder, die ſtädtiſchen Waiſenkinder werden gleichfalls durch Gaben 
erfreut, eben ſo ſorgen die Beſitzer verſchiedener Fabriketabliſſements für die 


Waiſen früherer Arbeiter in derſelben Weiſe. — Der Wohltbatigkeitsverein 
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für den Kreis Toſt⸗Gleiwiz unter dem Vorſitze der Frau Gräfin von 
Strachwitz beabſichtigt, Anfang Januar k. J. zum Beſten ſeiner Kaſſe 
lee Vorſtellung zu beranftalten, die hoffentlich einen namhaften Ertrag 
iefern wird. 


Gleiwitz, 23. Decbr. [Volkszählung.] Bei der Volkszählung 
find bier 15,205 Seelen gezählt worden. Hiervon waren hier wohnhaft und 
anweſend 14,897, nicht wohnhaft, aber vorübergebend anweſend 185, und 
wohnbaft, aber vorübergehend auswärts abweſend 123. Die Volkszäblung 
im Jahre 1875 ergab 14,156 Seelen und hat biernach die Bevölkerung 
unſerer Stadt um 864 Köpfe zugenommen. 


2. Kattowitz, 22. Dec. [Weibnachts⸗Einbeſcheerungen. — Ge: 
werkverein.] Unter Leitung der Frau Bürgermeiſter Rüppell fand 
geſtern im Wienerſchen Saale eine Einbeſcheerung für arme Kinder und 
mehrere ortsarmer Perſonen ſtatt. Es wurden über 100 Kinder beſchenkt. 
Rector Steller hielt eine Anſprache an die zu beſchenkenden Kinder. — 


Morgen veranſtaltet der bieſige Kriegerverein ebenfalls eine Weihnachts⸗ 


Einbeſcheerung für Kinder. — In der General⸗Verſammlung des Ge ſoerk⸗ 
Vereins am 19. d. Mts. fand die Vorſtandswabl für das nächſte Vereins⸗ 
jahr ſtatt. Es wurden gewählt die Herren Tiſchlermeiſter Körner als Vor⸗ 
figender und Bureaudiener Plaszik als Caſſirer. Es wurden im ver⸗ 
floſſenen Jahre über 400 M. an Krankengeldern ausgezahlt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

EI Shneidemühl, 22. Dechr. [Viebmarkt. — Hochwaſſer.] Der 
beutige Viebmarkt war verhältnißmäßig nur ſpärlich beſchickt und von 
Käufern mäßig beſucht. Das Hauptgeſchäft entwickelte ſich auf dem Platze 
des Schwarzviebs. Die Fettſchweine waren vorzüglich. So wog eines 
4% Cir. und wurde mit 165 Mk. verkauft, ein Beweis, daß auch unſere 
Provinz in der Aufzucht von Vieh vortreffliches leiſtei. Kleine Schweine 
zur Aufzucht waren reichlich vertreten und wurden verhältnißmäßig beſſer 
bezahlt, ne ſchon mit 10—12 Mi. Unſer Pferdemarkt präfen: 
tirte meiſt nur Ausſchuß. Man wollte ſich der verbrauchten Pferde bei 
dem knappen Futtervorrathe um jeden Preis entledigen. Beſſere Waare 
wurde aber mit 300 Mk. verkauft. Unſere Kühe, welche bei unſerm Wieſen⸗ 
reichthum ſonſt nicht grade zur geringſten Sorte zählen, waren heute nur 
durch geringere Exemplare vertreten. Daher wurden auch nur ſehr mäßige 
Preiſe bewilligt, 100 — 120 Mark. — Das plötzliche Thauwetter bat uns 

roßes Hochwaſſer gebracht, welches bei der niedrigen Lage unſerer Stadt 

für dieſelbe manche Nachtheile bringt. In erſter Linie find die in den 
Kellern befindlichen Vorräte gefährdet, weil das Grundwaſſer nur durch 
fortwährendes Ausſchöpfen einigermaßen bewältigt werden kann. Aber 
auch die Futtervorrcthe auf den Wieſen find als verloren anzuſehen. 
Unſere Waſſermühlen baben ihre Thätigkeit einſtellen müſſen. 


Wongrowitz, 21. Dechr. [Die Antiſemiten⸗Petition!] cireulirt 
auch in unſerem Kreiſe, fie war dem Lehrercollegium des königl. Gym: 
naſiums zur Unterſchrift vorgelegt worden, wurde indeß, wie die „Bof. 
Ztg.“ meldet, abgelehnt. 


Handel, Induſtrie ze, 

A Breslau, 23. Decbr. [Von der Bor ſe.] Auch heute blieb der 
Verkehr ein ſehr beſchränkter, doch war die Stimmung recht feſt und ſtellten 
ſich die Courſe Höher. Creditactien 496,50 —497, Laura 119,75—120—119,75, 
Oberſchleſiſche 204,50, Ungariſche Goldrente 94,60 94,65, 1880er Ruſſen 
71,50, ruſſiſche Noten 207. 


Drestau, 23. Dechr. (Amtliwer Producten⸗Börſen Bericht. 


Kleeſaat, rothe ſchwacher Umſatz, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 


'26—30 Mark, fein 3/--36 Mart, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—3% 
Mark, fein 40-42 Mark, hochfein 43—46 Mark, erquifitäber Notiz. 
Kleeſaat, weiße matt, neue ordinar 30—40 Mart, mittel 41—55 Mart, 
fein 56—65 Mark, bohfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Arsen) befeſtigend, get. — Gtr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungs cheine —, per December 210 Part bezahlt, December⸗Jannar 203 Mart 
bezahlt, Januer⸗FJebruar 203 Mark Br., April⸗Mai 198 — 198,50 Mark bezahlt, 
Mai⸗Juni 198— 198,50 Mark bezahlt. 


Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Str., per lauf. Nona 204 Marl Br. 
December⸗Januar — Mark Br., April⸗Mai 209 Mart Br. 

Hefer (ver 1000 Kilogr.) get. 500 Etr. abgelaufene Kändigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 134 Mark Br., December⸗Jauuar —, April⸗Mal 142 Mark 
Gb., Mai⸗Juni 145,50 Mark bezahlt. 

. ge 1000 Kilogt.) get. — Ctr., per lauf. Monat 246 Mark Br., 
art, Gd. 

Rüddl (per 100 Kilogr.! unverändert, gef. — Ctr., loco 55 Mart Br. 
ver December 53,50 Mari Br., December⸗Januar 53,50 Mark Br., Jauuar⸗ 

1 8 ie —, Aprik Mai 53,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 54 Mark bezahlt, 
d. und Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 * Tara) loco und per December 
33,50 Mark Br., 33,0) Mark Go. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 K) geſchäftslos, get. 5000 Liter, per 
December 53,20 Mark Gd., December⸗Jannar 53,20 Mark Cd, April⸗Mai 
55 Mark Gd., Mai⸗Juni 55,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 56,50 Mark Br. 

Zink ohne Umfag. 1 Die Borſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 24. December. 
Roggen 210, 60 Mark, Weizen 204, 00, Hafer 134, 00, Raps 246, —, 
a RNüböl 53, 50, Petroleum 33, 50, Spiritus 53 20. 


Breslau, 23 December. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der fäptif&hen Ptartt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 
hoͤchſter niedrigſt. böchfter niedrſt. doͤchſter nied 
F 4 J ® 19 5 3 | 
Weizen, weißer 21 60 21 — 19 1 18 30 1 
Weizen, gelber 20 60 20 30 19 50 19 — 17 80 16 80 
o 21 — 207 20 20 19 70 19 40 18 90 
N 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
ee ere 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
EN 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Ne arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro Zollpfund = 100 Kilogramm. 
fein ord. Waare. 


e mittle 


. 3 6 
FIR RR 3 » 22 50 2 50 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Nübſen 23 — 21 50 19 50 
Dotter 22 2⁵ 2% 25 19 25 
Schlaglein 2⁵ 25 23 — 22 25 
Hanfiaat.... .... 16 75 16 25 15 75 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheſſel à 75 Pfd. Brutto == 75 Kilogr.) 
beite 3,50--5,00 Mark, geringere 3,00 Mart, 
per Reuicheftel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,75—2,50 Mk., geringere 1,50 Mt., 


50 
ver 2 Liter 0,14—0.18 Marl. 


Breslau, 23. Dec. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58] Je näher der Januax⸗Termin rückt, 
deſto bedeutender wird das Capital⸗Angebot für feine erſte Hypotheken; das 
wenige gute Material, das am Markte war, wurde in voriger Woche ſchnell 
vergriffen, doch bleibt noch viel Capital unverſorgt. Allgemein achten die 
Capitaliſten mehr auf größtmöglichſte Sicherheit, als auf hoben Zinsfuß, jo 
daß die Placirung vorſtadtiſcher und bochausgehender Hypolbeken viel 
Schwierigkeiten bol. Die Umſätze hätten umfangreicher fein können, wenn 
das für ſpätere Termine offerirte Material bald erhältlich geweſen wäre. 

m Grundſtück⸗Geſchäft fanden ſowohl im Tauſchwege, wie bei angemeſſener 
Baar⸗Anzablung Beſitzveränderungen ſtatt. An Entgegenkommen ſeitens 
der Hausbeſitzer fehlt es nicht, jo daß Gelegenheit zu Ankäufen bei zeit⸗ 
gemäßen Preiſen vielſeitig geboten iſt. 


$ Frankenſtein, 22. Decbr. [Productenmarkt.] Bei ziemlich reicher 
Zufuhr gingen auf heutigem Wochenmankte die Preiſe faſt ſämmtlicher Ge⸗ 
ſreideſorten gegen die vorwöchentlichen Notirungen wieder nicht unweſentlich 
zurück. Nach amtlichen Preisfeſtſtellungen zahlte man für Weizen 17,20 big 
19,60— 21,30 Mark, Roggen 19,90 —20,90—21,70 Matk, Gerſte 13,80 bis 
14,80 — 15,90 Mark, Hafer 13,90—14,60— 15,10 Mark, Erbſen 19,10 Mark, 
Kartoffeln 5,69 M., Heu 5,50 M., Stroh 2,75 Mark pro 100 Klgr., Butter 
(1 Kilogr.) 1,90 Mark, Eier (das Schoch) 3,20 Mark. — Witterung während 
der e Woche unbeſtändig, meiſt Wind und regneriſch. Heut da⸗ 
gegen ſchön. 


Poſen, 22. Decbr. [Borſen bericht von Lewin Berwin Söbue, 
Getreide⸗ und Probuctenbericht.] Wetter: Froſt. Die Zufuhr am 
heutigen Wochenmarkte war mäßig. Roggen und Weizen in feiner Be: 
ſchaffenbeit erzielten letzte Preiſe. Dagegen blieben ordinäre Qualitäen 
ganz vernachläſſigt. Hafer und Gerſte hatten geringeres Angebot und blieb 
darin das Geſchäft beſchränkt. Es wurden amtlich notirt pro 50 Klgr. Weizen 
10,95 9,90—8,80 M., Roggen 10,35 — 10,15 —9,90 M., Gerſte 8—7,60 
bis 7,20 M., Hafer 8,10 —7,50—7 M., Kartoffeln 2—1,80—1,60 M. — 
An der Börſe: Spiruus: behauptet. Gekündigt 20,000 Liter. December 
52,80 Mark Gd., Januar 52,70 Mark bez., April⸗Mai 54,70 M. bez. 


Königsberg t. Pr. 22. Decbr. [(Oorſendericht von Rich. Heyman; 
u. Riebenſabm, Geneide. Woll⸗ und Epiritus-Commifions-@eiban. 
Spiritus ſtill. Zufuhr 15,000 Liter. Loco — M. Br., 54½ M. Gd., 54% 
Mark bez., Decemder 54% M. Br., 54% M. Gd., — M. bez., Decbr.⸗Marz 
55½ Mark Br., 55 Mark Go., — Mark bez., Frühjadr 1881 58 Marl Br., 
— M. Go., — M. bez., Mai⸗Juni 1881 59 M. Br., — M. Go., — 
Mark bei, Juni 60 M. Br., — Mark Go., — M. bez., Juli 61 M. Br., 

M. Gd, — M. bez., Auguſt 61% M. Br., — M. Gd., — M. bez., 
r 62 M. Br., — M. G bez. 


„d., — 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksprodueten ⸗ 
15. bis 22. December] Die Stimmung im Metallmarkte war im heutigen 
Berichtsabſchnitt eine recht gedrückte und ſind in vielen Artikeln Preisrück⸗ 
gänge zu verzeichnen. Kupfer gab ca. 1 M. im Werthe nach: Mans⸗ 
elder A:Raffinade 148147 Marl, engliſche Marken 140 bis 135 M., Bruch: 

pfer 120—114 M. Zinn nur in Banca⸗Marke billiger: Banca 206 bis 
202 M., prima engliſch Lammzinn 205 bis 200 M., Bruchzinn 175—170 
Mark. — Robzink ca. 4% M. in der Notiz ermäßigt: W. H. v. Gieſche s 
Erben 35—34 Mark, geringere Marlen 34,50 bis 33,50 M., Bruchzink 25 
bis 22.50 M. — Blei preis haltend: Clausthaler raffinirtes Harzhlei 34,75 
bis 35,75 M., Saxonia und Tarnowitzer 34,25 bis 35,25 M., ſpaniſches 
Blei „Rein u. Co.“ 39—40 M., Bruchblei 26 bis 27 Mark. — Walzeiſen 
tendenzirte feſt: gute oberſchleſiſche Marten Grundpreis: 14 Mart, Bruch 
eiſen 6—7 — Anti monium wie letzt: Aigle prima Waare 136 big 
138 M., ungariſche do. 148 bis 150 Mark. — Roheiſen in feſter Haltung: 
beſte deutſche Marken 8 bis 8,80 Mark, Watte 89 N., engliſche 6,80 
bis 7,20 Mark. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, 
en detail entſprechend theurer. — Kohlen und Koaks hatten rubigen 
Umſatz: engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 56 Mark, weſtfaäliſche bis 
58 Mark per 40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſifäliſcher Schmelzloaks 95 Pf. 
bis 1,05 M. per 50 Kilo frei Berlin. 


C2. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke] 
vom 15. bis 22. December. Das Geſchaft in Kartoffelfabrikaten geitaltet 
fi, je näber wir dem Schluß des Jahres kommen, immer ruhiger. Die 
matten Meldungen aus Hamburg und Magdeburg blieben auf die Tendenz 
nicht ohne Einfluß, wurden aber theilweiſe durch feſtere franzöſiſche Berichte 
paralyfirt. Preiswerthe Partien von Stärke und Mehl finden prompt 
Unterkommen. Feuchte Stärke etwas williger. In den fertigen Fabrikaten 
ruhte das Geſchäft vollſtändig. Wir notiren: Kartoffelſtärke, feuchte 
reingewaſchene in Käufers Säcken mit 2% pCt. Tara, prompt 15,20 Mark, 
la centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt und Decbr.⸗Januar 
28 M., do. ohne Centrifuge, prompt 27 Mark, Ila prompt 24 — 26 Mark. 
— Kartoffelmehl, bochſein, prompt 32 Mark, Ia prompt 28 bis 30 M., 
December⸗Januar 28,50 — 30 M., Ila prompt 25—27 Mark. — Syrup, 
Capilair, prompt und December⸗Januar 34 bis 35 Mark, do. zum Export 
eingedickt, prompt und December⸗Januar 35—36 Mark, Ia gelb, prompt 
31,75 M., December⸗Januar 31,50 Mark. — Weizenſtarke durch ſtarkere 
Offerten ewas im Werthe gedrückt. Wir notiren: la großſtückige Paſewaller 
40 Mank, do. do. ſchleſſche und Halleſche 47—47,50 Mart, do. Heinitüdige 
42 bis 44 Mark. Reisſtückenſtärke 48—50 M. Reisſtrahlenſtärke 58 —59 M. 
— Preiſe ver 100 Kilo ſrei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilogr. 


, Breslau, 23. Dechr, [Submiffion auf Kuppelungen.] Bei 
der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direction Berlin (Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſen⸗ 
bahn) ſtend die Lieferung von Zugbaken, Kuppelungen und Zugapparaten 
für 1) as Wagen von 8200 Mill meter Lange, 2) 20 Wagen ven 10,4 
Millimeter Länge, 3) 52 Wagen von 7500 Maimeter Länge und 4) 156 
Wagen von 7210 Millimeter Lange zur Submiſſion. Es offerirten pro 
Apparat frei n Carl Thomas in Dresden ad 1 zu 105 M., 
ad 2 zu 110 M., ad 3 ad 4 zu 02 M.; Friedr. Beyersmann 


zu 103 M., 
in Hagen ad 1 zu 91 M., ad 2 zu 94 M, ad 3 zu 90 M., ad 4 zu 89,30 


Septembe 
und Kohlenbericht vom 


90120918 21261 21279 21340 21348 21475 21542 21671 21857 


Mark; Hagen⸗GSrünthaler Eiſenwerke ad 1 e Ar zu 95,64 M., 
d NE d 4 zu 91,80 M.; rue eim Wehring⸗ 
Fa 1 zu 103,50 M. sa 225 10720 5 a 3 11 107 M. a 1 


dan 1 Slim 1 . 1 er 2 — 42 ad 4135 90 Ri 
e u. Co. in uſen a u > 4 J N 
2a zu 121,80 M., ad 4 zu 120,8 N.; ' a ‚80 


5 e u. Co. in 
„ad 3 zu 84,70 M., ad 4 zu 


$ Breslau, 23. December. dRnsbols-Submilfion der Oels⸗ 
Gneſener Ciſenbahn.] Die Lieferung don: 1) circa 40 Kubikmeter 
kiefernen Brettern, 2) 60 Kubikmeter tiefernen Bohlen, 3) 40 Kubikmeter 
eichenen Bohlen ſtand bei der Direction genan Bahn zur Submiſſion. 
Es offerirten pro Kubikmeter frei Bahnbof Oels: Kaim u. Schleſinger, 
Breslau, ad 1 und 2 zu 38,80 M., ad 3 zu 86,90 M.; Gebrüder Goldſtein 
in Kattowitz ad 1 und 2 zu 42 M.; Matzke in Kraſchnitz bei Militſch ad 1 
und 7 50 M., ad 3 zu 75 M; Gebrüder Caſſel in Breslau ad 1 zu 
40,45 M., ad 2 zu 45 M., ad 5.0 90 M.; Caſſirer Söhne in Breslau 
ad 1 und 2 zu 44 M., ad 3 zu 88 M. 


Conecurs - Eröffuung. 

Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers Moritz Marcus zu Mübl⸗ 
hauſen. Concurs⸗Verwalter: Gerichtsſchreiber Neumann. Termin; 20ften 
Januar 1881. — Ueber das Vermögen des Lobgerbereibeſitzers Karl Thomas 
Fange 180 Concurs⸗Verwalter: Kaufmann Wilh. Fritze. Termin: Löten 

anuar f 


aspe ad 1 zu 87,94 M., 


2 zu 94,84 
2,47 M. frei Harkorten. 


Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhr⸗Liſte, 21. Dec. Kopenhagen: Bergenbuus, 
Hanjen. Th. Hellm. Schröder 1128 To. Heringe. Schröder u. Treſſelt 735 
Tonnen Heringe. J. Ch. Gjertſen 619 To. Heringe. — Sunderland: 
Ariel, Weſtendorff. Stettiner Cement⸗ und Thonfabrik Mercur 400 Tons 
3 Cwt. Steinlohlen. Louiſe Hübner. Ordre 300 Tons Kohlen. 


Aus weiſe. 


Parts, 23. Decbr. [Bankaus weis.] Baarvorrath Zun. 10,373,000 


ortefeuille der Hauptbank und der Filialen! Zun. 14,480,000, Geſammt⸗ 

orſchüſſe Zun. 300,000, Notenumlauf Zun. 2,809,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Zun. 4,373,000, Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
12,694, 000 Fres. 


Berloofungen. 

[Neuer Landſchaftlicher Credit-Verein für die Provinz Pofen.] 
In der am 17. d. Mts. ee bewirkten Auslooſung wurden nach⸗ 
ſtehende Nummern gezogen: Serie I. à 1000 Thlr. = 3000 Mark: Nr. 
111 201 261 326 330 447 461 469 498 616 643 756 801 816 890 918 
954 1021 1224 1236 1307 1324 1367 1437 1514 1583 1702 1742 
1805 1844 1846 1898 2151 2162 2414 2418 2494 2524 2537 2561 
2562 2593 2624 2703 2705 2710 2768 2786 2854 2918 3008 
3028 3031 3044 3142 3266 3269 3492 3665 3741 3885 3935 
4005 4060 4062 4241 4327 4363 4410 4428 4503 4652 4779 
4810 4817 5049 5076 5165 5197 5259 5300 5303 5459 5494 
5501 5635 5723 5736 5797 5892 6015 6038 6121 6275 6422 
6429 6436 6437 6471 6494 6526 6567 6667 6716 6782 6880 
6893 6899 6913 6925 6943 7080 7185 7207 7331 7611 7728 
7729 7746 7791 7824 7941 7990 8041 8365 8442 8582 8682 
8720 8754 8805 8818 8864 8891 8917 8923 8988 9000 9012 9107 
9114 9166 9194 9308 9705 9774 9854 9867 9906 9955 10013 10039 10103 
10196 10551 10553 10658 10679 10769 10823 10997 11036 11039 11052 
11474 11616 11649 11727 11760 11993. 

Serie II. à 200 Tblr. = 600 Mark: Nr. 22 32 76 127 146 364 390 481 
563 595 720 740 760 846 856 857 881 1030 1051 1076 1182 1228 1364 
1376 1444 1449 1476 1502 1580 1649 1782 1886 1904 1947 1970 1982 
2015 2036 2076 2087 2088 2199 2282 2380 2582 2586 2588 2642 2739 
2765 2843 2874 2942 2954 3028 3060 3098 3108 3109 3168 3174 3297 
3384 3400 3440 3480 3508 3617 3679 3866 3926 3934 4028 4066 4168 
4243 4252 4264 4359 4472 4554 4638 4702 4834 4847 4857 4963 5175 
5298 5510 5526 5648 5703 5795 5809 5934 5949 5982 5997 6094 6164 
6255 6331 6344 6461 6466 6513 6540 6598 6614 6615 6622 6624 6679 
6795 6819 6864 6907 6944 6945 6986 7010 7092 7390 7393 7483 7519 
7580 7605 7666 7681 7706 7770 7782 8071 8074 8257 8293 8342 8352 
8391 8416 8419 8431 8434 8455 8478 8537 8571 8576 8727 8759 8795 
8851 8923 8951 8981 8986 9010 9225 9299 9324 9371 9385 9386 9589 
9621 9642 9679 9697 9725 9798 9803 9811 9853 9963 9964 9991 10081 
10153 10157 10353 10402 10430 10529 10611 10629 10640 10646 10738 
10896 10931 10984 10992 11050 11078 11092 11136 11334 11376 11471 
11569 11588 11609 11622 11712 11726 11754 11800 11812 11830 11885 
11890 11894 12001 12017 12122 10223 12269 12310 12338 12359 12485 
12512 12514 12528 12766 12768 12791 12800 12811 12989 12992 13040 
13084 13149 13166 13185 13302 13311 13373 13394 13437 13458 13518 
13521 13547 13651 13698 13718 13818 13865 14031 14064 14107 14268 
14298 14381 14404 14412 14464 14501 14504 14541 14553 14621 14645 
14693 14709 14716 14747 14782 14845 14903 14920 14924 14944 15298 
15385 15472 15492 15580 15582 15615 15622 15715 15750 15849 15891 
15897 15923 15947 16031 16063 16069 16161 16184 16203 16212 16239 
16257 16333 16410 16443 16500 16645 16672 16687 16795 16862 16928 
16943 16967 16996 17001 17182 17183 17195 17298 17300 17341 17532 
17542 17654 17716 17727 17732 17768 17814 17895 17922 18164 18230 
18246 18255 18278 18404 18418 18586 18641 18690 18703 18312 18831 
18902 18945 18960 19010 19023 19074 19194 19260 19296 19458 19484 
19543 19688 19689 19759 19826. 

Serie III. à 100 Thlr. = 300 Marl: Nr. 30 177 189 198 431 468 
591 610 638 690 818 854 931 937 990 1011 1028 1069 1077 1247 1272 
1278 1417 1450 1634 1666 1672 1692 1701 1747 1759 1886 1841 1952 
2056 2058 2072 2357 2773 2824 2904 3068 3233 3291 3337 3428 3515 
3526 3560 3582 3697 3718 3719 3800 3850 3859 3895 3919 3937 3947 
3993 4012 4112 4178 4227 4239 4273 4311 4394 4397 4404 4445 4490 
4549 4650 4725 4808 4851 4853 4902 4937 4953 4996 5033 5039 5158 
5221 5403 5460 5478 5483 5513 5543 5767 5836 5868 5930 5953 5955 
5961 5986 6125 6175 6190 6283 6294 6369 6380 6388 6390 6435 6651 
6702 6711 6797 6828 6913 6817 6971 6978 7247 7273 7305 7321 7373 
7409 7423 7445 7556 7609 7623 7663 7672 7679 7704 7712 7727 
7742 7779 7832 7922 8068 8103 8173 8302 8332 8343 8430 8435 
8632 8721 8783 8813 8881 8958 9007 9237 9276 9283 9342 9354 
9407 9550 9567 9600 9608 9616 9658 9715 9782 9806 9813 9865 
10101 10131 10146 10156 10232 10412 10424 10465 10472 10540 
10642 10752 10816 10820 10824 10845 10882 10895 10956 11006 
11426 11472 11541 11631 11647 11708 11964 11974 12083 12095 
12129 12194 12251 12274 12285 12323 12365 12492 12497 12537 
12587 12599 12600 12670 12742 12774 12784 12797 12814 12815 
12886 12946 12947 12994 13051 13127 13147 13166 13191 13240 
13367 13372 13438 13456 13508 13531 13532 13597 13761 14041 
12 ne Ma — 14371 14413 —.— 14505 14539 14543 
1 1 4811 14823 14850 14977. 

Serie V. à 500 Thlr. = 1500 Mark: Nr. 29 46 137 375 483 523 551 
604 927 934 941 1220 1222 1345 1380 1308 1417 1520 1596 1803 1820 
1822 2080 2109 2130 2242 2258 2259 2264 2291 2316 2115 2596 2598 
2601 2643 2709 2712 2887 3016 3095 3128 3239 3242 3251 3266 
3418 3461 3501 3557 3610 3650 3713 3732 3758 3841 3951 4001 
4082 4114 4193 4212 4225 4285 4307 4416 4457 4504 4514 4557 
4698 4723 4736 4758 4814 4823 4846 4848 4889 4961 4981 5011 
5126 5229 5318 5329 5352 5369 5376 5399 5495 5497 5548 5570 
5640 5644 5712 5718 5788 5789 5790 5899 5916 5926 5947 5964 6038 
6090 6151 6275 6298 6327 6348 6405 6488 6497 6619 6663. 

Serie VI. à 1000 Thlr. 300) Mark: Nr. 11 57 529 545 583 663 
949 992 993 1000 1074 1186 1317 1410 1472 1878 1990 2063 2304 2386 
2470 2500 2541 2563 2606 2650 2677 2830 3054 3099 3105 3250 3258 
3405 3420 3581 3746 3945 4081 4134 4157 4701 4818 5049 5053 5326 
5663 5787 5850 5888 5925 5931 5999 6371 6481 6634 6641 6903 6984 
7192 7437 7509 7718 7762 7877 7904 8004 8143 8283 8458 8637 8681 
8729 9208 9244 9265 9794 9840 9885 10031 10261 10318 10383 10637 
10758 10898 10903 10976 11329 11438 11553 11768 11849 
12497 12629 12783 12896 12929 13168 13186 13296 13470 
13736 14290 14291 14364 14701 15406 15579 15596 15748 
16343 16734 17616 18423 18462 18511 18645 18868 18975 
19704 20123 20202 20304 20312 20426 20427 20500 20637 


22513 22549 22574 22678 23409 23486 23507 23700 23839 
24276 21634 24786 25185 25208 25213 20557 25561 26429: 
27490 27559 27772 28417 28552 28714 28730 29597 29968 

30064 30373 30749 30784 31412 31461 31890 32491 32997 33772 
33916 34183 34318 34319 35188 35262 35553 35662 35671 35685 


Volg 35996 35997 35998 33999 36398 36336 36683 38741 36916 36921 


36946 38962 39226. 
Serie VII. à 500 Thlr. = 1500 Mark: Nr. 217 250 326 467 517 565 
632 812 908 942 1003 1181 1193 1217 1290 1423 1587 1904 1942 2050 


. T. / Berli 23. Det. f 

ö Cours vom 23 22. 

Weizen, Beier‘ 
April⸗Mal 


e a Apri 


platt — das angefehenfe Melkouines — kahn, dert deuten Commiſer 
nach, daß er felbit in der Auswahl eines fo unſcheinbaren Dinges, wie r 
Laufteppich, bewieſen habe, zur Erzielung was für ſchöner Wirkungen dieſer 


derbeigezogen werden könne, Die Decoration durch plaſtiſche Werke erregt 


2158 2160 2315 2361 2623 2643 2652 2662 2742 2871 2887 2991 3669 209 500207 —] Mai⸗J unn: um ſo lebhafteres Intereſſe, als unter den jo verwendeten Arbeiten ſich der 
3723 3908 4028 4093 4301 4669 4974 5141 5144 5288 5375 5632 5881 5 a olymptiſche Hermes des Praxiteles und ein 8 Abzuß des Naben 
5987 6301 6485 6718 7581 7740 6762 7844 8694 8814 8845 9016 9025 213 50/210 75 n Feſter. niſchen Faun befindet, welche den Bewohnern der Colonie Victoria bis zur 
9052 9735 9872 9957 10003 10125 10177 10483 10581 10644 10807 209 251207 25 oe 54 30 54 40] Stunde jo gut wie unbekannt geblieben find. Auch etliche Vaſen der berümten 
10881 11237 11245 11337 11460 11514 11528 11831 11904 11931 12231 198 50/196 251 Dec.⸗ Jan. 54 90 54 70 Porzellaufabriken von Berlin und Meißen tragen das ihrige dazu bei, die 
12339 13260 13671 14287 14974 15311 15367 15790 15882 16226 16800 April Mai 56 30] 56 — | deuiſche „Art⸗Gallerie“ zu heben. Bezüglich der in ihr aufgehängten Aus⸗ 
17001 17501 17904 18076 18384 18429 18473 18734 19021 19022 19120 152 50152 — ſtellungsgegenſtände gehen die Meinungen des Publikums und der Preſſe 
19360 19496 19658 19710 19781. EN . 3 dat „ 152 — 152 25 1 nur wenig auseinander. Man findet, daß das Ganze auf der Ausſtellung 
Serie VIII. à 200 Thlr. 600 Mark: Nr. 10 151 199 257 281 285 (W. T. 5.) — 2 2 Dec., 7 Nin. ſeines Gleichen nicht habe und auch das Einzelne bietet dem ſchweren Tadel 
711 718 812 906 1269 1351 1482 1500 1684 1699 1765 2030 2073 22644 ours vom 1 Fours vom 23 22. [nur ſelten Gelegenbeit, in Wirkſamkeit zu treten. Beſonders die Landſchaf⸗ 
2335 2634 2726 2727 2760 2853 3017 3109 3181 3355 3364 3626 3848 W Rabl. Underänvert. ten ſind es, welche die Bewunderung der Kritik wachrufen. Da iſt zudör⸗ 
4247 4261 4389 4410 4614 4661 4854 4994 5013 5054 5229 5355 57351 —— —— —f eebr .. —! 54 —derſt C. Ludwig's Werk „Mittagsruhe einer Kuhheerde im Walde“, dem 
5847 5973 6076 6210 6251 6271 6646 6707 7018 7187 7196 7391 7492 25 50204 — il⸗ Mai 55 70, 55 70 die böchſten Attribute zuerkannt werden. Der Stuttgarter Meifter, deſſen 
7567 7811 7821 7841 7926 8068 8200 8241 8374 8413 8414 8544 86527ü˖ Da ; Bild der Gotthardſtraße auf unſerer vorletzten akademiſchen Ausſtellung 
8660 8805 9116 9130 9466 9597 9688 9863 9912 10003 10095 "10161 [eg gen. Feſt. ie viel Beifall fand, wird von den Auſtraliern an die Spitze feiner Profeſſion 
10178 10276 10615 10655 10962 11226 11438 11439 11546 11573 11885]  Deebr. u... 202 50:202 — | RER TE 53 20 53 20 geſtellt. R. von Poſchinger's (in München) Bild „Abend“ erſcheint unſeren 
11896 12173 12190 12424 12736 13119 13197 13369 13403 13485 13541] abe 194 50194 —] Decb rt. 30) 53 30 auſtraliſchen Freunden wie eine treffende Illuſtration der berühmten Elegie 
13592 13768 13806 13889 13918 13983 14192 14377 14386 14391 15033) Frühjahr 54 75] 54 60 Grap's; wenn man weiß, wie boch dieſes Gedicht in der Schätzung der 
15124 15199 15243 15482 15494 15592 15654 15655 15823 15894 16187] Petroleum. ? Engländer ſteht, dann bat man den Maßſtab für das Poſchinger geſpendete 
16367 16562 16977 17038 17525 17860 17918 18161 18393 18409 18708] Decb r.. . 10 25] 1010| 1 Lob gefunden. Georg Haſelich 3 „Landschaft in Holſtein“ erinnert den Kri⸗ 
19076 19281 19301 19941 19970 20006 20135 20622 20650 20719 21081 b. T. B.) Wien, 23. Dec. ([Schluß⸗Courſe.] Still. tiler des „Herald“ au die beiten engliſchen Landſchaften; volle Wahrheit 
21780 21880 21953 21975 22162 22258 22291 22301 22630 23080 23296 Cours vom 23 22. Cours vom 23 22 ſpricht aus dem Bilde zu dem Beſchauer. Des Dllſſeldorfers van Starken⸗ 
23630 24037 24104 24114 24214 24216 24589 24997 25188 25440 25489 18832 che. 130 f 131 — IRNapoleonsd'or. 9 38 9 38 [borgb's „Waldſcene aus Virginſen“, welche in Sydney allgemeine Bewun⸗ 
25610 25611 25820 26068 26128 26252 27091 27111 27113 27115 27118] 1884er Lobe... 171 50 171 50 [ Marknoten .. 58 27 | 58 22 derung erregte und für die dortige Kunſtakademie angekauft wurde, bat ſich 
27324 27734 27869 27931 27948 28494 29200 29395 29436 29721 30079 Cr en. 28 20287 70 Ungar. Goldrente 119 60. 110 40 auch in Melbourne allſeitige Sympathien erworben, nicht minder ein anderes 
30092 30355 31422 31489 31954 32231 32300 32461 32580 32944 33519 Anglo 130 80 131 75 Bene 173 173 — [Werk deſſelben Künftlers, eine thüringiihe Morgenland ſchaft. Einer Land⸗ 
33640 33641 35354 35889 38228 38247 38344 38434 38435 38441 38502 St.-Eſb.⸗A.⸗Cert. 279 — 278 75 „ 73 80 73 80 ſſchaft „Sturm im Herbst“ von C. M. Strecker wird ſehr geſchickte Behand⸗ 
38503 30012 39013 39187. Lomb. Eiſend. — 1.97 — London 117 90 117 90 lung des Baumſchlages nachgerühmt, dagegen beißt es von einer Landſchaft 
Serie IX. à 100 Thlr. = 300 Mark: Nr. 94 512 622 694 783 830 Galizier 279 80 279 75 [ Oeſt. Goldreute. 87 70 87 65 A. von Lutterotb's, daß ihre Technik dünn fei und die Transparenz der 
892 945 995 1097 1199 1220 1364 1432 1564 1683 1762 1774 1799 1925 (W. T. B.) Paris, 22. Dec., Abends. [Boulevard.] 34 Rente —, —.] Tinten und Töne an das Aquarell erinnere. Von zwei Gleiſcherbildern, 
2175 2429 2692 2747 2828 2877 2929 3027 3147 3158 3397 3576 3754 Neueſte Anleihe 1872 119, 35. a Türken 12, 45. Neue Egyptier 353, —.] dem e r von Kameke's und dem „Morteratſch“ des Ham⸗ 
3790 3834 3932 4213 4236 4340 4441 5069 5110 5156 5367 5530 5588] Banque ottomane — taliener 88, 23. Chemins —, — De err. | burgers V. Ruth's wird letzterem der Vorzug gegeben, deſſen Größe der 


750 6231 6426 6494 6539 6965 6995 7168 7434 7492 7574 7907 


10451 10525 10615 10820 11000 11133 11474 11865 11925 12117 12298 


13180 13889 24302 14500 15027 15544 15574 15838 16394 16896 16914 
17005 17102 17175 17176 17186 17442 17589 17591 18731 17339 19502 
19508 19516 19518 19825 19827. 

Serie X. à 200 Mark: Nr. 205 294. 


B BB onen nme nf 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 23. Decbr. Hatzfeld wurde geſtern vom Kronprinzen 
empfangen und begab ſich Abends nach Wiesbaden, von wo er zu 
Neujahr hierher zurückzukehren gedenkt. 

Berlin, 23. Deebr. Dem Bundesrathe ging der Entwurf einer 
Verordnung zu, welche die im § 7 der Verordnung vom 23. Decbr. 
1875 über Einſchränkung der Gerichtsbarkeit deutſcher Conſuln in 
Egypten enthaltene Beſchränkung der Geltungsdauer dieſer Verordnung 
aufhebt. f 

eien, 23. Deebr. Herrenhaus. In der zweiten Leſung des 
proviſoriſchen Budgetgeſetzes erklärt Schmerling, die Vorlage mit Rück⸗ 
ſicht auf die Staatsnothwendigkeit zu bewilligen, er und zahlreiche 
Geſinnungsgenoſſen halten es für ihre patriotiſche Pflicht, neuerdings 
ihren ernſten Beſorgniſſen über die von der Regierung eingeſchlagene 
Richtung Ausdruck zu geben und wiederholt loyal, vor den Gefahren 


zu warnen, welche für die Staatseinheit und friedliche Völkereintracht] Silb 


das feſte Verwaltungsgefüge und die Verfaſſung ſelbſt aus dem Vor⸗ 
gehen der Regierung erwachſen müſſen, welches ſie daher nur mit 
Sorge und Mißtrauen begleiten könnten. Hlerauf wurden die Ge⸗ 
fetze genehmigt. 

London, 23. December. 
einberufen. — Die „Times“ erfährt, die Demifjion Ripon's iſt nahe 
bevorſtehend, weil er außer Stande iſt, das Klima zu ertragen. Die 
„Times“ drängt auf ſofortige Ernennung eines Nachfolgers und 
empfiehlt Dufferin als die geeignetſte Perſönlichkeit. — DOffictell wird 
aus Capſtadt vom 21. December gemeldet: Baker ſchlug den Pondo⸗ 
meſenhäuptling Umhlonhto vollſtändig. Der Feind verlor 300 Mann, 
viel Vleh wurde erbeutet. Umhlonhto entkam. Ein Offizier und 
3 Mann ſind todt, 10 Mann verwundet. 

London, 23. December. Der Unterſtaatsſecretär des Innern hat 
aus Geſundheitsrückſichten demiſſtonirt. Das „Bureau Reuter“ 
meldet aus Athen: Communduros richtete ein Circular an die Ber: 
treter im Auslande, worin dieſelben angewieſen werden, das Schieds⸗ 
gericht, wenn ſolches angeboten wird, abzulehnen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 23. Deebr. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Das Handels⸗ 
miniſterium nahm das Angebot von Ceoni und Gebrüder Lapp als 
vereinigte Unternehmung unter Solidarhaft für den ganzen Arlberg⸗ 
tunnel an, die Oſthälfte mit einem fünfprocentigen, die Weſthälfte 
mit einem zweiprocentigen Aufgebot herzuſtellen. 

London, 23. Decbr. Ein Telegramm des „Globe“ meldet aus 
Dublin: Geſtern beſchlagnahmten Zollveamte im Fluß Clare, unweit 
ſeiner Einmündung in den Shannon, das Schiff „Inno“ mit einer 
Ladung amerikaniſcher Waffen. Eine Truppenabtheilung beſetzte das 
Schiff. Eine Anzahl jüngſt aus Amerika gekommener und im Di⸗ 
firiete ſich aufhaltender junger Leute ſteht unter poltzeilicher Ueber⸗ 
wachung. Der Diſtrict iſt ide erregt. 

London, 23. Deebr. Ein Telegramm aus Durban meldet ein 
Gerücht, wonach die Engländer von den Boers des Trans vallande; 
bei Middelburg geſchlagen worden. Die Engländer verloren 200 
Todte und 50 Gefangene. 


Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 23. Dec. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Hepeſche. 2 Uhr 50 Min. 


e 
Cours v 23. 5 Cours vom 
Deſterr. Crevit⸗Actien 498 — 496 50 Wien 2 Monate 
Oeſterr. Staatsbahn. 480 501479 — Warſchau 8 Tage. 

Lombarden 169 166 50 Oeſterr. Noten 
Schleſ. Bankverein. 108 75 108 20 Ruf. Noten 20 
Bresl. Discontobank. 97 25 97 — 4 7 preuß. Anleihe 104 80 
Bresl. Wechslerbank. 101 25101 2513 Staatsſchuld. 98 50 
Laurahütte. 1880er Looſe 122 0012 

SB). Nolte lee ddr — DR 
7 . Awelte Depeſche. r — Min. 
8 Pfandbriefe. 99 401 99 40 Faser 

eſterr. Silberrente.. 63 — 63 — London lang 
62 50 62 60 London kurz 
55 70 — - Pa 


vis . 
N ei 
Oberſchl. Lit. A... 205 — 
Breslau⸗Freiburger N 
R.⸗D.⸗U.-St.⸗Actien . 153 —152 60 | Orient⸗Anleihe III.. . 58 20 
R-DeU.-ShBrior. - 150 50150 — | Donnersmardhätte .. 
Rheiniſche — —| — — [Dberihl: Eiſenb.⸗Bed. 41 
Bergiſch⸗Maärkiſche . 116 10115 70 1880er Ruſſen 71 50 71 4 
Koln⸗Mindener — — Neue rum. St.⸗ Anl. 91 90] 91 20 
„T. B.) [Nachbörſe. ] Oeſterr. Goldrente 75, 10, dto. ungarische 
94, 70, Creditactien 498, 50, Franzoſen 481, —, Oberſchleſ. ult. 205, —, 
Discontocommandit 181, 60, Laura 120, 10. Ruſſ. Noten ult. 207, 50. 
Feſt. Geſchaftsſtille drückte Anfangs, ſchließlich auf Deckungen beſſer. 
Bergwerke lebhafter, jet. Auslandzfonds behauptet. Discont 3%. 


—— ̃ 2 


— 


Der Cabinetsrath iſt zum 30. Decbr.] Feſt 


Fr J 
Ungar. Goldrente 96, 93. Spanier 


1877er Ruſſen —, —. 
Amortiſirbare —, —. Drient⸗ 

Pariſer Bank —. Steigend. 5 
(W. T. B.) Paris, 23 Dec. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 77. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 37. Italiener 88, 30. Staatsbahn —, —. 
e de 
aris, 23. Decbr., m r. uß⸗Courſe. ginal⸗ 
Depeſche der * Zig.) Feſt. 

o om 


Goldrente 75%. 


— — y 


Cours 283. . Cours vom 23. 22, 
Zproct. Rente. . . 84 87) 84 75 Türken de 18699... — :- — 
Amortiſirbare .. . 87 25] 87 17] Türkiſche Looſe——— 
Sproc. Anl. v. 1872 119 35 — — 


119 30, Orientanleihe II. — — 
tal. proc. Rente. 88 20 88 & Orientanleide III.. 58% | 58% 
efterr. Staats⸗C. A. 606 25 806 05 Goldrente öfter... 75% | 75% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 212 50 210 — do. ung.. . . 97 — 96 
Türken de 1865 .. . 12 52 12 37 1877er Ruſſen . 97 — 96% 
(W. T. B.) London, 23 Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 11, 
Italiener 86, 15. 1873er Ruſſen 88, 09. Wetter: Schön. 


London, 23. Decbr., Nachm. 4 Ubr. [Schluß ⸗Courſe]! (Original 
Depeſche der Bresl. 3 Vlap-Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
eſt. 


Bankauszahlung — Pfd. St. Felt 

Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 5 
Conſols . 8 11) 8% ][ Silberrente 6464“ 
al. öproc. Rente. 86% 1 86% ] Papierrente——— 
ombarden 87 87 DOeſterr. Goldrente . 95% 74 — 
Sproc. Ruſſen de 1871 8989 — Ungar. Goldrente . 74% | 95% 
5proc. Ruſſen de 1872 883% | 88% i 20 624 — — 
öpr. Ruſſen de 1873. 83% | 88% | Hamburg 3 Monat 20 62“ — — 
eee — — 
Türk. Anl. de 1865. 12% | 12% r 
5% Türken de 1860 — — — —] Paris 25 57 — — 
6pr. Ver. St. per 1882 104 , 104 / 1 Petersburg “on. 231 / — — 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 23. December, Mittags. [Anfangs⸗ 
courſe.] Credu-Actien 246, 75. Staatsbahn 239, 25. Galhier —, —. 


eſter. 

Frankfurt a. M., 22. Dechr. Mailand 100 Lire kurz 79 Gd. 

(W. T. B.) Köln, 23. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —. per März 21, 70, per Mai 21, 65. Roggen loco —, ver 
— Hafer loco 14, 50. 

(W. T. B.) Amſterdum, 23. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per März 287. — Roggen loco —, per März 234, —, 
per Mai 227, —. 5 

(W. T. B.) Paris, 23. Dechr. [Productenmarkt.] GSchlußbericht.) 

Weizen feſt, per Decbr. 28, 50, per Januar 28, 10, per Januar: 
28, 10, per März⸗Juni 28, — — Mebl ſteigend, per December 63, 50, 
ver Januar 61, 74, per Januar⸗April 60, 75, per März⸗Juni 59, 75. — 
Rüböl rubig, ver December 72, 75, per Januar 73, —, per Januar⸗April 
74, 25, per Mai⸗Auguſt 75, 25. — Spiritus matt, per Decbr. 61, 50, 
per Januar 61, 50, per Januar⸗April 61, 25, per Mai⸗Auguſt 61, 50. 
— Wetter: Regneriſch. 

Paris, 23. December. Rohzucker 56,75. 

London, 22. Dechr. (Spätere Meldung.) Havannazucker 24. 

Glasgow, 23. Decbr. Roheiſen 51,4%; 

Liverpool, 22. December, Nachmittags. 
[Baumwolle.] (Schlußbericht.) Definiliver Umſatz — allen. Up 
land good ordinär 6, Upland low middl. 6%, Upland middl. 6% Mobile 
middl. 61%, Orleans good ordinär 67%, Orleans low middl. 6°%,, Orleans 
middl. 6%, Orleans middl. fair 7, Pernam fair —, Santos fair —, 
Bahia fair —, Maceio fair 7%, Maranham fair 7%, Egyptian brown 
middl. 6%, Egyptian brown fair 7%, Egyptian brown good fair 8, Egypt. 
wbite middl. —, 1 7 white fair 7%, Egyptian white good fair 7%, 
Smyrna fair —, G. Broach fair —, Dhollerab middl. 3%, Dhollerah 
good middl. 4%, Dbollerab middl. fair 4%, Dhollerah fair 5%, Dhollerah 
good fair 546, Dhollerah good 5½, Oomra fair 5%, Oomra good fair 
5%, Domra good 5%, Seinde fair 47, Bengal fair 4%, Bengal good 
fair 4%, Madras Tinnevelly fair —, Madras Tinnevelly good fair 6, 
Madras Weſtern fair 4%, Madras Weſtern good fair 5%- 


(W. T. B.) Rework, 22. Dechr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.) 
Wechſel auf London 4, 79. do. auf Paris 5, 26%. . fundirte 
Anleihe 1010. 4procentige fundirte Anleihe 1877 113%. Erie⸗Bahn 48%. 


Central⸗Pacific⸗Bahn 116%. Newyork⸗Centralhahn 145%. Baummolle ın 
Newport 11%. do. in New⸗Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newvorl 
und in Philadelphia träge, nominelle Preiſe. Rohes Petroleum 6%. Sie 
line Certificats 0, 92. Mehl 4, 65. Rother Winterweisen 1, 17. Maid 
(old mixed) 58. Zucker * refining Muscuvados) 7%.. Kaffee Rio 13 
Schmalz (Marke Wilcor) 9%. do. Fairbanks 94. do. Rothe u. Brothers 
9%. Speck (ſhort clear) 77. Getreideftacht 5½. 


Wien, 23. December, 5 Uhr 45 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
287, 70, Staatsbahn 279, 25, Lomb. 97, —, Galizier 280, 50, Napoleonsd'or 
9, 37%, Marknoten 58, 20, Goldrente 87,65, Ungariſche Goldrente 110, 55, 
Anglo 130, 50, Papierrente 72, 95, Nordweſtbahn —, —. Abgeſchwächt. 

Frankfurt a. M., 23. Dechr., 6 Uhr 14 Min. Abends. [Abendboͤrſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Crevitactien 246, 25, Staatsbabn —, —, 
Lombarden 84%, Deiterr. Silberrente 62, 93, do. Goldrente —, Ungar⸗ 
3 94%, 1877er Ruſſen —, —, izier III. Orient⸗ 


’ „ 
e . ** © ma — 

Hamburg, 23 Decbr. 9 Uhr 5 Min., Abends. [Abendbörſe. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 210, —, Oeſterr. Creditactien 246,25 
Staatsbahn 598, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrent⸗ 
74, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, Ungariſche Goldrente 94%, 
Bergiſch⸗Markiſche —, —, Orientanleihe II. 55%, oo. III. 56 7, Laurabütte 
uf. Noten 207, 50, Galizier +, —. Credit matt auf das Gerücht, 


die ungariſche Papierrente werde Submiſſion vergeben. 
n dx 


Vermiſchtes. 


[Die Gemälde Gallerie der deutſchen Ausſtellung in Melbourne.] 
Alle aus Melbourne bierher gelangenden Berichte treffen zuſammen in dem 
großen Lobe der deutſchen Ausſtellung, nicht nur ihrer Qualitäten, ſondern 
der trefflichen Art, in welcher dieſe durch verſtändiges und geſchmackvolles 
Arrangement zur Geltung gebracht worden ſind. Insbesondere iſt es die 
deutſche „Gemälde⸗Gallerie“, welche durch ihre vornebme Decoration, ganz 


abgeſehen von ihrem Inhalte, den lauteſteg Beifall gefunden hat. Ein 


Auffaſſun 


Dificielle Ro tisnugen. beute als Nachmittag ⸗Vorſtellung (Anfang 3% Uhr) zu halben Preiſen zur 


ſſung einen bedeutenden Eindruck zurückkäßt. 
„Marien: Kirk“ ſpricht weniger durch den Stoff als durch die meiſterhafte 
Behandlung des neblichen Zwielichts und des Gewölkes an, Wirkungen, die 
mit verhältnißmäßig geringen Mitteln erzielt find. Zwei venetianiſche Ans 
fichten von Chriſtian Wilberg ünden böchſte Anerkennung: an Turner ſollen 
fie erinnern, das meint nicht wenig im Munde eines Engländers. Himmel 
und Waſſer ſind mit größtem Geſchick dehandelt, die gebrochenen Lichter 
und Schalten auf der Lagune ſind einfach vollendet zu nennen. Ein an⸗ 
deres Bild aus Venedig hat Louis Douzette geſandt; ſelbſtverſtändlich 
ſcheint der Mond darin und entzückt durch die ron ihm erzielten Lichtwir⸗ 
kungen die Antipoden. Eine denſelben Vorwurf wiedergebende Leinwand 
Conrad Hoff's weiß ſich dagegen nicht gleicher Theiln ahme zu rühmen. 
e Eſchke's „Freſbwater er Inſel Wight, bei Sonnenaufgang“ 
ebt in ſeiner Wirkung hinter dem Bilde des Künſtlers zurück, das er nach 
Sydney gefandt hatte, wo es einen Platz in einer öffentlichen Gallerie ges 
unden hat und immerhin ift es ein bemeikenswertbes Kunſtwerk. Großes 
ob erringt ſich eine Landſchaft vom Vierwaldſtädter See, die Auguſt Becker 
zum Urheber hat. Zwei norwegiſche Scenen von Normann in Düſſeldork 
ſteben dem Kritiker nicht fo hoch, als die norwegiſchen Bilder Duntze s in 
dem Melbourner Muſeum. Dagegen gewinnt ih Mar Michaels „Eltern⸗ 
freude“ ungeibeilte Anerkennung. Das auch bier wohlbekannte und belobte 
Werk erregt drüben durch die überaus geſchickte Behandlung des Clair⸗ 
obſcur und durch die liebenswürdige Wiedergabe die Freude des Kenners 
wie dez großen Publikums. Gelobt wird Lindenſchmidt's „Venus und 
Adonis“ wegen der ſchönen Modellirung der Körper, nicht minder 9. Arnold's 
„Hilfe in Sicht“, welchem das Lob geſpendet wird, daß der Vortrag mit 
tragiſcher Kraft wirke. L. Blanc's „Nach dem Bade“ excellirt in der ſorg⸗ 
fältigen Bedandlung der Details und erinnert darin an Meiſſonier. — 
Noch eine Reihe anderer Maler von weniger bekannten Namen werden er⸗ 
wähnt und mit guten Worten bedacht. Ein zweiter Gang durch die deutſche 
Kunſtausſtellung ift beabsichtigt: wir wollen dann dem woblwollenden und, 
ile es den Anſchein hat, verſtändnißvollen Collegen auch auf dieſem 
olgen. 


[Die hohle Gaſſe.] Der berühmte Bergpfad bei Küßnacht, auf welchem 
der Sage nach Geßler vom Tell erlegt ward, ſoll anläßlich der Anlage der 
Eifenbahnitation Immenſee corrigirt werden. Der „Bote der Urſchweiz“ 
wünſcht, daß dieſer mit der Tells⸗Sage fo nahe zuſammenbängende Punkt 
nicht dem Alles nivellirenden Einfluß der modernen Zeit zum Opfer fallen 
und auch in Zukunft „kein and'rer Weg nach Küßnacht“ führen möchte, als 
eben die alte „hohle Gaſſe“. } 


Auszeichnung.] In Rom haben die Verdienſte eines deutſchen Ges 
lebrien eine bobe Auszeichnung erbalten. In der letzten auf dem Capitol 
abgebaltenen feierlichen Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften, welcher 
auch das italieniſche Königspaar und Prinz Amadeo beiwohnten, wurde bes 
ſchloſſen, dem Aſtronomen Wilhelm Tempel aus Sachſen, der gegenwärtig 
als Director der Sternwarte Acetri bei Florenz angeſtellt iſt, die Hälfte des 
großen Humbertpreiſes, welcher jetzt zum erſten Male vertheilt wird, in 
Höbe von 5000 Lire für feine verdienſtvollen Arbeiten auf dem Gebiete der 
Nebeltheorie zuzuſprechen. Die andere Hälfte des Preiſes wurde dem Aſtro⸗ 
nomen Celoꝛia in Mailand verlieben. 
.. ̃—— .k———.. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Stadttheater.] „Der Weltumſegler wider Willen“ kommt 


Andreas Achenbach's 


Aufführung, und bat jeder Erwachſene das Recht, ein Kind frei einzuführen. 
» Lobetheater.] „Haus Lonei“ von Adolf L Arronge wird an beiden 
eiertagen Abends im Lobelbeater zur Aufführung kommen; an beiden 
achmittagen wird das beliebte Weihnachtsmärchen „Der Rattenfänger von 
Hameln“ wiederholt werden. 

° [Zhaliatbeater.] Am eriten Feiertag wird das gern geſehene Schau⸗ 
ſpiel „Pbilippine Welſer“ von Oscar von Redwitz, ſtets noch ein beliebtes 
Repertoirſtück der beſſeren deutſchen Bühnen, zur Aufführung kommen. Für 
den zweiten Feiertag iſt Weirauch's Poſſe „Die Maſchinenbauer“ neu ein⸗ 
ftubirt. Am Sonnabend Nachmittag wird das im Lobetheater mit großem 
Beifall aufgeführte Schauſpiel „Verſchämte Arbeit“ von Paul Lindau ges 
geben und am Sonntag Nachmittag Hugo Bürger's beiteres Luſtſpiel „Auf 
der Braufabrt“ wiederholt werden. } j 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
2 


Theodor Lichtenberg Kunsthandlung 
Grösste Auswahl - und Gemälde-Ausstellung, 
von Kupferstichen, Pkotographien und Schweldnitzerstrasse. 30. 
rachtwerken. Täglich geöffnet. 
In der Ausstellung im Museum neu aufgestellt: Aquarellen. 
Drei Bilder von F. Graf von Harrach. [5446] 
Entrée 50 Pf, Abonnenten beide Ausstellungen frei. 
Jahres- Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 


Die renommirte Papierhandlung von Ulrich Kallenbach, Ohlauerſtraße 
Nr. 70, hat in den großen Räumen des früberen Burkert'ſchen Reſtaurants, 
Biſchofſtraße 1, eine Weihnachts⸗Ausſtellung eingerichtet, die Alles bietet, was 
das Publ kum von der Brauche, welche genanntes Haus vertritt, erwarten 
kann. Wir können dieſes Local zum Beſuch nur beſtens empfehlen. [8465] 


Großer Ausverkauf, Herrenſtraße 25, 


von Haus- und Küchen⸗Einrichtungen zu ſehr billigen Preiſen. 


Josef Heller, Beuthen OS, 
Fabrik maſſiv gebogener (Wiener) Holzmöbel, 


empfiehlt ſolid und elegant * Stühle neueſter und mannig⸗ 

faltiger Formen und Conſtructionen. 5 8 ; | 
Ganz neu und befonders empfeblenswertb üt der Stuhl mit Compo⸗ 

ſitionsſitz ſtatt des Rohrſitzes und neuer, alle Theile umfaſſenden Verſpreitzung, 

welche dem Stuble ſehe gefällige Form und die größte Stabilität, Feſtig 

keit und Dauerhaftigkeit verleiht. 182371 
Vertreten durch 


Oscar Hentschel, Breslau, 
Nicolai⸗Stadtgraben 18. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Agnes mit dem Adminiſtrator Herrn 
Paul Bienengräber in See⸗Läsgen 
beehre ich mich bierdurch erg. anzuzeigen. 

Magdeburg, den 21. Dechr. 1880. 

[5956] Adolph Soder. 


Meine Verlobung mit Frl. Anna 
Sickert erlaube ich mir Freunden und 
Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, im December 1880. 

5947 Georg Bergmann. 


jacob ie; 
mma Manaſſe, 
geb. Pniower, 
Vermäblte. [5950] 


„Die heute früh erfolgte glückliche Ent⸗ 
indung meiner geliebten Frau Marie, 
geb. Oppenheim bon einem gefunden 
Mädchen zeige ich Verwandten und 
Freunden, ſt. jed. bei. Meldung, erg. an. 
Berlin, den 22. December 1880. 
[8557] Ferdinand Meyer. 


Durch die Geburt eines frammen 


Jus 31 wurden hoch erfreut: 


Carl Hammer, 


[20 Flora Hammer, geb. Löwy. 


Geſtern Mittag entſchlief nach lan⸗ 
gen Leiden unſere heißgeliebte Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Anna Bender, 


g geborene Cohn, 
in Berlin. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, L itmeritz, Prag, 
den 22. December 1880. 


Wir haben heut einen theueren 
Freund zu Grabe getragen. 

Am 17. d. M. ſtarb nach langen, 
ſchweren Leiden der gräflich Strach⸗ 
witz ſche Oberförſter [2080] 


Herr Carl Mücke. 


Seit 45 Jahren auf hieſiger Herr: 
ſchaft thätig, war er ihr auf das In: 
nigſte verwachſen, ſo daß ſein Tod 
eine tief empfundene Lücke zurücklaßt. 

Wir werden dem gewiſſenhaften, 
treuen Mitbeamten, unſerem guten, 
lieben Freunde, dem edlen, braven 
Menſchen in unſeren Herzen ein blei⸗ 
bendes Andenken bewabren. 

Die Erde ſei ihm leicht! 

Kamienietz, den 21. December 1880. 

Die Beamten der Herrſchaft. 


[5946] 


Neun Yerun, den 22. Decbr. 1880. 
N EEE ET EEE ðͤvbbb N EL FEN TEE 


Heu te Nucht 11 Uhr starb 


nach schwerem Leiden meine 


Vistoria-Theater. 
Heute: Heine Vorstellung. 
Morgen, 1. Weihnachtsfeiertag: 
2 grosse Vorstellungen. 

Nachmittags und Abends. 
Anfang 4 Uhr. Anfang 2 Y Uhr. 
Auftreten der weltberühmten 


Miss Wanda. 


Soir&e musicale, 


veranstaltet von H. Wolf. 
Sonntag, den 26. December 
(2. Weihnachtsfeiertag), 
Abends um 7 Uhr, 

im Saale der Loge, Antonienstr. 88, 
unter gütiger Mitwirkung von Frau 
Seidelmann, Frau Martha-Springer, 
Fräul. Seidelmann und der Herren 
Seidelmann, Concertmeister Lüstner 

und des Organisten Pangritz. 

Billets à 1 M. sind bei dem Castellan 
der Loge, Herrn Gohletz, u. Abends 
an der Kasse zu haben. [59469 


Heiſcunden ! 


„Mein IIjährlger Sohn Gerhard 
iſt ſeit geſtern Mittag nicht ins elter⸗ 


N 


ur. 


von 4-14 Pferdekraft, 


zum Betriebe und Transport von Damp 
maschinen, Pflügen etc., bauen wir seit Jahren als 
Specialität in allen verschiedenen Grössen. 
Prospecte, Preise, sowie jede gewünschte Auskunft gratis und franco. 


Haus zurückgekehrt. Derſelbe 


Robey & Comp., Lincoln. 


Am 21. d. Mis. ſtarb nach kurzem 
Krankenlager unſer guter Bruder und 


N olph Berker 


in Breslau, welches wir hiermit ſtatt 
jeder beſonderen Meldung allen An⸗ 
verwandten und Bekannten mit⸗ 
theilen. 


Allerheiligen⸗Hoſpital aus. 


interbliebenen. iſen : „werden prompt ausgeführt — 
SB Lu Pr ante Brain: „Die Mär Umtausch 40 e e ge- 
Am 19. 7 ſtarb * Creuz⸗ br 8.5 5 Genie = in 4 Acten atattek! [8346] 
burg der Kgl. Archivar a. D. eee ee, 
g. 773. Abonnement. 
en an an ee? 
Es war mein lieber, braver Jugend: | krieg auf der rtönng. Große x 
re Yet Studentengeit, defien] romantiſche Oper in 3 Acten von Sohwekinitzerstrasse 30. 
ndenken ich, eingedenk ſeines treuen, Richard Wagner. eee e 


i liche 


innig ge liebte Frau, unsere theuere, unvergessliche Mutter, 
Schwester, Sehw.gerin und Tante, 5943 


Frau Emma Levy, 


geb. Pringsheim. 
Um stille Theilnat me bittet 


war bekleidet mit grauem Anzug (kurze 
hose), Stulpenſtiefeln, dunklem Ueber⸗ 
zieher und dunklem Lodenhut. Er 
bat belles, kurz geſchnittenes Haar. 
Sollte Jemand mir über den Knaben 
irgend welche Auskunft geben können, 
bitte ich dringend, mich ſchleunigſt zu 

benachrichtigen. 5958 
Breslau, den 23. Dechr. 1880. 
Poſtinſpector Lehker, 

Brüderſtr. 17 J. 


Elegant gebunden. 


Moritz Levy, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Ohlau, den 22, Decen. ber 1880. 


Beerdigung: Freitag, den 24. December, Nachm. 2 Uhr, 


Göthe a Werke, A 14, 
„ etc. 
1 3 Auswahl, 41,750. Gedichte, 60,3 
5 sümmtliche Werke, 44, 
e Schiller 4 860 "er 


Sehmerzerfüllt machen wir di e traurige Anzeige, dass es dem 
Höchsten gefallen, heut Nachmitta g 3% Uhr unsern inniggelieb- 


85. 


ten Gatten, Vater, Schwieger- und Grossvater, den Kaufmann und 


Hötelbesitzer [5959] 
Wilhelm Dehmel, 


in seinem 57. Lebensjahre zu sich zu rufen. 
Um stilles Beileid bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Grünberg, den 22. December 1880. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Vormittag 11 Uhr; statt. 


Lessing“ cb ee 
Auswahl, & 1,50, 8 etc. 

sämmtl. Dramen 

Shakespeare "mm!.Dramen 

Chamisse, 2 Bd., 4,50. Haut, 2Bd., 3,50. 

; Heine, 2 Bde., & 18. Körner, 2, 3, 4. 


Reuter, Volksausgabe, 7 Bde., 1 26. 
Einzelausgabe, l Bd. „A 1,80. 


Leuckart’sche 
sortim,-Buch- & Mosikalien-Handlung 
© Albert Gar f 


Albrechts-strasse 52, Ecke 
Schuhbrücke, I. Viertel v. Ringe, links, 


Zu Festgeschenken empfehle: 


Musikalien 


in den elegantesten Einbäuden. 
Schönste Ausstattung, vorzügl. 
Beethoven, Chopin. 
Mendelsso\n, Mozart, 
Weber’s 
sämmtliche Compositionen in 
i den besten Ausgaben. 

Grösstes Lager der Eaition Peters. 
Auswärtige Aufträge 


15948] | Freitag. Nadmittag: Bi iritellung. (An⸗ 
fang, 3½ Ubr.) Zu halben Preiſen: 
Zum 5. Male: „Ter Weltum⸗ 
ſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe mit Gefang und Ballet 
in 6 Bildern und (inem Vorſpiel 
von G. Räder. (371 dieſer Vor⸗ 
ftellung bat jedes G cwachſene das 
Recht, ein Kind frei einzuführen.) 
Zobten bei Löwenberg. Pleß OS.] Sonnabend. Nachmitte igs-Vorſtellung 


Beerdigung den 24., 1 Uhr, vom 


Sonntag. Nachmittags ⸗Vorſtellung 


von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Aur echt, wenn die vorgedruckte Schuh 


aufrichtigen Weſens, allzeit in Ehren 5 — 22 
alien wi. f 4 0 7 rl * es man 55 e Die Modenwelt. 
i Schl., 22. Dec. „ bundus.“ Zauberpoſſe mi f 
5 bert Goldſtücker, und Ballet in 3 Acten v. J. Reiten, Auſtr. Frauen- Zeitung. 
2 Amtsrichter. N ee 74, Abonnement.] Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
Heute Nacht 2 Ubr verſchied unſer „Undine.“ Romantiſche Jauberoper] jahr werden ſchon jetzt angenommen 


[8550] 


Filiale Breslau. 


Au die Actionäre der Großen Berliner 


Herde. Eiſenbahn Aktien Gelellihaft. 
Den Herren Actlonären mache ich hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich im Einverſtändiß 


mit vlelen anderen Actlonären in der am + „ N: anſtehenden außerordentlichen General: 
Verſammlung gegen die von dem Aufſichtsrathe beantragte Contrahlrung einer neuen Anleihe durch 


Guten en 5,000,000 Mark feſt verzinslicher Prioritäten 


ſtimmen werde. Die erforderliche Geldbeſchaffung darf im Intereſſe der Actlonäre nur durch Emiſſton 
von Stammactien in einer neu einzuberufenden außerordentlichen General⸗Verſammlung erfolgen, zumal 


da bereits zwei von den drei Berechtigten, auf die Hälfte ihres Bezu stechtes al 


pari zu Gunſten der Actionäre verzichtet haben. 


Ich fordere deshalb gleichgeſinnte Actionäre hierdurch auf, falls ſie in der General⸗Verſammlung 


nicht ſelbſt anweſend fein können, ihre Actien ohne Couponbogen bei mir behufs Anmeldung und Ver⸗ 
tretung niederzulegen. 


8555] 


Koſten werden hierdurch nicht veranlaßt. 


Berlin, den den 22. December 1880, 


A. Buss Ir., 
5 Mollenmarkt. 


Bei uns wieder vorrätig: 


Ano-Katho, 
Elektriſches Spiel für Kinder. Mark 3,50, 
Priebatſch's Buch Handlung in Breslau, 
Hauptzweig Lehrmittel, Ring 58. 


Un 


18516 


Nicht, 


— 5 
1 u. Honig ⸗Kräuter⸗ 
alz⸗Extract⸗Caramellen 


in 


enegrrsoinn Mh Süfher-Lotterie e Can Mi 
— . i. W. 0 N „ i. W. 
der Zool. Garten⸗Gefell ch. in Hamburg. Zieb. 1. Febr. 1881. Loofe a 3 M. 


(Porto 15 Bf.) im Hauptdebit bei ttentag & Co., Breslau, Riemerzeile 9. 


Aux Caves de Franee. Chemisch untersuchte ungegypste- 


fra. Weine. Fr. Austern à Dtad. 90 Pf. 


marke auf den Etiquetten ſteht. 
Zu haben in Breslau bei: 


geliebter Sohn u. Bruder, 
der Rechte, 


Rudolf Bloch, 


20% Jahre alt. 
5 jeder beſonderen Meldung 
zeigen dies 51 und Freun⸗ 
den hierdurch an: 
Die Mutter und Geſchwiſter. 
Leobſchütz, den 23. December 1880. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Saat, Morgen %5 Uhr verſchied 
an den Folgen des Typhus unſer 
beißgeliebler Sohn, Bruder, 8020815 


Montag. \ 
zu halben Preiſen“ „Der Welt: 
umſegler wider Aillen.‘ 

Abend⸗Vorſtellung. 75ſtes Abonne⸗ 
ment. „Orpheus in der Hölle.“ 
Burleske Oper; in 4 Acten von J. 
Offenbach. 


Lobo- Theater. 


Freitag, den 24. December bleibt das 
Theater geſchloſſen. 
Sonnabend, den 25. Deebr. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen. Kinder die Hälfte. „Der Nat: 


der Student 
2082 


und Onkel, 5 änger von Hameln.“ Weih⸗ 
gig gern y anch Mürsen, omödie in 12 Bil⸗ 
Max Forel 43 dern von C. A. Görner. Muſikff 


von Catenhuſen. 
Abends 7% Uhr. Z. 4. M.: „Haus 
Lonei.“ 


Sonntag, den 26. Dechr. Nachmittags 
4 Ubr. Bei ermäßigten Preiſen. 
Kinder die Hälfte. „Der Ratten ; 
fänger von Hameln.“ 

Abends 7% Uhr. Z. 5. M.: „Haus 
Lonei.“ 


Vormerkungen zu den Feiertags⸗ 
Vorſtellungen werden Freitags von 
11—1 Uhr in der Cigarren handlung 
des Herrn Otto Deter, Oblauerſtr. 
im „blauen Hirſch“, angenommen. 


Thalla - Theater. 


Freitag geſchloſſen. 

Sonnabend, den 25. Dechr. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen. „Verſchamte Arbeit. 
Schauſpiel in 3 Acten von Paul 


im 30. Lebensjabre. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 


bittend, an f 
Die tiefbetrüb“en Hinterbliebenen. 
Glatz, den 23. December 1880. 


Fapnilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Prem.⸗Lieut. u. Adjutant 
des 5. Brandenb. Inf.⸗Regts. Nr. 48 
Hr. Dallmer in Cüſtrin mit Fräulein 
Child Fournier in Baudach. Leut. 
u. Adjutant im 3. Pomm. Inf. ⸗Regt. 
Nr. 14 Hr. Grubitz mit Fräul. Lo 0 
von dose in Naumburg g. S. 
auptm. u. Comp.:Chef im Eifenb.: 
egt. Hr. Ilſe mit Fräulein Emma 
Weidemann in Berlin. Hr. Gymn. ⸗ 
Lebrer Dr. Krauſe in Berlin mit Frl. 

Emma Hermes in Steglitz. 
Verbunden: Hr. Post Inſpector 
Sautter mit Frl. Bertha Rec ſſing in 


28 1. in Sohn: Dem] Andau. 
Herrn Clan» At G Möhler in] Abends 7% br. Philippine Wel⸗ 


fer.“ Hiſtoriſches Schauspiel in 5 
Acten von O. v. Redwitz. [8548] 

Sonntag, den 26. Decbr. Nachmittags 
4 Uhr. ei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Auf der Brautfahrt.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Bürger. 

Abends 7% Uhr. „Die Maſchinen⸗ 
bauer.“ Poſſe mit Geſang in 3 
Abtheilungen von Weirauch. Muſik 
von Lang 


Berlin; dem Hrn. Director Bäßler 
in Gagarinsly⸗Poſſad. 

Geſtorben: Hr. Paſtor Hoffmann 
in Guſow. Verw. Frau Paſtor 
Schröter in Padligau. Hr. Major 
v. Schweinichen in Glogau. 


Ein cand. phil. bittet um Ueber⸗ 
weiſung von Privatſtunden. Off. 
sub T. 32 gn die Exp. d. Breßl. Ztg. 


mit Tanz in 4 Acten v. A. Lortzing.] bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Nachmiltags, Vorftellung | ämtern. | 12025 


Vom 20. Deebr. an Ning 15. 


Bureau Raymond, 


3 Bür Hanffranfe v. 


prechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres : 


ſind bei Herrn Emil 
a I bekannten Verkaufsſtellen zu haben. 


Special ⸗Geſchäft für 

Ventilation, 
Heizun 

Telegraphie. 

om 20. Decbr. an Ring 15. 


[8335] 


enftfie. 11. Auswärts brieflich. 


=: 


11 täglich unentgeltlich geöffnet von 


du 


Schmuckgegenſtände mit 
Silberwaaren aller Art, 
uhren, Regulateure, 


waaren, Teppiche, Büchsflinten, Reit, 


Stall⸗Requiſiten. 


. Ausſchließlich praltiſche und nützliche Gegenſtände. ng 


Looſe, a 3 Ml., jo weit der Vorrath reicht, 


bath, in der Ausſtellung ſelbſt und in 5 


eee 
N 
BRENNEN. 


einer kleinen 
und einigen 
Malz ⸗Extraet-Caramellen von L.H. 
Pietsch & Co. in Breslau gam ver⸗ 
loren hat. 1 

Trieſt, den 30. 

Pietro Baragal, 


Dr. Karl Welsz, Nabe 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. I Car 


Site. 


Die Ausitellung IE 
im Sanle des Zwingers 


der am 30. December e. zur Verlooſün 
ſtände der vom Schleſiſchen Nenn⸗Verein veranſtalteten 


. großen Lotterie Zi 


2 umd Uhr e beenden A in berieben, Die 
achmittags von 2 bis 9 Uhr. Es befinden ſich in derſelben die 
vorzägtiäfen Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes und 78304 


3 A.: 15 
voltändige äh für 24 Perſonen, 
r 
gold. u. ſilb. Nemontoir- 
Kaffee u. Theeſervice, Leinen 


Ning Nr. 4. 


darunter vorzügliche polniſche Karpfen und Mohnklöſe. 


ad Honig⸗Kräuter⸗ 


8544 
anuar 1880. 
ia Solitario 27. 


Brauerei 
(Katharinen⸗Ecke). 


werden ſchmerzlos ein: 
geſetzt, plombirt, mit 
gezogen. Riedel, Am. Dentiſt, 
2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 


-\ 
— 


Bock 


[8355] SEE- Geprüft 1880 in Halle a. S 


gelangenden Gegen« 


Schnellſte 
Kieferung. 


Beſte 
z Referenzen. 


anten, Gold- und 


Fahr- und 


Sla 


107759 


[85493 | 


Großes Abendeſſen & la carte, 


8.1 
und wurde dieser Apparat von der Halle’schen Zuckersiederei angekauft. 


45 
m 


Eduard Haase's 


15944] 


Von Sonnabend, dem erſten Weihnachtsfeiertage ab: 


Bier. 


—— 


Fuder-Dämpfer, 


Preis Rmk. 330-800 franco jeder Bahnstation Schlesiens. 


zn 


Zwe 


Bekanntmachung. 
In der 34. Verlooſung von Aproc. Schleſiſchen Pfandbriefen B. 
folgende Apoints gezogen worden: 
auf Bonoſchau: 
Nr. 43,025 à 500 Thlr., 
Nr. 61,060 à 100 Tblr.; 
auf Carolath: 
Nr. 214 à 1000 Thlr., 
Nr. 3838 à 200 Thlr.; E 
auf Cantersdorf: 
Nr. 50,115, 50,125 à 200 Thlr.: f 
auf Elend: 
Nr. 82,065, 82,068 à 25 A denten 5 
j au rſtenſtein: 
Nr. 40,705 à 1000 


Ir., 
Nr. 44,314, 44,349, 44,368 & 500 1 7 
Nr. 50,795, 50,799, 50,817, 50,827, 50,830, 50,838 à 200 Thlr., 
Nr. 63,349, 63,369, 63,389, 63,440 à 100 Thlr.; 
auf Gießmannsdorf: 
Nr. 45,491, 45,506 à 500 Thlr., 
Nr. 52,653, 52,654 & 200 Thlr., 
Nr. 65,569, 65,576, 65,581, 65,584 à 100 Thlr., 
Nr. 79,504 à 50 Thlr.; - 
auf Grunwig: 


Nr. 41,324 à 1000 Thlr., 
Nr. 65,452 à 100 Thlr., 
Nr. 82,491 à 50 Thlr.; 


auf Grzybowitz: 
Nr. 3623 à 200 Thlr., 
Nr. 6490, 6495 à 100 1 bi 
auf Heydanichen: 
Nr. 51,663 à 200 Thlr., dey 0 
Nr. 64,410 à 100 Thlr., 
Nr. 79,333 à 50 Thlr.; 
auf Koſchentin: 
Nr. 484, 498 à 1000 Thlr., 
Nr. 1904, 1907, 1949 à 500 Thlr., 
Nr. 4644 à 200 Thlr., 
Nr. 8063, 8076, 8084, 8137, 8150, 8175 à 100 Thlr., 
Nr. 11,624, 11,635, 11,648 à 50 Thlr., 
Nr. 22,665, 22,677, 22,681, 22,687, 22,698, 22,708, 22,721 à 25 Thlr.; 
auf Polniſch⸗Krawarn: 
Nr. 41,119 & 1000 Thlr., 
Nr. 45,035, 45,098 à 500 Thlr., 
Nr. 51,973, 51,988, 52,009, 52,041 à 200 Tblr,. 
Nr. 64,784, 64,797, 64,817, 64,829, 64,830, 64,849, 64,863 à 100 Thlr., 
Nr. 79,459 à 50 Thlr., 


Nr. 82,452 à 25 Thlr.; 
auf Miechowitz: 


Nr. 44,795, 44,835, 44,842 à 500 Thlr., 
Nr. 51,561, 51,568, 51,586, 51,593. 51,606, 51,621, 51,633 à 290 Thlr., 
Nr. 64,320, 64,322, 64,351 & 100 Thlr. 
auf Nielasdorf: 
Nr. 50,946 à 200 Thlr., 
Nr. 65,561 à 100 Thlr.; 


auf Pogarell: 
Nr. 43,593 à 500 Thlr., 
Nr. 49,986, 50,012, 50,035 à 200 Thlr., 
Nr. 62,322, 62,356 à 100 Thlr.; 
or: 


auf Na 
Nr. 41,160, 41,184, 41,212, 41,233 & 1000 Thlr., 
Nr. 45,110, 45,121, 45,144, 45,160, 45,165, 45,193, 45,230, 45,273, 
45,281 à 500 Thlr., 
Nr. 52,074, 52,079, 52,217, 52,240, 52,241, 52,263, 52,277 à 200 Thlr., 
Nr. 64,879, 64,891, 64,903, 64,920, 64.925, 64,938, 64,942, 64,962, 
64,987, 65,077, 65,079, 65,080, 65,087 à 100 Thlr.; 
auf Noſtersdorf: 
Nr. 45,019 & 500 Thlr., 
Nr. 51,945 à 200 Thlr., 
Nr. 64,740, 64,760 à 100 Thlr., 
Nr. 22,563 à 25 Thlr.; 
auf Nieder⸗Schönau: 
Nr. 61,397 à 100 Thlr., 
Nr. 82,081 à 25 Thlr.; 
auf Ober⸗Schreibendorf: 
Nr. 50,955 à 200 Thlr., 
Nr. 63,569 à 100 Tolk. i 
auf Siemianowitz: 
Nr. 826, 855, 857 à 1000 Thlr., 
Nr. 2516, 2621, 2702, 2780, 2788 à 500 Thlr., 
Nr. 15,042, 15,059, 15,107, 15,123, 15,126 à 200 Thlr., 
Nr. 10,448, 17,419, 17,480, 17,481, 17,620 à 100 Thlr., 
Nr. 12,459, 12,465, 12,475, 12,501, 12,509, 12,565 & 50 Thlr., 
Nr. 23,608, 23,688, 23,689, 23.696 & 25 Thlr.; 
auf Grof-Stein: 
Nr. 40,399 à 1000 Tblr.; ; 
Nr. 43,849, 43,852, 44,387 à 500 Thlr., 
Nr. 50,379, 50,428, 50,475, 50,912 à 200 Thlr., 
Nr. 62,789, 62,819, 62,833, 62,835, 62,905, 63,524 & 100 Thlr., 
Nr. 79,240, 79,255 & 50 Thlr. 
Dieſe Pfandbriefe werden ihren Inhabern mit dem Bemerken be kündigt, 
daß die Rückzahlung des Nennwertbes derſelben 8451 
vom 1. Juli 1881 ab 
bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe bierſelbſt (im Regierungs⸗Gebauve) er⸗ 
folgen, wird und mit dieſem Tage die weitere Verzinſung der gezogenen 
Pfandbriefe aufbört. 5 
Breslau, den 17. December 1880. 


Königliches Credit Juſitut für Schleſien. 


Sber ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. Januar 1881 tritt ein hi, II zum gemeinſchaftlichen Tarif 
vom 15. Juli 1877 für Steinkohlen und Coaksſendungen zwiſchen Stationen 
und Ladeſtellen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einerſeits und Stationen der 
Mäbriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn andererſeits via Jägerndorf in Kraft. 
1 Outr nuch hiemen der k. l. Gtäntebahn GrberäborfPürbenifal 
1 e na ionen der k. k. Staatsbahn Erbersdorf⸗Würbenthal: 
Breitenau, Karlsthal, Kunau und Wuͤrbenthal. 
2, Abänderung der dem Haupttarif vorgedruckten Bedingung sub Nr. 2 
über Anwendung der Frachtſätze des dorbezeichneten Tarifs. 
Druckexemplare ſind auf den Verband⸗Stationen zu haben. 
Breslau, den 17. December 1880. 


Königliche Direction. 
Offene Lehrerſtelle. 


An unferer zu Abgangsprüfungen berechtigten evangeliſchen höheren 
Bürgerſchule Rr. 1 iſt, wenn möglich, zu Oſtern 1881 — mit 2500 Mark 
dotirte ordentliche Lebrerſtelle zu 75 Bewerber, welche die Facultas 
docendi für Gymnaſien und Realſchulen in Religion und Deutfch für 
obere Klaſſen, in den fi 


[8562] 


ſiſch und womöglich in Engliſch für mittlere 
Klaſſen beſitzen, wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
kurzen Lebenslaufes bis zum 15. Januar 1881 bei uns melden. 
Breslau, den 22. December 1820. ü [8560] 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupk“ und Reſidenzſtadt. 


Zu Feſtgeſchenken 65955] 


empfehle ich den geehrten Heriſchaſten mein wohl aſſortirtes Lager von 
Kd. He eigener Fabrik zu zeitgemäß billigften Preiſen. 


andſchuh⸗Fabrikant, 
fl. Haack, Adalbetiſtr Nr. 9, Para links. 


find buches von Gabitz 


ite Beilage zu Ar: 608 der Sreslaner Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 115 des Grund⸗ 
( H, belegen zu 
Breslau, e Nr. 3, deſſen 
Flächenraum 8 Ar 50 Quadratmeter 
beträgt, iſt zum Zwecke der Zwangs⸗ 
n zur Zwangsverſteigerung 
geſte 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 6150 Mark. 

Zur Grundſteuer iſt das Grund⸗ 
ſtück nicht veranlagt. 

Bes en 
am 7. Januar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. Januar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der te h aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige 1 und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XIX, 
eingeſehen werden. i 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu 11755 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpa⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchluß⸗Urtheils 
anzumelden. [69] 
Breslau, den 6. Novbr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez.) Gomille. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die Hauslerſtelle Nr. 12b des 
Grundbuches von Riebnig und das 
Acker⸗ und Wieſenſtück Nr. 5 des 
Grundbuches von Riebnig⸗Klinkwer⸗ 
der, dem Friedrich Radſey (dem 
Jüngeren) zu Riebnig gehörig, ſollen 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 22. Februar 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Linden: 
ſtraße Nr. 40, verkauft werden. 

Zu dem Grundftüd Nr. 12 b Riebnig 
geboren 25 Ar 30 Quadratmeter und 
iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 36 Mark 
veranlagt. Die Bietungs⸗ Caution 
beträgt 291,30 Mark. 

Zu dem Grundſtück Nr. 5 Riebnig⸗ 
Klinkwerder gehören 2 Hectar 6 Ar 
80 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 19,64 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
cen und andere die Grundſtücke 
etreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung II, während der Sprechſtunden 
1 werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum, 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges 
gen Dritte der Eintragung in das 
Frundbuch e aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen hahen, werden hiermit aufge⸗ 
Raich dieſelben zur Vermeidung der 
usſchließung ſpäteſtens bis zur Ver⸗ 
kündigung des Ausſchlußurtheils an⸗ 


zumelden. 
Das Urtheil über . 17 


Zuſchlages wird U 
am 22. Februar 1881, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale verkündet 
werden. 
Brieg, den 14. December 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. 1. 


Befauntmachung. 
Wäbrend des Jahres 1881 erfolgt 
bei uns die Bearbeitung der Geſchäfte 
des Handelsregiſters, des Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſters, des Zeichenregiſters 
und des Muſterregiſters durch den 
Amtsrichter Jaſtrow unter Mitwirkung 
des Secretärs Golombek. 

Die Seen in das Handels⸗ 
und das Genoſſenſchaftsregiſter werden 
wir während des Jahres 1881 durch 
folgende Blätter: 

1. den deutſchen Reichs⸗ u. Königlich: 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 

2. die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

3. die Breslauer Zeitung, 

4. die Schleſiſche Zeitung, 
veröffentlichen. 5 

Die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und das Muſterregiſter werden nur 
durch den deutſchen Reichsanzeiger 
veröffentlicht. 

Coſel, den 15. December 1880. 


gez. Jaſtrow. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 537 die Firma 
a 0 Lellau 
u Görbersdorf und als deren 
aber der [855 
Kaufmann Otto Lellau 
zu Görbersdorf beut eingetragen 
worden. 
Waldenburg, den 21. December 1880, 


Königl. Amts⸗Gericht. 


In⸗ 
4 


DELETE 


Berliner Börsen-Zeitung 


braucht nicht, indem sie für das nächste Quartal zum Abonnement einladet, in 
reclamenartiger Weise auf alles das hinzuweisen, was sie ihren Lesern bietet; die 
weite und stetig zunehmende Verbreitung beweist durch sich selbst, dass dieselbe 
allen Bedürfnissen, welche ihre Abonnenten an ein finanzielles Fachblatt und an 
eine grosse politische Zeitung überhaupt nur stellen könnten, nach beiden Rich- 
tungen hin vollständig. entspricht. Jede detaillirtere Aufführung ihres reichen Inhalts 
würde ein richtiges Bild der Fülle dieses Inhalts doch nicht geben. Die einmäl 
gewonnenen Freunde zu erhalten und immer neue zu werben, wird auch für die 
Folge unser ernstes Bestreben sein. Unsere Vergangenheit bürgt auch für die 
Zukunft, dass uns dies gelingen wird. 

Unsere Zeitung erscheint unverändert wie bisher 13mal in der Woche, also auch in einer 


Sonntag Nachmittags erscheinenden Nummer. Sie kostet quartaliter 7 Mark 50 Pf. für Berlin und 
9 Mark für ganz Deutschland und Oesterreich. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung vom Tage des Abonnements ab bis zum 
Quartals-Ersten unentgeltlich, 

“ Bestellungen nehmen alle Postanstalten an, in Berlin alle Zeitungs-Spediteure, alle Stadt. 

Postämter, sowie die unterzeichnete Expedition der 8460] 


„Berliner Börsen-Zeitung“, 5 
Berlin W., Kronen- Strasse No. 37. 


D 


1 Die 
rapide und andauernde Steigerung der Auflage 


Berliner 
Börsen- Courier 


iſt für die Bedeutung des Blattes, für die Anerkennung, die es findet, der beſte Beweis. Unent⸗ 


bebelih für jeden Privatcapitaliſten um ſden Banquier, der Jad feiner finan- 


iellen, induftriellen und commerciellen Nachrichten, Correſpondenzen, Berichte, Informationen und 
bhandlungen wegen, iſt derſelbe außerdem ein Organ von bervorragender Bedeutung für unſer 
wirthſchaftliches Leben. Es geſchieht durch dieſes Blatt die entſchiedenſte Wahrung der 
Intereſſen des Privateapitals nach allen Richtungen bin. Das Blatt iſt dem Privat ⸗ 
Publikum, den Capitaliſten und Banquiers ein faſt unentbehrlicher, weil völlig unabhän⸗ 
giger RNathgeber. Der „mörsem- Courier“ enthält die ſchnellſten Informationen in 
einer nicht ubertroffenen Reichbaltigkeit. Die Entſchiedenheit und Offenheit feiner Erörte⸗ 
rungen zeichnet ihn vortheilbaft aus. Ein vollſtändiger telegraphiſcher Speeialdienſt für 
Handelsnachrichten von allen Hauptplägen Europas iſt jetzt für den „Rörsen- Courier“ 
neu eingerichtet. 8289] 
8 er Courszettel des „Börsen- Courier“ iſt der größte, ausführlichſte und vollſtän⸗ 
digſte. Er enthält, überſichtlich geordnet, alle nothwendigen Angaben über die an der Berliner 
Börfe gehandelten Effecten. Der „Berliner Börsen- Courier“ enthält ferner telegra⸗ 
pbiſche Coursberichte non allen Plätzen, Eiſenbahn⸗Tabellen, wöchentliche Verlooſungsliſte, alle euros 
paäiſchen Loospapiere umfaſſend ꝛc. f } 
Waͤhrend fo die Abendausgabe der Börſe, der Induſtrie und dem wirthſchaftlicke 1 Leben 


überhaupt gewidmet iſt, gehört die Morgenausgabe vorzugsweiſe der Politik, die unbeirrt 


in unbedingt frei inni em Sinne bebandelt wird, und dem 
| Be euilleton, 


deſſen pikanter und anregender Inhalt den „Börsen-Courier‘ zur feſſelndſten Tageslecture, 
zum intereſſanteſten Blatt der Reichsbauptſtadt macht. Kein anderes Blatt enthält dieſelbe Fülle 
reizvoller Feuilletons, Kritiken und Cauſerien, denſelben Reichthum an intereſſanten Nachrichten 
und a von allen Gebieten des geſellſchaftlichen, literariſchen, künſtleriſchen und 
theatraliſchen Lebens der Hauptſtadt, des Reiches und des Auslandes. An jedem Schauplatze 
eines für weitere Kreiſe intereſſanten Ereigniſſes im Inlande und Auslande iſt der „Rörsen- 
Courier“ durch feine Special⸗Correſpondenten vertreten. Ausführlichſte private telegrapbiſche 
Berichterſtattung über alle das Publikum intereſſirenden dir Bee Jedes Vorkommniß — welches 
Gebiet immer daſſelbe berührt — kann offener rückhaltsloſer Beſprechung ſicher fein. 
Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs ⸗Spediteuren. 


Gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung an die Expe⸗ 
dition wird den neu hinzutretenden Abonnenten ſowohl in Berlin 
wie außerhalb der „Berliner Börsen- Courier“ vom Tage 
des Abonnements an bis zum 1. Januar auf Wunſch gratis und 
franco geliefert. 


Abonnementspreis für Berlin 7 Mk., für ganz Deutſchland 
und Oeſterreich 7 Mk. 50 M. ö 


— eng 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 31 Salıgafle zu 
Breslau, eingetragen Band XI Blatt 
321 des Grundbuches der Oder⸗Vor⸗ 


Stehende Röhrenkesgel 


mit coniſcher Feuerbuchſe und rückkehrendem Zuge. 


ftabt, deſſen der Grundſteuer unter: 
liegender Flächenraum 5 Ar 10 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 
verſteigerung im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth davon 3000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 27. Januar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 29, Januar 1881, 

Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der ite aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 4 0 c bo und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
ae werden. . 

e diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [70] 

Breslau, den 5. Novbr. 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 

(gez.) Dr. George. 


. Re 


„Zahlreiche, Referenzen. — 
Främbs & Freuden 
Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
Gericht in dem Geſchäftsjabre 1881 
von dem Amts⸗Gerichts⸗Rath Werner 
unter Mitwirkung des Gerichtsſchrei⸗ 
ber⸗Geh. Penke bearbeitet werden. 

Die Bekanntmachungen der Ein: 
bias in beſagte Regiſter ef 


urch: 
den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung und 
die Schleſiſche Preſſe. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 16. December 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht I. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Handelsmanns 
. Herrmann Moses 
zu Schwarzenau iſt nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins aufge⸗ 
hoben worden. (§ 151 C.⸗O.) [847] 
Gneſen, den 21. December 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. IV. Abth. 
Beglaubigt: 
„Tietze, 
Gerichtsſchreiber. 


DaB“ 
Beſte Keſſel für Dampfmaſchinen⸗Anlagen von 1 bis 30 Pferdekraft. 


atent. 1 


roſpecte gratis und franco. 


erg in Schweidnitz. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergean⸗ 
ten und Kämmereidieners mit einem 
Gehalts⸗Firum von 336 Mark, freier 
Wohnung, Feuerung, Beleuchtung 
und einigen Neben: Einnahmen iſt 
vacant und ſoll durch einen Militär⸗ 
Anwärter alsbald wieder beſetzt werden. 

Selbſtgeſchriebene Meldungen mit 
Lebenslauf und Zeugniſſen ſind bis 
zum 15. Januar k. J. an uns ein⸗ 
zureichen. 839] 

Polkwitz, den 20. December 1880. 
Der Magiſtrat. 


Einem geebrten Bublılum bon 
Kattowitz u. Umgegend 
empfieblt ſich der Unterzeichnete 
zur Anfertigung aller Arten 


Kupferſchmiedearbeiten. 


Jede Beſtellung wird prompt 

und billigſt ausgeführt. [2068] 
Richard Aust, 
Kupferſchmiedemeiſter. 


Altes Gold kn dee, 


2, n. d. Liebichs böͤhe. 


Zu Feſtlichkeiten 


werden Wiener Stühle verliehen bei 
B. Hausmann, Carlsſtraße 30, I. 


Kernen 


ZEN —— —— 


— 


92 —— 


ö 

1 
5 
2 


Kölner Dombau⸗Looſe, 
à 3 M. 50 Pf., abe n 


B. Schleſinger, Reuſcheſtraße 21. 


BEE / / / / ( EETTERETTREEN 
Cölner Dombau-Looſe, 
Haupffreffer M. 75,000 baar, 
3 Stück für 10 M., 
nur noch einige Tage bei [1987] 
Carl Krauss, München. 


PPP / · (.cc. 
apitalien f. erſtſtell. Hypotheken 
C offerirt E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 
1! j. Dame, evang., von außerhalb, 
mit 14,000 Thlr. Zaun Waiſe, 

5 A zu verh.; ebenſo 1 kath., mit 
00 Thlr. Verm. Näh. Kirchſtraße 12, 
5 . — vis-a-vis der Nr. 15, bei Klug. 


Fur eine Gifenwanrenfabrif 


in der Provinz wird ein thätiger 


Soeius moi. Cent) mit 
30,000 Mark geſucht. Kenntniß der 
Eiſen⸗ F ung. 

erten sub C an die ed. 
der Breslauer gelung. [2073] 


in A einer Provinzialſtadt Sage 


Fabril⸗ Geſchäft 


(Conſumartikel der Metall⸗Kurzwaa⸗ 
ren⸗Branche) mit vorzüglicher Kund⸗ 
Ru unter günftigen Bedingungen |? 
ofor 


zu verkaufen. 
Erforderliches Capital etwa M. 40,000. 
Fadrikation ſebr einfach, techniſche 
Kräfte genügend vorbanden. 
Adreſſen unter H. 24097 an Haaſen⸗( 5 
ſtein & Vogler in Breslau. 


Brauerei⸗ 
Verpachtung. 


Die hieſige Brauerei, für ein⸗ 
fach Bier eingerichtet, iſt bald 
u verpachten. Anfragen an 
das herzogliche e 
Carlsrube OS. [8442 


Auch brieflich heile ich 


Geſchlechtskrankheiten 


3 benz Pott 

mpotenz, Pollutionen 

exuelle Schwäche, : 

nach neueſter Methode sub Diseretion, 
ebenſo 15929 


Frauenkrankheiten. 
W. Dehnel, Weidenſtr. 25, I. 
Sprechſtunden nur: 
k. Donnerstag, den 23., v. 8—3 Uhr, 
u. k. Sonntag, den 26., v. 105. 


Für Geſchlechtskranke 


jeder Art. 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwache ꝛc. 
beile ich auch brieflich zub Garantie. 
W. Dehnel, zur 5 
bei Wohlau i. S 
früher Breslau, Malergaſſe 26. 


3 lebende Nehe zum ſchlachten 


H. Neugebauer’s 
Filzwaaren⸗Fabrik, 


590 54, Liegnitz, Burgſtr. 54, 
empfiehlt ibr fein ſortirtes Lager in 
allen Sorten Filzſchuhen. Sohlenfilze 
und Futter werden auf Beſtellung 
ſchnell und aufs Billigſte geliefert. 


Die Enn arch e einer bre [5924] 


wird zu kaufen Ben Offerten unter 
Z. Poſtamt 4 Breslau niederzulegen. 


Elegantes, praktiſches 


Feſtgeſchenk. 


4 Dngend Lknöpf. 


Damen - Handfduhe 
mit Carton 8, 10 u. 11 Mt. 
Glacé⸗ u. Wildlederhandſchuhe. 
Große Auswahl. Billige Preiſe. 


: Gesekus, 


Herrenſtraße 25. [5953] 
an der Eliſabetkirche. 


Feine Glas Handschuhe! 
Damen-, In 75 Pf., 2kn. v. 1 M. ab, 
Herren⸗ 7 20 M., in protent. Ausw. 
Albrechtsſtraße 18, L. Loewenstein. 

Wiederverkäufern noch Rabatt. 


Großer Gelegenheitskauf. 
507 vorzügl., ante Pianino für 
erth „ 2 egal gen 

1 Bat elegante Verticows, & 
10 M., Werth 150 M., Wiener Bett: 
ſtellen, Trumeaux und div. Möbel 
werden zu Spottpreiſen verkauft Ri⸗ 
colaiſtr. 9, 1. Etage, früher N 
nitzerſtraße. [8390] 


& Meibnachleticel, 


ſowie die jo ſehr beliebten Leipziger 
Butterftollen Labitzk rößt. Auswahl 


Weidenſtr. un und tzke, 13. 


rotb und weiß, à Fl. 70 u. 90 
Bowlen⸗Extract, à Fl. 50 Pf., 
Süßer Wein, a 31.0,90, 1 25, % M, 


Rhein- u. Rothwein, 
à Fl. 0,90, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 M., 
Alter Portwein. Madeira, Champagner, 


Jamalca - Rum 


in 0175105 ae Du 


a Fl 0 00 M. 
Alter 2 Pi 5 175 55 4 M., 
Getreide⸗Kümme 20 M., 
Stonsdorfer Bitter, & M. 1.20 M., 


Chartreuſe, Créme de Wange, 
Créme de Roſe ꝛc., à Fl. 2 


A. Gonschior, 5 25 


= 


age R 


weiß und roth, 
der Liter 80 Pf. u. 1 M 


Roth- u. Rlieinweine, 
Rum, Arac u. Cognac, 


ſowie 9 e 


Winkler, 


en detail He; 4 9 


Georg 


Steyrische 
Capaunen, 
Puten, 
Junge Hamb. 


ühner 
Hasel-, Birk-, 
Schneehühner 
Austern, 
Pasteten, 
Blumenkohl, 
Rosenkohl, 
Punsch- 
Extracte 


von Arac, Rum, Cognac, 
Burgunder, 
Ananas, Vanille, 


Schwedischen 
Punsch, 
Bowle N - 
Extracte, 


hochfeine 
Wallnüsse 
empfiehlt [8561] 


Eduard Scholz 


9. Ohlauerstr. 9. 
Friſch geſchoſſene Hasen, 


gut geſpickt, don 2023 Sgr. an, N 

rücken,⸗Keulen, Faſanen in 9 

Auswahl empfiehlt 7 
A. er Eliſabethſtraße 


am Harp! bei [8521] 


Hermann Kossack, 
Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 148. 


Aepfel, Wallnüſſe, 


friſch, gelund, haltbar, verſendet in 
örben & 10 Pfd. gegen Nachnahme 
von 3% M. franco nach g. Deutſchl. 
Ludwig Haas in Gaya, Mäbren. 


Souchong Thee, 


von 2—6 Mk. 95 Pfund, 


Wachs ſtöcke, 
Cöriſtbaum⸗Lichtchen 


empfiehlt die Droguen⸗Handlung von 


Stanjek 


8102 


Krane Num⸗, 
ognae⸗ u. Li ueur- Etiauetts, 
rößter 
uswahl 8198 
M. Lemberg, lith. Inſtitut, 
Neue Graupenſtraße 17. 


Stellen -Anerbieten 
und Ge 


Inſertionspreis die 2 1 Zeile 15 Pf. 


Nedacteur. 


Ein renommirter Journaliſt, welcher 
ſeit zwölf Jabren in Berlin, Wien, 

ankfurt a. M., München, Dresden 
iberale Zeitungen ſelbſtſtändig geleitet 
bat und in allen Zweigen der jour⸗ 
naliſtiſchen Thätigteit, vom politiſchen 
Leitartikel und Feuilleton bis zur 
Localnotiz, wobl erfahren iſt, ſucht 
unter be beidenen Unſprüt en, wo⸗ 
möglich ſofort, irgend welches En⸗ 
gagement, ſei es bei einem großen 
oder kleinen Blatte. Gefl. Off. unter 
W. 33 bef. die Exped. der Bresl. Zig. 


Ein Lehrer, br Jahre im Amte, 
Emi Gymnaſial⸗ und Seminar: 
bildung, ſucht Stellung als Haus ⸗ 
lehrer oder an einem W In : 
ſtitute. Offerten unter A. 100 
poſtlag. Rosdzin⸗Schoppinitz. 12079) 


Für 2 Kinder [8558] 
im Alter von 8 und 12 Jahren wird 
eine geprüfte, muſikaliſch gebildete, 
Ri Ae ce u. engliſchen Sprache] s 


Er zieherin 


zum or Antritt nach einer 
größeren n 


geſu 
Offerten unter abſchriftl. Beifügung 
der Zeugniſſe und Angabe der Ge 
haltsanſprüche werden sub A. K. 2 
poſtlagernd Kattowitz OS. erbeten. 


ür eine n Cigarrenfabrik 
ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen ntelligenten Reiſenden, mit 
der Kundſchaft vertraut and befähigt, 
monatlich mindeſtens 300 Mille un⸗ 
gefährdet zu verkaufen. 
Gef. Offerten unter Beifügung der 
Photogr. sub M. 34 Exp. d. Bresl. Zig. 


Reiſende 


der Colonialwaaren⸗Branche, welche 
Schleſien und Poſen beſuchen, können]! 
einen leicht verkäuflichen 
Muſter gegen hohe Proviſion in Com⸗ 
miſſion nehmen. [8540] 

Offerten — Pol l 80 sub 
0.466 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85 


Für eine renommirte 


(8559 
Stockfabrik 
wird ein tüchtiger 


Verkäufer, 


ſowohl am Lager wie auf Reiſe ges 
ſucht. Bewerber von angenehmem 
Aeußeren, im Beſitze guter Zeugniſſe 
und unverheiratbet, wollen ſich unter 


» aeate empfiehlt in 


Adreſſe 328 Haaſenſtein & Vogler, 0 u. V 
Sörlitz melden und abſchriftlich ihre 


Zeugniſſe beifügen. Antritt Anfang 
oder Mitte Januar. 


Ein Rollenſchreiber, 


auge ſucht u. bittet um Offerten im Inſceniren firm, findet Beſchäftig. 
] Mazurkiewiez, Thorn. eorg, Wink 5. Neue Graupenftraße Nr. 16. Moltkeſtraße 8 15 ax Heinze. 
Breslauer Börse vom 23. December 1880. 
Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische 1 und Prloritäten. 
ir era Cours. und Stamm-Prloritätsaotien. 8 cher Cours. NMichtamtl. Cours. 
Reichs- Anleihe 4 100, i-Ludw.-B, . | 4 — — 
eg rat Tr Beh. 4, . [hommerden zit | = 2 
0, cons. * 4 = re ost- -Bt — 585 
6 1 e l * 5 
0 . ..... 7 asch, 4 or 5 as — 
Pras.Prüm.-Anl. 5 — e e do. Frier 5 — = 
Brosl.Btdt-Obl. 44 1100,09 © 46. 40. St Prob |’ 8900 B Krak.-Oberschl.| 4 | — — 
do. 4, 99,00 bs R.-0..0.-Eisonb 4 15800 8 do, Krior.-Obl. 4 | — 25. 
cdl. Pfäbr. at. 3 9200 B ee eee MahrSch! OtrPr. | fr. | — le 
do, Lit, A. ä 3 „00 B Ools-G Pr * — k — — 
do. altl. ..... 4 100,5 B noa. Bt. FrI5 "3700 9 a Bank-Aotien, 
do. Lit. A. 4 100 33 bad — Bresi.Discontob 4 97,09 & — 
do. do. 4, 101,75 bad inländische Elsenbahn-Prloritäts- do. Wochsl.-B. 4 /101,60 B — 
do. (Rustical). 4 Lo Obligationen, D. Relchsbank 4x — — 
do. do. 4 II. 100,25 @ Freiburger. 4 | 99,10 B Sch. Bankverem 4 08,25 8 Ge; 
do. do. 4 10180 6 4 4 4675 » do. Bodonerd. | 4 112,75 B m 
do, Lit, C. 4 do. Lit. @. 14% !102.30 B Oasterr. Orodit | 4 | — alt. 496,50497bz 
do. do. ...|4 1. 100,30 ba do. Lit. H |4% 102.30 K 
4 1 + 149110077 6 do. 1 2140 110230 5 . eee e 
do. Lit. B. 0. Lit. \ b 2 
do. do. 4 9 5 ji 0. 28 8 106,10 5 8988 172,80 be alt. 
Pos. Ord.-Pidbr. 4 99 0. H 
Rentenbr. Schl. 4 100,00 0 9 2% 230 Russ. Bankb. 1008.-R. 200,75 bz ult. 207,00 bz 
do. Posoner 4 0. . } Tg ae 
Schl. Bod.-Ord.|4 | 97,50 B do. 1878... 4 | 99,10 @ Bresl,Strassonb.| 4 | 121,00 8 — 
do. do. 14% 103,70 etbaB 26. Lit, F... 4g 102,80 B 2 2 
do. do. 5 103,60 bs do. Lit. G.. |4% | 102,70 B do. A.-G. f. Mb. 4 2 — 
Schl. Pr.-Hilfk. 4 | 98,69 @ do. Lit. H. . 4 102,80 U de. do. St.-Fr. 44 N — 
do. do. 14% 103,75 B do. 1874... 1482 102,80 B do. Baubank..| 4 | — 2 
Goch. Pr.-Pfäbr. | 5 en 40. 1878 ....|44 |104,10 ba do. Spritactien 4 | — — 
do.N.-8.Zwgb 3 00,0) B do. Börsennet. | 4 — * 
Ausländisohe Fonds. do. Neisso-Br, | 4 Ao. Wagonb.-G 4 — — 
Oent.Gld.-Rent. |4 75.0 ba 20. Wilh.1880 | 4 10925 bee Donneremarkh. 4 | 61,85890 ba — 
do. Silb.- Rent. 3,00 6 R.-Oder-Ufor .. 4168.00 B Moritzkütte ...|4 | — — 
do. Pap.-Rent. 1 0 8 Oels. Gnes. St. Pr. 4% | 2055 R 0.-8. ‚Bussi 5 4 41,00 bz — 
— — — — — . — — = — 
55 29.1864 * Weohsel-Course vom 22. December, . —— al — 
Ung. Goldrente 6 94,65 0 Aumsterd. 100 Fl. 3 |k8. 168,3 8 Schl. Feuervere. fr, | — — 
P. Liqu.-Pfd. 4 55,75 br do. do. 3 ı2M. 167,50 @ doLrbonsv.A@ | fr, | — — 
do. Pfandbr. 5 63,20 B London 1 L. Strl. [B [k. | 20,385 bah do. Immobillen 4 | 82,00 6 — 
Russ, 1877 Anl.] 5 92,25 8 do do. 3 M. 20,255 br do, Leinenind.| 4 | 95,00 B — 
do. 1880 do. 471,50 ba Parie 100 Frs. 3 KS. 80,50 B do. Zinkh.- A.1 4 — — 
Orient-AnlEml. 5 — do. do. 38 21. — 7 do. do. St.-Pr. 4x — — 
do, do. H. 5 57, 60875 b» Petersburg.. 6 W. Sl. (v. ch. Fubr.) 4 | 98,0) bı@ — 
do. do. III. 5 58,10 @ Warsch. 1008.R. 6 |8T. 206,50 G Laurahütte... 4 119,75 6 ult, .119,75820& 
Russ. Bod.-Crd. 5 | 81,59 @ Wien 100 Fl...|4 a8. 171,40 6 Ver. —— 41 — — 119,75 dz 
Rumün. Oblig.. 6 | 91,50 B do. do. 4 zu 170,25 6 Vorwärtshütte. | 4 | 19,50 b2B — 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


22 Dberschl 5 


rtikel obne N 


Ein älterer Commis |1 


chriſtlicher Confeſſion, tüchtiger Exve⸗ 
dient, der deutiſchen und polniſchen 
Sprache mähtig und cautionsfähig, 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
Specerei⸗Geſchäfts per 1. Juli 1881 
event. auch ſrüher zu air hr geſucht. 
Nur Bewerber mit guten Empfeh⸗ 
lungen finden Berückſichtigung. 
Näheres zu erfragen bei E. Beton 
n Pleß [2084] 


. 


in junger Specerift, deulſch u. poln. 

ſprechend, gegenw. noch in Stellung, 

ſucht per 1. Januar anderw. Unterk. 
Gef. Off. E. S. poſtl. Ob.⸗Glogau. 


Ein fleißiger, ehrlicher, kinderloſer 


Gartenmann 


wird geſucht, bei freier Wohnung, 
Heizung und 400 Mark abresgehalt. 
Offerten unter A. Z. 1 von 
Deutſch⸗Liſſa. [8553] 


Commis, Specerift, flott. Berk, .. 
d. Centr.⸗Bureau Fiſchergaſſe 26. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Garveſtr. 13, = Et., renov., ſofort 
od. ſpäter, 3 3., Cab., Babecab, 
Küche, Entree, Sof, Nebengel., z. 


Kl. Laden, auch als 5 7 

A ſehr billig! Kloſterſtr. 8 

Feldstr.). Näh. beim Paal. 

Ein Geſchäfts⸗ Local, 
parterre, Ring, beſte Lage, iſt für 
Tuch⸗, Weißwaaren⸗ und Leinwand⸗ 
Geſchäft, Klemptnerwaaren, Kürſchner, 
Sattler, Handſchuhmacher, beſonders 
guch geeignet für Uhrmacher oder Gold⸗ 
e vom 1. Juni 1881 ab mit 


Wobnung zu vermiethen. Naberes 
bei E. Satory in Plez. 12055 


— nn mm — 


Elsenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.} 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Nach resp. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 35 M. Vorm. — 10 U. 18 . Vm. 
a vom Oberschlesischen Bahnhofe), 
2 U. = Nachm, (nur bis Arnsdorf). 
tag, II. Nachm. (Schnellzug. vom 

Oberschl. Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Nm. 
Courierzug vom Oberschl. Bahnhof), — 

U. 50 7 Nm. (vom Oberschl. Bahnhof), 
Ank. 6 U. 23 M. Vorm. e Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 7 U. 63 M. Vorm. 
II V. 16 M. Vorm. (nur von — — 
5 u 10 1 Nachm, (Oberschl. Bahnhof). — 


60 M. m. U ar Oberschl. 
Saban — 9 U. Nachm. — ie U. 30 M. 
Nachm. Schnellzug. 


De aa vom Oberschl, Bahnhof). — 2. 
M. Nachm, (Schnellzug vom Öberschl. 
9 — 6 U. Nachm. 


nur bis Görlitz), 
0 U. 30 Min, Nachm. 


ge vom 
M. Nachm. 
(vom Oberschl. Bahnh, 

Ank. 6 U. 2 M. Vorab 8 ee: 
schles, Bahnhof). — 7U,53M. vm. 1 U. 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 3 U. 50 8 
Nac resszug, Oberschl, Bahnho: 

5 U. 101 Nachm, (Oberschl. Bahnho! 
10 U. 30 X. Nachm, (Schnellzug), 
Nach resp. von 
Leipzip, ‚F Frankfurt a. M.: 
Abg. 1 * vom 
Oberschl. Bahnhof u Sorau-Kohlfurt), 

Ank. 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug via 

Sorau-Sagan). 
Oberschleslen, Krakau, 
„Warschau, "Wien: 
Abgan Zug 5 U. 45 M. fr. — IL Zu 
(Schnell 3 6 U. 46 M. fr. — III. Zug 12 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 d. 
6 U. 30 M. Nachm. N 
2 — VI. Zug 10 U. 20 M. A 


= nach "Krakau; mit 


1 Warschau; mit Zug II. 

U nach 3 h Budapest via Ruttek, 2 

M. fr. (von Opp Neisse). 

10. U. . (Schnellzug) von ie; 
24 M. 


Warschau, Wien, Budapest. — 
Nachm. 


von Krakau, Oswiecim, Neisse. tl TE 


— 5 U. 37 Min. Nachm. von Myslowitz, — 
8 U. 68 M. Abds. von Krakau, Oswiccim, 
Neisse, — 10 U. 10 M. Abds. (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wien. 


295 6 Glatz, Mittelwalde: 


Abg. 6 U NM. fr. (nach Brünn). — 10 U, 
— 5 U. 43 M. Nachm. (nach 
Brünn), — 7 U. 6 M. Abds. 12 bis Münster- 


berg). 
7 U, 24 Min, fr. (von a. . 
— 10 U. 1 M. Vorm. (von Brünn 
2 M. Nachm. — 9 U, 34 Min. 22 (von 


Brünn), 

dr‘ Stettin Königsberg, Slogan: 
33 Min. f. fr, auch nach Pos 

Pe es u he bis Stettin- 

Berlin). — 1 U, 15 M. Nachm. (bis Posen u, 


nach Bromberg und Thorn). — 7 U, 16 
Abds, 22 Wagenwechsel bis Stettin). 

Ank. 8 U.50 Min. Vorm. (ohne Wagen- 
wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Nachm, 
(von Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12K. 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 
Stettin). 


Frelburg, Waldenburg, Schweldn 
| ee 15 Fa 


9 Roppen, Frankfurt a. 0,, 
‚st tettin: 5 
Vorm. — U. 30 
achm. (Schnenzug — 8 U. 5 M. Ab. — 
bis Auunberg), Ank, in Berlin 4 Uhr 80 A 
Nachm, 5 Min. Ab, — Abg. von 
Berlin SUR: Vorm, 3 Uhr Nachm, 
orm. (nur von Grünberg), 
— 5 U. 16 M. Nachm, — 10 U, 52 bie. 
1 1 
ure 1a L u. II. Klasse B - 
Berlin und 2 ehrt in den Zügen 0 B.- 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U. Nm. 


Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 
Nach Dzieditz: Abg. Mochb: 
N = u 
10 orm. — derthorb 

6 v. 38 M. fr. — 10 U. 5 U. Vorn. ot 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 5 b. 
20 Min, Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 50 M. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof6 U. 3 M. N. 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 16 M. 
kr. U. 8 M. Nachm.—8 U. 20 M. Abds, — 
Oderthorbahnhof 8 U. 20 55 fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm, — 8 U. 39 M. Abd 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor« 
bahnhof 2 U. 27 achm. 

Von Deisdite 2 Oderthorbahnhot 
2 U. 2 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds. — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 9 Uhr 
65 M. Abds. — Mochbern 2 U, 39 M. Nachm, 
— 9 U. 58 M. Abds. 

Von Schoppinits: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U, Vorm, — Stadtbahnhof 10 U, 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 13 M. 


Vorm. 

Von Oele: Ank, 1 1 U. 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 38 M. 
Abds. — Fedde f f. 50 2 — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 48 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm, 

Anschluss nach und von der Bree 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 30 M. 


tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro⸗ 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg ı 
von Creuzburg nach Posen 9 U, 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Crous- 
burg 12 U, 25 M. Nachm, — 8 U. 5 M. Abds, 

Personen - Posten: 
hr Abg. 11 U, 15 M. Abds. — Ank, 


10 M. N. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 
Ank. 9 U. Abends. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 23. December, 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Bemerkungen. 


8 
Diulagbmore | 78 NY 5 at. 
Men | 4 S en, 
en 750 —1 WSW 3 beiter. 
Stodbolm 754 | —ı1 | SW 2 Twoltenlos. 
748 | —ıı ftill. bede 
ers burg 75⁵ | | SSW 2 Imoltig. 
lau 760 —16 [S 1 Regen. 
Cork, Quenst.] 748 11 SW 5 bedeckt. Grobe See. 
Breit 757 | 12 BSc 4 Ibevedt. Grobe See. 
„ 
747 184 —.— Schnee u. Reg. 
. 
ahrwaſſer — 
M 757 | -6!692 EEE eee 
Baris 759 II SWI Tegen. 
fer 750 10 SW 7 Regen. 
Karlsruhe 760 10 SW 6 bebedt. 
Wiesbaden 758 8 Sc 3 bedeckt. Abds. Reg. m. Schfl. 
„ „ b n 
Saal 752 2 S0 1 bedeckt. ea. 
Wien 763 —ı ſtill. bedeckt. 
Breslau 768 2163 bedeckt. Schneeflocken. 
«ed 764 13 | SW 6 bebedt. 
Ku | | 7 | A |molenlon. 
766 85 ſtill. wollenlos. 


IM — —— 


= friſch, 6 = ſtark, 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 


ln 85 


un, 2 = let pi 


Uederſicht der Witterung. 


Ein Gebiet niederen Luftdrucks erſtreckt ſich zun 
Dh land nach dem deutſchen Norbfeegebiete, 5 
Winde mit mildem, trübem 

en Central⸗Europa iſt die Ia Necla ſchwach, 


i 
Si fanden Schneefälle ftatt. 


3 von Weſt⸗ 
e aa 
und regneriſchem be end. 

2 Wetter frübe, 


das 
tſchland (außer im Nordoſten) liegt 


die Temperatur beträchtlich über der normalen. 


Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— Pe PR 


